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150000 Jtoonnenten !
Verlag und Redaktion des „ Vorwärts " sind in der an -

genehmen Lage , feststellen zu können , daß die Abonnenten des

„ Vorwärts " die Zahl von 150000 überschritten haben . Seit

die letzte schwere Krise , die ja besonders schwer auf dem Wirt »

schaftsleben Berlins und seiner Vororte lastete , zu weichen

begann , hat sich auch der Abonnentenstand des „ Vorwärts "

wieder kräftig zu hoben begonnen . Und daß wir heute die

Ueberschreitung einer Abonnentenzahl von 150000 anzeigen
können , erfüllt uns ebenso mit freudiger Genugtuung , wie es

die Genossen und Leser selbst mit lebhafter Freude erfüllen ,
aber zugleich auch mit dem energischen Willen beseelen wird ,

durch Einsetzen aller agitatonschen Kraft dahin zu wirken , daß

bald , möglichst schon im Jahre 1911 , der 200000 . Abonnent

für das Parteiorgan der Berliner Genossen , das Zentralorgan
der Partei , gewonnen wird !

Denn so geivaltig an sich der Abonnentenzuwachs des

„ Vorwärts " gerade in dem letzten Jahrzehnt gewesen ist , so
kann und soll doch nicht geleugnet werden , daß noch immer

die Zahl der „ Vorwärts " - Abonnenten in gar keinem Ver -

hältnis steht zu der Zahl der in deni Verbreitungsgebiet des

„ Vorwärts " bei der letzten Reichstagswahl abgegebenen
sozialdemokratischen Stimmen . Erhielten doch die sozialdemo
kratischen Kandidaten in den 6 Berliner Reichstagswahlkreisen
selbst bei den Reichstagswahlen des Jahres 1907 251 215

Stimmen . In Teltow - Beeskow und Nicder - Varnim wurden

damals weitere 161 966 sozialdemokratische Stimmen ab

gegeben , so daß insgesamt in den acht Groß - Berliner
Wahlkreisen , als deren Organ der „ Porivärts " in

Frage kommt , 1907 nicht weniger als 413 181 sozialdemo -
kratische Stimmen abgegeben wurden . Einer solchen Wähler

zahl gegenüber nimmt sich eine Abonnentenziffer von 150 000

noch inimer viel zu bescheiden aus ! Gerade die letzten Er

cignisse , gerade die ungeheuerlichen Vorgänge in Moabit , bei

denen von allen Tageszeitungen Berlins der „ Vorwärts "

ganz allein den Kampf gegen Polizeiwillkür und schäm -

lose Scharfmacherhetze führen mußte , sollten allen sozialdemo -
kratisch Gesinnten beweisen , daß einzig die sozialdemokratische
Presse ein auch in den schwersten Zeiten und unter den gefähr -
lichsten Umständen allezeit unwandelbarer , nie versagender
Bundesgenosse und Sachwalter des arbeitenden Volkes ist l

Darum hat aber auch das Volk der Arbeit Treue mit Treue

zu vergelten und im ureigensten Interesse die Pflicht , die

sozinldemokrati ' che Presse bei ihrem Wirken nnt äußerster Tat -

kraft zu unterstützen !
Und mehr und mehr ist sich ja bereits das Proletariat ,

sind sich alle Schichten der werktätigen Bevölkerung dieser

Pflicht bewußt geworden . In höhcrem Grade noch als die

Zahl der Wähler ist die Zahl der Abonnenten des „ Vor -

wärts " gewachsen . Denn während bereits 1898 in den acht

Wahlkreisen Groß - Berlins 225 000 sozialdemokratische Wähler
gezählt , wurden , betrug doch im Jahre 1900 die Zahl der

Vorwärtsabonnenten erst 52 000 . Im Januar 1906 waren

dann 100000 Abonnent erreicht , und jetzt , vor dem völligen
Ablauf des weiteren Jahrfünfts , sind abermals 60000

Abonnenten gewonnen , ist die Zahl der Abonnenten von 1900

verdreifacht , während sich die Zahl der Wähler noch
nicht völlig verdoppelt hat .

Der Fortschritt ist also augenfällig , aber dieser Fortschritt
kann und darf uns nicht genügen I Jeder Erfolg darf
uns nur ein Ansporn zu rüstigerer Arbeit sein !
Umsomehr in einer Situation wie heute , wo das gesamte
Unternehmertum , die gesanite Scharfmachergesellschaft sich gegen
das arbeitende Volk verbündet hat I

Kein Ziveifel : Seit dem Bestehen des schwarz - blauen
Blocks sind wir in ein neues akutes Stadium des Arbeiter -

trntzes , der Bolkskuebelung und der Volksausplünderung ein -

getreten I Der Block der Ritter und der Heiligen hat die

preußische Wahlreform hintertrieben , er hat das Volk durch

den Steuerraubzng des Jahres 1909 schamlos ausgepreßt ,
er hat erst in den letzten Tagen jede Maßregel zur Linderung

der unerhörten Fleischteucrung und Fleischnot hohnlachend

zurückgewiesen , dafür aber den Absolutisnius verherrlicht und

gefestigt und von der Regierung Maßnahmen zur Knebelung
des politischen , gewerkschaftlichen und geistigen Lebens des

Voltes gefordert !
Von dem Ausfall der Reichstagswtthlen hängt

die nächste Zukunft des deutschen Volkes , des deutschen

Proletariats ab ! Und für den W a H l k a m p s wird die

sozialdemokratische PrGe , wird der „ Vorwärts " die wichtigste

Waffe sein !
Darum werbt für Euer Kampforgan , damit der „ Vor -

wärts " mit 200000 Abonnenten in die Wahlkampagne ein -

treten kann !

Zerrissene Verhandlung .
Eine eigenartige Anordnung des Vorsitzenden im M 0 a b i t e r

Prozeß hat am Sonnabend die Beweisaufnahme über den all -

gemeinen Teil der Anklage jäh unterbrochen ; nicht einnial die Ver -

nehmung des Zeugen Unger wurde in der Sonnabendverhandlung
zu Ende geführt , ein Verfahren , das , wie der Verteidiger Dr . Rosen -
seid mehrfach hervorhob , den Vorzug der außergewöhnlichsten Un -

gewöhnlichkeit an sich trägt . Besonders schwer wiegen aber die

juristüche » Bedenken , die Verteidiger Dr . Heinemann in seiner
scharfen logischen Weise vortrug . Er deckte den Kardinalpunkt auf ,
der für die Beurteilung der Beweisaufnahme über den allgemeinen
Teil der Anklage in Betracht kommt ; sie ist für die Angeklagten von

höchster Wichtigkeit , da von den Ergebnissen abhängt , ob überhaupt
strafbare Zusammenrottungen stattgefunden haben , oder ob die Per -
sonen , die etwa aktiven oder passiven Widerstand leisteten , sich in

Notwehr gegen etliche unter Mißbrauch ihrer Amtsgewalt daS

Publikum verprügelnde Polizeibeamte befanden . Weshalb denn auch
von großer Bedeutung ist , daß die Beweisaufnahme über die Frage
nicht unterbrochen , sondern im Zusammenhang vorgenommen wird -

DaS Gericht hat sich über diese schwerwiegenden Bedenken der

Verteidigung hinweggesetzt und am Montag mit der Verhandlung der

einzelnen Anklagefälle begonnen , die naturgemäß weit weniger
Interesse in der Oeffentlichkeit finden werden als die Erörterung der

Frage , wie sich die Polizei in Moabit benommen hat . Denn es

handelt sich in der überwiegenden Mehrheit ja um ver -

hältuiSmäßig harmlose Vorfälle , um Reibereien der Kupfer -
fchen Streikenden mit Arbeitswilligen , wie sie bei jedem Streik

vorkommen , um Schutzmaiinsbeleidigungen , passiven Widerstand
bei Arretierungen und dergleichen Geschichten mehr , die im allgemeinen
sonst vom Schöffengericht abgeurteilt werden . Und in der Montags

Verhandlung zeigte sich überdem , daß in manchen Fällen das

Belosiungsnioterial , daS die Staatsanwaltschaft vorzubringen hat .

sehr dürftig und brüchig ist . Sofft der Angeklagte Lethwicki lediglich
deshalb auf die Armenfünderbank gekommen , weil er als Zeuge
vor dem Untersuchungsrichter angegeben bat , daß er sich in einer

Menschemnenge befunden hat , aus der Steine geworfen wurden

aus einig « im schnellen Trabe vorbeifahrende Kohlenwagen . Der

Verteidiger hat festgestellt , daß das Durchfahren der in Betracht
kommenden Wegstrecke knapp eine halbe Minute gedauert haben
kann — eine Zeitspanne , die natürlich nicht genügte , um dem

Angeklagten die Möglichkeit zu geben , sich aus der Menge zu ent -

seinen I
Der Umstand , daß Lethwicki durch seine eigene Aussage als

Zeuge erst der Staatsanwaltschast die Möglichkeit gegeben hat , ihn

anzuklagen , führt zu der Frage , ob ihn denn der Unter

suchungsrichter nicht , wie es seine Pflicht war . darauf aufmerksam

gemacht hat . daß der Zeuge das Recht hat , die Aussage auf Fragen

zu vermeiden , die ihn der Gefahr aussetzen , sich selbst einer straf -
baren Handlung zu beschuldigen . Der Angeklagte behauptet , daß
da « nicht geschehen sei , der Untersuchungsrichter , Landrichter Bombe ,
bekunde » unter Eid das Gegenteil . Aber wenn der Herr recht hat , wenn
der Angeklagte nicht zu jenen Leuten gehört , bei denen der Herr
Untersuchungsrichter nach eigener Angabe den Hinweis unterlassen
hat , so ergab doch seine weitere Aussage , daß sein Hinweis für den

Zeugen ganz wertlos war . Denn der Herr Landrichter hat sich mit
einer formalen „ Belehrung " begnügt , die für den juristisch nicht
bewanderten Laien eben keinerlei Belehrung enthält . Auf die Frage
des Verteidigers , » ob denn der Untersuchungsrichter den damaligen

Zeugen auch darauf aufmerksam gemacht habe , daß schon das bloße
Verweilen in einer Menschenmenge , die Gewalltätigkeiten begeht .
ein strafbares Vergehen ist , mußte Herr Bombe mit einem glatten
Nein antworten . Da nun die wenigsten deutschen Staatsbürger ,
soweit sie sich nicht berufsmäßig mit dem Strafrecht beschäftigen ,
von dieser Gesetzesbestimmung tatsächlich keine Ahnung haben , so
war die „ Belehrung " des Herrn Untersuchungsrichters für die Katz I
Der Zeuge , der nicht weiß , daß er sich durch das bloße Verweilen

in einer solchen Meuschenmenge strafbar macht , wird diese Tatsache
dem Richter ohne Arg angeben . Aber das geht Herrn Bombe nichts
an . Er hat seine Pflicht getan , als er den Zeugen in formaler
Weise auf das Zeugnisverweigerungsrecht hinwies ; ihm Rechts -
keimt »! ? beizubringen , dazu ist er nicht verpflichtet . DaS ist die

deutsche Justiz wie sie leibt und lebt l

Wie schwer die Verbindung der einzelnen Anklagen zum Riesen -

Prozeß die Angeklagten trifft , das zeigte ein an sich nicht sehr bcdeut -

samer Umstand . Als der Fall des jugendlichen Laufburschen Meyer

verhandelt wurde , fehlte sein Verteidiger Coßmann . Er hatte wohl

angenommen , daß der Fall seines Klienten in dieser Sitzung nicht

mehr drankommen werde . So war der junge Mensch bei der

wichtigen Vernehmung des Polizeibeamten , der ihn belastete , ohne
Rechtsbeistand . Wäre er nicht in den Riesenprozeß verwickelt , so
wäre ihm das wohl nicht passiert .

Ein eigenartiger Zufall , der für das Gericht nicht gerade an -

genehm sein kann , hat eS gewollt , daß die Zerreißung der Beweis -

aufnähme über den allgemeinen Teil der Auklage zeitlich zusammen -

fiel mit dem Notschrei dcS Herrn Polizeipräsidenten nach Polizei -

frommen Zeugen . Bis nun die Beweisaufnahme zu den Einzel -

anklagen erledigt ist — eine Woche dürfte darüber vergehen — kann

Herr v. Jagow die Zeugen , die sich auf seinen Notschrei melden ,

gesichlet haben und sie der Staatsanwaltschaft präsentieren . Und

wenn dann die Beweisaufnahme zum allgemeinen Teil wieder be -

ginnt , so kann Herr Sleinbrecht versuchen , den Eindruck der Ver -

teidigungSzeugeu durch die Einschiebung der polizeifrommen Zeugen

zu beeinträchtigen . Ob ihm daS gelingen wird , ist freilich eine

große Frage , denn positive Bekundungen über Ausschreitungen von

Polizeibeamten lassen sich nicht widerlegen durch Erklärungen , daß
andere Leute nichts gesehen haben , was der Polizei unangenehm
sein könnte . Vorläufig allerdings hat die Polizei durch die un -

gewöhnliche Maßregel des Gerichts eine Galgenfrist bekommen .
Aber geschenkt wird ihr nichts .

Die „ Kreuz - Zeitung " brachte am Montag einen Leitartikel , der
in dieselbe Kerbe haut , wie der Sonnabendartikel der „ Nordd .
Allg . Ztg . " Besonders wird versucht , die Zeugen der Verteidigung
als unglaubwürdig hinzustellen , weil sie — Sozialdemokraten und
also Feinde der Polizei feien . Mit derselben Logik könnte man
alle Aussagen von Arbeitswilligen und „ königstreuen " Leuten ,
die sich gegen die Streikenden richten , für unglaubwürdig erklären ,
weil sie Feinde der Arbeiterbewegung sind ! Sonst bietet der Artikel ,
der natürlich gleich dem Regierungsblatt auf die Beeinfluffung des
Gerichts zuungunsten der Angeklagten ausgeht , nichts Neues und
wir registrieren ihn daher nur als Zeichen der Angst der Reaktiv -
näre , die sich im eigenen Eisen gefangen sehen . Vermerkt zu werden
verdient nur noch , daß die „ Kreuz - Zeitung " schon auf einen großen
Mißerfolg des Aufrufs des Polizeipräsidenten schonend vorbereitet .
Der ahnungsvolle Engel !

» •/ •

Ragows Miderfpriicke .
Der Appell des Polizeipräsidenten an die inländischen Journa «

listen zu polizeifrommen Zeugenaussagen ist besonders pikant an -
gesichts der Tatsache , daß Herr v. Jugoiv i » seiner bekannten Aul »
wort auf die Beschwerde der englischen Korrespondenten erklärt , der
Aufenthalt auf dem Schauplatz der Unruhen sei ordnungswidrig . Er
stellt also das Verweilen im Gebiete der Unruhen als ein Vergehen
gegen das Gesetz hin . Und an diese Uebeliater — in seinen
Augen — richtet der Polizeipräsident jetzt die Aufforderung , ihm
aus der Patsche zu helfen ! Einer der betreffenden inländischen
Journalisten , der Schriftsteller Moszlowsti . der von der Verteidigung
geladen wurde , hat aus dieser Auffassung des Polizeipräsidenten be -
reits die Konsequenz gezogen , indem er am Freitag unter Berufung
auf diese polizeipräsidentliche Mitteilung an die englischen Kor -
respondenten seine Aussage auf Grund des § 54 des Strafgesetzbuchs
sweil er sich eventuell selbst einer strafbaren Handlung bezichtigen
müßte ) verweigerte .

Uebrigens wird Herr v. Jagow . wenn sich trotz seiner strengen
Auffassung über den Aufenthalt im „ AusstandSgebiet " inländische
Journalisten bei ihm melden sollten , mehrere bittere Enttäuschungen
erleben . Denn er wird , wenn er konsequent an seiner Ueberzeugung
festhalten will , daß derjenige , der einen Schlag oder Säbelhieb von
Polizisten erhielt , kein klassischer Zeuge ist , weil er nicht mehr ob -
jektiv sein kann , mehrere der Herren Journalisten für seinen Zweck
nicht gebrauchen können . ES sind nämlich verschiedene der iulän -
dischen Journalisten von einigen Schutzleuten in ähnlicher Weise ver -
hauen worden wie die ausländischen Korrespondenten . Daß diese
für die „vorbildliche Ruhe " unserer Schutzleute kennzeichnende Tat «
fache vor Gericht bekundet wird , darauf wird der Herr Polizei «
Präsident trotz aller seiner heißen Wünsche , daß der Tatbestand
über die Moabitcr Vorgänge genau und vollständig festgestellt werde ,
wohl keinen besonderen Wert legen .

kehSrdliche llnkergrsbiing
der deltehenden Staatsordnung .

Das Reichsgericht hat bekanntlich am 28. Juni tölv anerkannt .
daß der Erlaß des Kultusministers vom 7. August 1907 und daS
Vorgehen der Regierung rechts ungültig ist , die die Erteilung
von Turnunterricbt an nicht mehr schulpflichtige jugendliche Personen
von behördlicher Erlaubnis abhängig mache » .

DaS höchste deutsche Gericht hatte deshalb die Freisprechung
unseres verantwortlichen Redakteurs bestätigt , der öffentlich
aufgefordert hatte , den Anordnungen der Be -
Hörden , welche die Erteilung von Turnunterricht
gegen Entgelt oder die unentgeltliche Er «
teilnng von Privatunterricht an nicht mehr schul -
pfliichtige jugendliche Personen auf Grund des Ministerial -
erlasses oder der Verordnungen , die sie anzieht ( Kabinettsorder vom
19. Juni 1834 und Staatsministerialinstruktion vom 31 . Dezember
1339 verbieten ) , keine Folge zu leisten . Danach handeln die
Beamten widerrechtlich , die die Befolgung ihrer rechts -
ungültigen Anordnungen unter Strafandrohung verlangen . Trotz -
dem hat noch kein Staatsanwalt Anklage gegen
diese Beamten erhoben . Ja , es gibt Regierungen , die
fortfahren , solche rechtswidrigen Handlungen zu begehen . Neichen die
vorhandenen Strafbestimmungen nicht aus , um dieser organisierten
Auflehnung gegen die bestehende Staatsordnung
entgegenzutreten ? ß 339 des Strafgesetzbuchs bedroht doch
mit klaren Worten einen Beamten , welcher durch Mißbrauch feiner
Amtsgewalt oder durch Androhung eines bestimmten Mißbrauchs
derselben jemand zu einer Handlung . Duldung oder Unterlassung
widerrechtlich nötigt , mit Gefängnisstrafe bis zu fünf Jahren und
erklärt auch den Versuch solchen Amtsmißbrauchs für strafbar .
Warum , möchten wir den ungekrönten König von Preußen
fragen , haben seine Instrumente nicht dem Gesetz Achtung
verschafft ? Wie unrichtig es ist . in solchem Falle die
Zügel am Boden schleifen zu lassen , zeigt dem Herrn
v. Heydebrand und der Läse die Ausdehnung , die diese wilde

Empörung gegen Gesetz und Recht , gegen die Grundlagen
unserer Staats - und Gesellschaftsordnung genommen hat . Das eben
ist der Fluch der bösen Tat , daß sie fortzeugend immer BöseS muß



gcBSten . NeuerdiiigZ sind tsoii der Regierung in D ü s s e l -

d o r f �Abteilung für Kirchen - und Schulwesen ) die erwähnten alten

Verordnungen gar angewendet , um auch den G e s a n g S u n t e r -

richt an Kinder zu verbieten .

Im Kreise Solingen wird unter der Arbeiterschaft die

SangeSkunst gehegt und gepflegt wie wohl an keinem anderen Orte

und einzelne Hirbettervcreine haben ihre Leistungen zu einer wirklich

künstlerischen Höhe gesteigert . Seit ungefähr einem Jahre besteht in

Solin gen - Widdert nun auch ein Kinderchor , dem über

100 Kinder der verschiedensten Altersklassen angehören . Leiter des

Chors ist Herr Musikdirigent Bartholemh aus Düsseldorf . Der

Kinderchor trat zum ersten Male aus dem rheinischen
Arbcitersänger - BundeSfests im Juli dieses Jahres in Ohligs
auf und fand groben Anklang . In der letzten Zeit wirkte

er auch häufig bei größeren Konzerten , die von der organisierten
Arbeiterschaft veranstaltet wurden , mit . Dieser Tage fand wieder

ein von Arbeitern arrangiertes Konzert statt , an dem der Kinderchor
mitwirken sollte . Dem Dirigenten ging aber einige Tage vor dem

Konzert von der königlichen Negier ung in Düsseldorf

( Abteilung für Kirchen - und Schulwesen ) ein Schreiben zu, das ihm

auf Grund einer alten verstaubteu Kabinettsorder vom

1V. Juni ISSt und der dazu erlassene » Ministerialinstruktion
vom 31 . Dezember 1830 in Verbindung mit § 48 der „Aller -

höchsten Verordnung " vom 26 . Dezember 1868 untersagte ,
weiterhin Gesang st un den für schulpflichtige
Kinder abzuhalten . Für jeden Fall der Znwiderhandlung
gegen diese « Verbot wurde dem betreffenden Dirigenten eine

Exekutidstraf « von 60 M. angedroht .
Diese » Verbot hat natürlich auch unter den dem Chor an -

gehörenden Kinder » eine große Erbitterung verursacht . Ist es Auf -

gäbe de « Staate « , den 5iindcrn die Freude am Gesang zu
rauben ? Unseres ErachtcnS ist das Vorgehen der königl . Regierung
von Düsseldorf gegen die Kinder genau so ungesetzlich wie das

erwähnte Vorgehen gegen die Turner . Denn cS handelt sich bei

dein Kinderchor nicht um lErsatz eineS Schulunterrichtg . Lediglich
auf solche Ersatzstunden beziehe » sich ober nach der Entscheidung
des Reichsgerichts die Kabinettsorder von 1834 und die Ministerial «

instruktion von 188S . Selbst wenn das Gesetz der Behörde da «

Recht gäbe , Gesangsunterricht an Kinder zu verbieten , wäre die

Ausübung dieses Recht « durchaus zu verurteilen .
Man sieht , daß die Nichtanwendung der gegen AmtSinißbranch

bestehenden Strafvorschriften immer weitere Ungesetzlichkeiten und

Ungereimtheiten hervorruft . Wann endlich werden die Instrumente
de ? Herrn von der Heydebrand und der Läse diesem gesetzwidrigen .
die bestehende Staats - ' und Gesellschaftsordnung untergrabende »
Treiben entgegenzutreten ? Oder glauben sie , solcher Nadelstich -
Politik gegen Arbeiterkinder zur Bnfrechterhalwng des reaktionären

schwarzblanen Kartells zu bedürfen ?

MelttflialHlMste » im nächsten Wahl-
kämpf .

Londou , 21. November . ( Eis . Ber . ) Nach 6em langen
und kostspieligen Wablkamps zu Anfang des Jahres wird es

den Arbeiterorganisationen Äroßbritanniens schwer fallen ,
sich m ähnlicher Weise wie zuvor an den Wahlen zu beteiligen .
Bei den letzten Wahlen betrug die Zahl der Arbeiter -

kandidaten — die der S . D. P . eingerechnet — etwa 90 .

Bis heute ist nnr die Zahl der von der S . D. P. und der

Bcrgarbeiterföderation aufgestellten Kandidaten bekannt .

Tie S . D. P . beabsichtigt, 6 Kandidaten aufzustellen ,
und zwar in North Aberdevn , Burnley . Eeast Bradford ,
South und West Salforb und Northampton . Ter Genosse

Hyndman wird wieder in Burnley kandidieren . Der Ge -

nosse Irving wird außerdem unabhängig von seiner Partei
der S . D. P. in Roclchale , der Heimat der alten genossenlschaft -
lichen Pioniere , kandidieren . Er hat vor Jahren den Sogia -
listen Rochdales versprochen , so lange zu kämpfen , bis

Nochdale für den Sozialismus gewonnen ist , und die

Nochdaler Genossen bestehen darauf , daß ex sein Ver -

sprechen hält .
Tie Berg a rb ei terfäd erat ion beschloß gestern .

21 Kaildidaten aufzustellen ! . Von diesen 21 gehören 16 schon
heute dem Parlaniente an . 13 von ihnen gehören Berg -
arbeitcrverbänden an , die mit einem Jnhibitionsbefehl bedacht
worden sind . Unter diesen Umstäitden iverden sich die Graf -
schaftsverbände wohl auf die Zentralkaß ' e der Föderation ver -

lassen müssen . Unter den Kandidaten befinden sich die Ge -

nossen Robert S m i l l i e und Vernum H a r t ch 0 r n . zwei
energische Vertreter deS Sozialismus , deren Wahl den

Charakter der Arbeiterpartei im nächsten Parlament in vor -

teilhafter Weise beeinflussen würde .

lieber andere bis jetzt bekannt gewordene Arbeiter -

kandidaten ist zu berichten , daß der in der ganzen britischen
Arbeiterwelt sehr beliebte Genosse Lansbury wieder in

Oftlondon kandidieren wird . Auf Betreiben Lloyd Georges
wird ihm kein liberaler Kandidat entgcgcngeitellt
werden , so daß seine Wahl ziemlich sicher , scheint . Auch höre
ich auS zuverlässiger Quelle , daß der Genosse G 0 l d st 0 n e
in der alten Hochburg des Radikalismus Sundcrlaud die

besten Aussichten hat , gewählt zu werden . Goldstone , ein Mit .

glied der I . L. P. , ist Volksschullehrer und eine sehr tüchtige
Kraft . Wie sich die übrigen Arbeiterkandidaten in der durch
das Osborne - Urteil geschaffenen Schwierigkeit helfen werden ,

ist noch ungewiß . Vielleicht wird man . wie auf dem letzten
Gewerkschaftskongreß vorgeschlagen wurde , m vielen Fällen
das Osborne - Urteil einfach imßachten . Von ein « großen
Gewerkschaft wird erzählt , daß die Exekutive einen ähnlichen
Rat erteilt hat . Es fragt sich nun , wieviele GcwerkschaftS -
bcamten bereit sind , die Folgen der Gefetzesverletzimg auf sich
gu nehmen . _

politifche Geberficbt
Berlin , den 28 . November 1910 ,

Die Auflösung deS Reichstags .

Wir haben im „ Vorwärts " immer wieder darauf hin -
gewiesen , daß der jetzige ReichStagschon längst s e i n e Ex i st e n z-

berechtigung verwirkt hat . ES ist eine Tatsache , die

selbst von der blauschwarzen Majorität nicht geleugnet werden

kann , daß die Zusammensetzung des Reichstags in gar keiner

Weise mehr dem Willen des Volkes entspricht . Herrschten in

Deutschland wirklich konstitutionelle Zustände wie etwa in

England , so hätte dem Zusammenbruch der Bülowpolittk
die A u f l 0 s u n g des Reichstag ? folgen müssen . Die Herr -
schaft deS schwarzblauen Blocks ist in Wirklichkeit eine

sre che Usurpation , die dadurch nicht besser
wird . daß die klerikalen und konservativen Stürzer
BülowS und Dernburgs jetzt von den Früchten des Hottentytten -
Wahlschwindels dieser Herren leben . Je länger diese Herrschaft
dguert , desto unerträglicher wird sie empfunden und

desto lauter wird die Fordenuig nach Auflösung dieses
Reichstages .

Nun weiß daS „ Verl . Tagebl . " zu melden , daß die Re -

gittuug ernstlich die Absicht hege , der Angst der Junker
vor Neuwahlen Nechmnig zu tragen und die Wahlen erst im

Januar 1912 stattfiuden zu lassen . Die Nachricht klingt
nicht allen »vahrscheinlich , denn gegen die Vornahme von

Winterwahlen sprechen die stärksten sachlichen Gründe .
Aber den Schwarzblauen und ihrem Bethmann ist
alles zuzutrauen und den Herrschaften dünkt eben jeder
Tag , um den sie die Wahlen hinausschieben können , ein
Gewinn . Allein wir möchten den Herren doch zu bedenken

geben , ob sie den B 0 g e n nicht überspannen . Was
in nächster Zeit den Reichstag beschäftigen soll , ist nichts
Iveniger geeignet als die Ungeduld der Volksmassen , die den

Tag deS Gerichts kaum mehr erwarten können , zu
zügeln . Die neue agrarische Beute , die die Junker bei der

Beratung des Sch iffahrtsabgabengesetzeS einheimsen
wollen , die ungeheuerliche Verschärfung der Klasse n -

gcsetzgebung , wozu die Strafjustiznovelle von Regierung
und Kommission gestaltet worden ist , die völlige Unzuläng¬
lichkeit der neuen LersicherungSordnung . die
der Arbeiterklasse die Selbstvelwaltmig raubt und die

bescheidenen Ansprüche unerfüllt läßt , das alles sind
Dinge , die den Ruf nach Auflösung dieses Reichstags nur
verstärken können . Wären die Liberalen wirklich Männer , wie
das „ Berl . Tagebl . " annimmt , so könnte die blauschwarze
Majorität sehr bald zu spüren bekommen , daß eine Volks -

betvegung außerhalb und eine energische Opposition innerhalb
des Parlaments schon imstande sind , der frechen Usurpation
der Majoritätsrechte durch die Konservativen und Klerikalen
ein Paroli zu bieten . Die Freude an ihrem Reichstag kann
den Blauschwarzen noch gründlich versalzen werden und der
Wunsch , das Parlament allzulange am Leben zu erhalten ,
iviirdc dann ivohl sehr bald der Einsicht weichen , daß die rück -
sichtslose Ausnutzung der Macht die schlteßliche Abrechnung
nur noch gründlicher gestalten würde .

Tchiffahrtsreaktio » .
Aus dem Reichstag . 28 . November . Der Gesetz -

ontivurf über die Schiffahrtsabgaben kam heute zur
ersten Lesung , nachdem die darin ausgedrückte Absicht .
die deutschen Flüsse künftig mit Abgaben zu belasten ,
bereits lange Zeit hindurch die öffentliche Meinung
erregt hat . Der Ursprung dieses neuen , gegen den

Verkehr im agrarischen Interesse gerichteten Schlages ist in
dem preußischen Kanal g' esetz zu suchen . Die

Agrarier gaben dem Rhein - Weser - Kanal , den sie von
dem ursprünglich geplanten Mittellandkanal noch übrig
gelassen hatten , nur unter der Voraussetzung ihre
Zustimmung , daß mit dem Betriebsbeginn auf diesem
Kanal auch die Abgabenfreiheit auf den deutschen Flüssen auf -
hören müsse . Das Ergebnis dieses Agrariergebots ist der

jetzige Gesetzentwurf , der daS Licht der Welt erblickt hat .
sobald die preußische Regierung die übrigen Bundesstaaten
in die Zustimmung zu diesem reaktionären Machwerk
hineinterrorisiert hatte . Die Tntsache , daß auf Rhein und
Elbe infolge internationaler Verträge die Abgabenfreiheit
ohne Zustimmung Oesterreichs und der Schweiz nicht auf -
gehoben werden kann , kümmert die preußischen Machthaber
nicht . Lieber internationale Konflikte alS Nichtachtung
agrarischer Interessen : daS ist n a t i 0 n a I e Politik I

Die Debatten ergaben auch sonst noch herrliche Blüten

dieses Bethinannfchen Nationalismus .
Der Reichskanzler selbst entledigte sich der Aufgabe ,

das Gesetz einzuführen , mit der üblichen Aneinander -

reihung belangloser Allgemeinheiten . Nach ihm ist mir die

Unmöglichkeit , in dem armen Preußen die Gelder fiir die Re -
gulienmg der Flüsse aufzubringen , der Grund fiir dieses
Gesetz . Herr K r e t h konnte sich als Sprecher der konservativen
Partei mit einer in fünf Minuten gegebenen Zustimmung
begnügen . Mehr Zeit brauchte Herr am Z e h n h 0 f f fiir die

Zustimmung der Zentrumspartei .
Genosse Frank zerpflückte die agrarischen Argumente

und geißelte das Verhalten der kleinen Bundesstaaten , die sich
durch die Ködernng mit irgend welchen Versprechungen be -
sonderer Vergünstigungen die Zustimiming hatten abkaufen
oder durch Drohungen hatten abtrotzen lassen . Der Minister
v. Breitenbach erklärte darauf kühn , nur nationale
Gründe hätten zu der einmütigen Annahme des Entwurfs im
Bundesrat geführt .

Was es mit diesen nationalen Gründen auf sich hat ,
wurde dann durch den lothringischen Abgeordneten Gr6 -

g 0 i r e entlarvt . Indem er gerechtfertigte Beschwerde führte ,
daß die Moselkanalisation im Interesse Elsaß - Loth -
ringens nicht ebenso geplant werde , wie die des Mains im

Interesse Bayerns , des Neckars im Interesse Württembergs ,
wies er darauf hin , daß die preußische R e g i e r un g
die Moselkanalisation abgelehnt habe , weil

sonst die lothringischen Eisenwerke den

Ruhrwerken zu btel Konkurrenz machen
könnte n. So in die Enge getrieben , blieb dem Minister
v. Breite nbach nichts übrig , als sich zu dieser unsagbar
kleinlichen Kirchturmspolitik zu bekennen . Er verschanzte sich
dahinter , daß die „ ganze rheinisch - westfälische I n -

d u st r i e " und die ganze oberschlesische das verlangt
hätten .

Scharfe Cntrüstungsrufe wurden bei Sozialdemokraten
und Freisinnigen laut . Mit dieser blamablen Entlarvung
borussischer Wirtschaftspolitik schloß die Sitzung . Auch dieser
Vorgang wird hoffentlich wieder Tausenden die Augen auf -
knöpfen dafür , was da ? deutsche Volk von der amtierenden
Burcaukratie an reaktionären Krähwinkeleien zu erwarten

hat . _

Bayrischer Bauernbund und Bund der Landwirte .

Nach Mitteilungen der Zentrumspresse sind bereit « seit mehreren
Wockien Verhandlungen zwischen dem Bund der Landwirte und dem

bayerischen Bauernbnnd im Gange , die auf eine Verschmelzung der

beiden Gruppen abzielen . Der bayrische Banernbund ist durch den Uebcr «

gang der unter dem Einfluß Memminger « stehenden fränkischen Gruppe

zum deutschen Bauernbund ohnehin sehr geschwächt worden . Wenn

sich nun der unter der Leitung de « ehemals polltisch ziemlich radikale »

LandtagSabgeordneten Eisenberger stehende Rest dem Landwittebnnd

angliedert , so bedeutet dies da « Ende einer Bewegung , die einst -
malS dem Zentrum arg zu schaffen gemacht hat .

In den Zelten , da W i c l a n d . Dr . R a tz i n g e r . Dr . Sigl
dem bayerischen Landtage als Vertreter der Bauerubündler ange -

hörten , hat e« zwischen diesen und dem Zentrum erbitterte Kämpfe

gegeben und in politsschen Fragen stimmten die Bauernblindler

fast regelmäßig mit den Sozialdemokraten . Seit aber die Blindler ,
deren verschiedene Richtungen sich unter dem Titel einer Freien
Vereinigung im Landtage zu einer Fraktion zusammengeschlossen

haben , unter der Führung deS stockreaktionären protestantisch -
landwittSbiindlerischen Abgeordneten Beck gekommen sind , ist es

mit ihnen unaushaltsam bergab gegangen . Nicht nur in allen Wirt -

schaftlichen , auch in politischen und kulturellen Fragen laufen sie

mit dem Zentrum durch dick und dünn , und Eiienbergen , einst der

schärfste Gegner des Zentrums , trat auf den » diesjährigen christlichen

Bauerntag in Regensburg , der Demonstrationsversammlung

der „ Christkindl - Bauenr " , wie sie Dr . Sigl einst spöttisch getauft

Hot , als Redner auf . Allerdings wird behauptet , daß ihm das

Zentrum seinen Landtagswahlkreis für die nächsten Wahlen garantiert
habe .

Die Zentrumspresse ist über das ruhmlose Ende deS bayerischen

Bauernbundes natürlich recht vergnügt und hebt hervor , daß beide

Teile des Bundes ihre Rettung im Anschluß an „preußische Orga -

nisationen " suchen . Jetzt gebe es nur noch eine wirklich bayerische

Bauernorganisation , und das sei der (christliche ) bayerische Bauern -

verein . _

Diamantengewinnung in Teutsch - Südwestafrika .
Die Erläuterungen zum Nachtragsetat für die Schutzgebiets ,

der heute mit dem Reichsetat für 1911 ausgegeben worden

ist , enthalten einige interessante Angaben über die Diamanten¬

gewinnung in Deutsch - Südwestafrika und die aus dieser zu
erwartenden Reichseinnahmen :

Im ersten Viertel des Finanzjahres 1910 stellte sich die

Diamantenförderung auf 220 009 Karat ; man darf also , wie

es im Nachtragsetat heißt , für das ganze Rechnungsjahr 1910

sicher auf einen Ertrag von 830000 Karat rechnen . Nimmt

man entsprechend der Marktlage einen Durchschnittspreis von
28 M. für das Karat an . so ergibt sich :

ein Bruttowert von 860 600 ' X 28 --- . . . 23 800 000 M.
und nach Abzug der an die Diamantenregie

fallende » 6 Proz . VerwcrtungSgeblihr von 1100 000 „
ein Reinerlös von . . . . . . . .. 22 010 000 M.

33' / » Proz . Ausfuhrzoll hiervon betragen . 7 636 667 „
oder rund 7 637 000 „

Für 1910 sind bisher an DiamantenauSstihr -
zöllen veranschlagt . . . . . . . .4 800 000 „

Mithin ein Ueberschuß von 2 737 000 M.

Die übrigen Reichseinnahmcn aus dem Tianiantenbergbau ,
die sich aus tö Proz . des Reinertrages der fiskalischen Gruben ,

6- / , Proz . des Wertes , der Diamanten auS dem Sonderrechts -
gebiet der Deutschen Kolonialgcsellschaft , 3 Proz . des Wertes
der Diamanten aus den voll verliehenen Schürfgebieten der

vorgenannten Gesellschaft und 23 Pf . Beitrag pro Karat zu
den Zoll - und Polizeikosten von feiten der Diamantenregie -
Gesellschaft zusammensetzen , sind bisher insgesamt auf ungefähr
1050000 M. veranschlagt , dürften sich aber nach neuerer Be -

rechnung auf rund 18 . >2 300 M. stellen . Mit den Zollein »
nahmen von 7 537 000 M. ergibt sich also eine voraussichtliche
Gesamtcinnahme des Deutschen Reichs aus der Diamanten »

gewinnung von ungefähr 9 389 000 Mark .

Bei der Landtagsersaywahl in Reust j . L.

haben unsere Parteigenossen , soweit das jetzt vorliegende Teilresultat
erkennen läßt , einen bedeutenden Sieg erfochten . Von den Wahlen
in 12 Bezirlen sind bis jetzt 6 Resultate bekannt geworden . In

diesen 6 Wahlbezirken hat die Sozialdemokratie 6 Man -

date erobert , wogegen in dem letzten Bezirk eine für uns

günstige Stichwahl stattfindet . Gegenüber den letzten Wahlen haben
wir in den 6 Bezirken 3 Mandate gewonnen . — Der Stimmen¬

zuwachs der Sozialdemokratie ist sehr beträchtlich .

Je frümmer , desto schlimmer .
Daö Verbandsblatt der christlich organisierten Holzarbeiter teilt

in seiner letzten Nummer den Brief mit , de » ein Schreinergeselle in

Kevelaer , dem frommen Wallfahrtsort , an den Redakteur eines

niederrheinischen ZentrumsblattcS gerichtet hat . Der Brief lautet :

„ Wenn man oft einen Durchblick durch die Zeitung macht ,
so findet man oft , daß in vielen Städten eine Lohnerhöhung
im Holzgewerbc und eine verkürzte Arbeitszeit stattgefunden
hat . Allerdings standen die Löhne an verschiedenen Orten sehr
schlecht . Und ivie sieht e « denn bei 1111« in Kevelaer aus ;
eS werden hier für die Schreiner noch 28 bis 30 Pfennige
pro Stunde bezahlt , ein Lohn , der noch weit hinter demjenigen
der Handlanger sieht . Hat doch der Schreiner erstens drei Jahre
lernen müsse », und nach beendeter Lehrzeit verdient er auw noch
nicht viel . Diese « ist sehr traurig . Was ist mm eigentlich schuld
an dieser Sache ? Weil hier keiue Organisation ist . und wenn
der einzelne Mann eine Forderung an den Arbeitgeber stellt ,
um bloß einige Pfennige Stundenlohn mehr zu erhalten , dann
machen dieselben ein Gesicht zum Fortlaufen : Oft werden im
Winter auch noch ein paar Pfennige abgezogen für
Licht und da ? muß . der Geselle auch noch bezahlen . Elf »
stündige Arbeitszeit und für Ueberftunden wird

auch oft nicht mehr bezahlt . Bitte den Herrn Redakteur
mal einen Artikel darüber in die Zeitung zu jctzen und diese
Sache noch etloas zu vervollständigen . Kevelaer zahlt einen großen
Haufen Holzarbeiter , es mögen wohl hundert sein . ES muß einer
für alle und alle für einen eintreten . "

DaS christliche Verband » blatt hält dem Briefschrciber vor . daß
e « mit einen » Zeitungsartikel nicht abgetan fei , daß hier nur die

Organisation helfen könne : „ An Anregung und Gelegenheit zur
Gründung der Organisation hat eö auch in Kevelaer nicht gefehlt ,
hoffentlich ist jetzt der Zeitpunkt gekommen , wo die Kollegen sich
aufraffen , um durch unermüdliche und dauernde Werbearbeit ein
festes Band der Einigkeit um die BerufSgenossen zu
schlingen und dadurch den ersten Schritt zur Besserung zu tun -

Ist eS doch in den letzten Wochen noch vorgekommen , daß
ein Meist er sämtlichen Gesellen gekündigt
hat , weil sie eine halbstündige Verkürzung
der täglichen elf stündigen Arbeitszeit verlangten ! .
darunter ein Geselle , der 22 Jahre in der Werk -

st ä t t e tätig war . "
Kevelaer ist der stamme Wallfahrtsort , der jährlich von einer

halben Million Pilger besucht wird . AuS tam armen zerfallenen
Dorf ist eine blühende Stadt gewordei », wo sich Gasthaus an

Gasthaus und Laden an Laden reiht , die alle von dem Pilgerstrom
ihren Gewinn ziehen . Und wie fich ' S für den Ort mit dem wunder -

tätigen MuttergotteSbild geziemt , sind die Leute dort sehr stomm .

Für daS LoS der Arbeiter aber trifft die Erfahrung zu, die man
von ZentrnmSgegenden durchweg machen kann : Je stummer , desto
schlimmer . _

Ein Justizirrtum .
Anfang dieses Jahres wurde der Arbeiter Rudolf Viehweger

vom BreSläuer Schwurgericht wegen eines angeblichen Sittlich -
keitSverbrcchens zu 8 Jahren Zuchthau » verurteilt . Jetzt wurde er
im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen , weil er nachweisen
konnte , daß einer der Zeugen in dem frühereil Prozeß einen
Meineid geschworen halte .

"
Etwa dreiviertel Jahr hat Viehweger

unschuldig im Zuchthause gesessen .

3 Monate Gefängniä .
„ Fassen Sic ordentlich zu " , so rief der Anklage -

Vertreter ig einer Verhandlung vor dem Dresdener Kriegsgericht



fiftt JWdFilcrft 3U, die üßcc den Ulan 2 ub ein ig boili 17. Ulanen -

rcgimcnt in Oschatz wegen „ Auflehnung gegen die Disziplin "
urteilen sollten . Der Angeklagte war eines Morgens , weil er das

Wecken überhört hatte , etwas zu spät zum Stalldienst gekommen .
Er wurde vom Unteroffizier im Stalle zur Rede gestellt , antwortete
aber darauf , daß er keine Zeit habe , da er Pferde putzen mutzte .
Im Anschlutz daran soll der Ulan gemurmelt und trotz Per -
dots „ aufsässig w c i t er gemurmelt " haben . Dies , der

Sachverhalt . Wie es scheint , sollte jedoch in diesem Falle ein

Exempel statuiert werden . In der Schwadron des Angeklagten
waren schwere und umfangreiche Soldaten mitzhand -
I u n g e n vorgekommen ; sie wurden aufgedeckt und führten zur
Aburteilung der Quäler . Der Anklagevertreter hob hervor , datz
die Zustände in der Schwadron manchem Unteroffizier die Existenz
gekostet hat und deshalb bitte er „ordentlich zuzufassen " ! ! Das

Gericht kam dem auch nach , denn es verurteilte den Ulan zu — —

3 Monaten Gefängnis ! ! und nahm ihn sofort in Haft !

Genosse Bebel hat zu seinem schlvercn Verlust eine auher -

ordentlich grosse Anzahl von Beileidskundgebungen erhalten . Be -

merkenswert ist die Depesche , die der Präsident des Reichs -

t a g e ö . Graf Schwerin - Löwitz gesandt hat . Ihr Wortlaut

ist folgender :

„ Zu dem schweren Verlust Ihrer treuen Lebensgefährtin ,
welcher Sie betroffen hat , gestatte ich mir , Ihnen meine herzliche

Anteilnahme auszusprechen . " _

franhreCeb .
Gegen das Streikrecht .

Paris » 28. November . „ H u m a n i t ö " veröffentlicht ein Rund -

schreiben des Hauptausschusses der Reeder Frankreichs , in wel -

chem die Mitglieder aufgefordert werden , eine genaue L i st e ihrer

Schiffe und der Mannschaftsbestände aller Grade

mitzuteilen , damit im Falle eines Ausstandes im Einvernehmen
mit den staatlichen Marinebehörden die notwendigen Mahnahmen

getroffen werden könnten , um die eingeschriebenen See -

l e u t e durch Personal der Kriegsmarine zu er -

setzen .

Reaktion ans allen Seiten .

Paris , 24 . November . ( Gig . Ber . ) Als B v i a u d sein
neues Ministerium konstituierte , wiesen wir darauf hin , daß
er bedacht sei, der gemäßigten Bourgeoisie die Biirgsäsast für
eine allgemeine , den Rahmen der arbeiterfeindlichen Sozial -
Politik überschreitende Reaktion zu geben . Im besonderen

schrieben wir dem mit dem BörscntapitaliSmuö versippten
Finanzminister Klotz die Rolle zu , das Einkommensteuer -
gesetz um die Ecke zu bringen . Gestern hat nun die Senats -

tommission für die Einkonunensteuer Herrn Klotz einver -

nonmien , und seine Erklärungen sind so ausgefallen , daß der

„ Temps " heute jubelt , der Horizont habe sich gelichtet . Der

Minister hat die Prinzipien dargelegt , au die sich die Rv -

gierung bei der Steuerreform halten will . Sie enthalten

teiu Wort ' von der Ilmwandlung der Realstenern in Per -

so nal steuern , kein Wort von der Besteuerung des

effektiven statt des pausckwl cingesckwtzten Einkommens , kein

Wort von der Festhaltung der Grundidee des dein Land vor -

licgenden , von der Kammer beschlossenen Gesetzes . Das Ein -

treten für eine „ mit weiser Vorsicht abgestufte Progression "
erscheint selbst dem „ Tempo " harmlos , und so meint er gnädig ,
deutlichere Erklärungen über die Preisgabe des Eailleursckzen
Gesetzes , die vielleicht Herrn Klotz pemlich gewesen wären ,

kMe die Kommission , die von seinem konzilianten Ton und

von seiner Zuvorkommenheit überrascht gewesen sei , ihm er -

lassen können . Da obendrein die Kommission , ohne daß sich
der Minister widersetzt hätte , beschloß , die Beratung der staat -

lichen Einkommensteuer zu vertagen , bis die Deputierten -
kominer auch die Reform der direkten Departements . �

und

Koimmmalsteuern erledigt hat , ist das großkapitalistische
' Organ durchaus befriedigt .

Belgien .
Was ein Liberaler vou den Sozialisten erwartet .

Brüssel , 23 . November . ( Eig . Ber . ) In einer Rede über die

politische Situation hat dieser Tage der liberale Deputierte Hy «

maus , der bekannte Wortführer der „ Gcmätzigten " , Ausblicke auf
eine Zukunft liberal - sozialistifcher Politik gemacht . Herr HymanS ,
in sozialen Fragen einer der Hartgesottensten des doktrinären

Flügels hält eine „ Annäherung " für möglich , und er ist so gütig ,

schon jetzt der belgischen Sozialdemokratie die Bedingungen

zudiktieren , unter denen die liberale Partei zur Durchführung
der gemeinsamen Programmpunkte ihre Hand bieten würde .

Vor allem mühte sich nach dem doktrinär - liberalcn Führer die

Sozialdemokratie zu einer „ besonnenen Taktik " verstehen , alsdann

dem „ Temperament " der belgischen Nation und den höheren Not »

wcndigkciten einer „ wahrhaft nationalen Politik " Rechnung tragen .

Kennzeichnend ist auch die Entrüstung , die der liberale Dcpu -

ticrtc , wie übrigens auch die ganze Partei , dafür aufbringt , datz
die sozialdemokratische Fraktion anlätzlich der Thronrede Alberts

mit Flugzettcln und Rufen nach dem Wahlrecht und der Kammer »

auflösung demonstriert hat , „ Vorgänge " , die Herr HymanS „ aus .

richtig beklagt " . . . . Und so warnt er auch , datz man in Zukunft

durch „ Unvorsichtigkeiten " und .. E x z e s s e die loyalen
und aufrichtigen Bemühungen der Liberalen für eine positive Re -

formpolitik gefährdet . Herr Hymans steckt aber auch — und das

charakterisiert seine Bedingungen noch besser — für die liberale

Partei ein Warnungssignal aus , indem er ihr anrät , sich klar

zu werden , „ wie weit sie gehen kann und will , und datz sie ent -

schlössen ist , nicht weiter zu gehen " . Da Herr Hymans

soziale Probleme aus dem Geist jener öligen , die Interessen und

Gegensätze der Klassen „ ausgleichenden " VcrsöhnungSpolitik heraus

zu lösen wünscht einer Versöhnungspolitik , die Herrn Hymans
und seinesgleichen bei allen Fragen der Sozialpolitik als glatte
Reaktionäre gezeigt hat — , kann man sich ungefähr vorstellen , welche

Wandlung der Mann von der Partei begehrt .
ES gibt in Belgien eine Reihe optimistischer Sozialisten , die aus

den » gemeinsamen , manche Gegensätze verdeckenden Kampf gegen
den Klerikalismus auf eine Entwickelung der Liberalen zum So -

zialen hinschlichen . Die Rede Herrn Hymans zeigt wieder , datz
auch umgekehrte Hoffnungen vorhanden sind : das heiht , datz die

Liberalen auf eine Mauserung der Soziali st en zur
Verbürgerlichung Erwartungen setzen . . . . .Ihr Kampf

gegen den Klcrikalismus hat die liberale Partei in die günstige
Situation einer gewissen populären Demokratie gebracht , inS -

besondere dadurch , datz er sie zur Mitträgerin der grohcn natio -

nalen Reformen werden lieh . Der Sturz des Klerikalismus wird

auch das Gute haben , datz er im Schcidewasscr sozialer Reform -
Politik die Klassengegensätze wieder in reinen Formen
aufzeigen wird .

Der „ Peuple " leuchtet übrigens dem liberalen Frechdachs ge -
hörig heim . Er betont , datz die Arbeiterpartei den „Volksgeist " des

belgischen Proletariats , dessen Tugenden nicht mehr Unterwürfig -
keit und duldender Gehorsam seien , sehr genau kenne . Gegenüber
tzer Rücksichtnahme auf fcie monarchischen Einrichtungen he tont et

energisch das Verlangen der Volkssouvcränität und

das Bekenntnis zur Republik . Und da Herr Hymans
unterlassen hat , seine Bedingungen mit voller Klarheit zu erläutern ,
bemerkt unser Parteiblatt : „ Sollte Besonnenheit im Sinne

von Herrn Hymans vielleicht so viel bedeuten , wie Ver -

bürgerlichung ? Darauf wird die Arbeiterpartei niemals

anbeitzen . Tritt der Fall ein , so wird man uns als Verbün -
dete nehmen müssen , wie wir sind , otzer auf uns

zu verzichten haben . "

Cnglanck .
Auflösung des Parlaments .

London , 23 . November . Der König hat heute das

Parlament mit einer Ansprache vertagt . An ztvei
Stellen bietet die Erklärung politisches Interesse . Der König
spricht seine Befriedigung über die Geldmittel aus , die die

Mitglieder des Unterhauses zugunsten der Marine und der

Altersversicherung betvilligt hätten . Und am Schluß
gab der König seinem Bedauern Ausdruck , daß die

Konferenz zur Beilegung der Meinungsverschiedenheiten
zwischen den beiden Häusern des Parlaments gescheitert sei.

Das neue Parlament ist auf den 31 . Januar
1911 einberufen worden .

_

Herrcnhiiusler .
Ediugbnrgh , 26. November . Schatzkanzler Lloyd - George

hielt hier eine Rede , in der er sagte , eö gäbe ein Hand voll

erblicher Gesetzgeber , die niemals in irgendeinem Ge »
werbe oder Beruf , der g e i st i g e A n st r e n g u n g verlange , ihren
Lebensunterhalt verdient hätten , und doch sähen diese Männer tag -
lich über die gewählten Vertreter eines 4S Millio »

neu » Volkes zu Gericht . Welcher Grund bestände denn für die

Theorie , datz das Unterhaus sich aus wilden Revolutionären zu -
sammensetzc ? In der modernen Zivilisation liege keine Gefahr .
Bei der Revolution in Portugal sei das Eigentum
durchaus unberührt geblieben ; sogar das Eigentum des

Monarchen sei nie angetastet worden . Aber wenn wir hier die
Steuern um einen halben Penny erhöhen wollen ,
dann machen sie ein . Geschrei , als sei das Ende aller Dinge
gekommen . _

Bübereien .

London , 27 . November . Der Minister de ? Innern Winston
Churchill wurde gestern abend , als er von einer Versammlung
in Bradford zurückkehrte , im Zuge von einem Anhänger deS
FranenstimmrechiS mit einer Hundepeitsche tätlich an -
gegriffen , der ihm zurief : Nimm das , Du Hund . Zwei Detektiv -
beamte , die Churchill begleiteten , wehrten den Schlag ab und ver -
hasteten den Angreifer nach heftigem Kampfe . Bei seiner
Ankunft auf dem Londoner Bahnhofe versuchten drei Frauen
auf Churchill einzudringen , wurden aber von der Polizei daran
gehindert .

London , 28. November . Vor dem Polizeigericht in Bow Street
erschien heute der Reisende , der im Zuge Winston Churchill
tätlich angegriffen hatte . Er wurde in Unter suchungS -
Haft behalten und die Stellung einer Kaution abgelehnt .

Wahlunnihei » in Irland .
Kork , 27 . November . Heute abend kam es nach einer Ver -

fammlung von Anhängern Redmonds zu ernsten Unruhen .
da die Teilnehmer an der Versammlung in feindseliger Weise gegen
Anhänger O ' B r i e n s vorgingen . Die Polizei schritt mehrmals
ein . 80 Personen wurden verletzt und in die Kranken -
Häuser gebracht .

foißland .

Demonstrationen .
MoSkan , 27 . November . Auf verschiedenen Strotzen und

Plätzen der Stadt veranstalteten Studenten heute D e m o n -

strationen gegen die Todesstrafe , die sogleich durch
Husaren , Kosaken und berittene Polizei unterdrückt wurden .
181 Demonstranten wurden verhaftet , unter ihnen 60 Stuben «
tinncn ; verwundet wurde niemand . Die Verhafteten werden wegen
Verletzung von Anordnungen des Stadthauptmanns bestraft
werden .

Odessa , 27. November . Studenten und Studentinnen demon -
st r i e r t e n gestern auf dem . Türkenplatze an der Ecke der Dcri -

bassowskaja mit den Rufen : „ Nieder mit der Todes -

strafe ! " Das Publikum schloh sich in Massen an .
Die Polizei griff energisch ein . es gab viele Verwundete .
Unter den Verhafteten befinden sich viele Frauen . Mitglieder der
„ Schwarzen Bande " passierten bewaffnet in allen Ströhen
und schlugen die Schaufenster von Bücherläden und die Fenster von
Redaktionen liberaler Blätter und der Intellektuellen ein . Es
herrscht grotze Unruhe .

Ein neuer Gewaltstreich .
Petersburg , 27 . November . Die Mitglieder des Zentral -

bnrcaus der professionellen Verbände sind unter der An -

schuldigung verhaftet worden , für heute geplante A r -
bcitcrdemon strationen organisiert zu haben .

Verfolgung der Presse .
Die Situation , die sich in Ruhland herausgebildet hat , führt

zu den kuriosesten Widersprüchen . Es besteht eine sozialdemokra -
tische Fraktion in der Duma , aber die Zugehörigkeit zur sozial -
demokratischen Partei wird mit Zuchthaus bestraft . Das Vereins »
gesetz lätzt Arbeitervereine zu , die einen Streikfonds haben , aber
bei Streiks werden oft die Arbeiter eingekerkert . Ebenso toll und
willkürlich ist die Behandlung der Presse . In Warschau begann
im April ein Wochenblatt zu erscheinen , das die Arbeiterinteressen
vertritt , die „ Tribüne " . Man muhte es dulden , denn es hielt sich
im Rahmen des Pretzgesetzcs . Aber die Polizeibehörde bekämpfte
da ? Blatt , indem es ihm wiederholt Geldstrafen — zusammen im
Laufe von vier Monaten 600 Rubel ( über 1200 M. ) — auferlegte
und acht Nummern konfiszierte . Bei den Gerichten wurden zwei
Prozesse anhängig gemacht . Endlich wurde das Blatt , nachdem
18 Nummern erschienen waren , unterdrückt . Darauf begann im
August ein anderes Blatt zu erscheinen , „ Allst " ( „ Der Hammer " ) .
Auch hier wurden vier Nummern konfisziert und 300 Rubel Geld -
strafe verhängt und ein Prozctz angezettelt . In der verganycnen
Woche aber erschien die Gendarmerie , die die Rolle der politsichen
Polizei ausübt und hielt in den Redaktionsräumen und der Woh-
nung des Redakteurs Haussuchung , worauf sie eine Anzahl
Exemplare konfiszierte , ohne sich um vie gesetzlichen Vorschriften
zu kümmern , nach denen Konfiskationen nur von dem Zensur -
komitcc verhängt werden dürfen . Klassisch war die Begründung :
„ Das Blatt hetzt zu Streiks auf ! " Da Streiks nicht verboten sind .
würde es sich also um gesetzlich zulässige Taten handeln , die mit

ungesetzlichen Mitteln unterdrückt werden .

BraNlien .

Die Ucbcrgabc der Schiffe .
Rio de Janeiro , 27 . November . Sonnabend nachmittag kehrten

die Schiffe in den Hafen zurück . Der Führer der Meuterer

und 40 seiner Kameraden verließen den „ MinaS GeracS " . Man

nimmt an , daß sie geflüchtet sind . Die Schiffe haben die rote

Flagge noch nicht eingezogen . Ter Mariueunnister hat zur Uulcr «

suchung einen Offizier au Bord gesandt . Der Marineklub wird

sich heute abend versammeln , um über die Haltung der Marine -

Offiziere der Amnestie gegenüber zu beraten . Um 7 Uhr abends

ergaben sich alle Kriegsschiffe , deren Mannschaften gemeutert

hatten . Zwei von der Regierung bestimmte Offiziere übernahmen

das Kommando . Es herrscht nunmehr vollständige Ruhe .

Mexiko .
Neue Kämpse .

Mexiko , 28 . November . Gestern fand bei Chihuahua
ein Gefecht statt , bei dem 409 Anhänger M a d e r o s von

600 Mann Regierungstruppcn geschlagen wurden . Von

den Revolutionären stnd 13 Mann gefallen und mehrere ver -

wundet worden . Die Regierungstruppen hatten keinen Ge -

fallenen , aber mehrere Verwundete .

Hub der Partei .
Gemeindewahlkrfolge .

Bei der Stadtverordnetenwahl in Zehdcnick i. Mark wurde
der sozialdemokratische Kandidat mit großer Majorität gewählt .

Den Genossen in Schinkel gelang es , bei der Gemeindewahl
für die ö. Klasse sämtliche drei Sitze zu erobern . Auch in
der 4. Klasse wurde e i n sozialdemokratischer Kandidat gewählt .

Ein Austritt aus der Partri .

Wie uns aus Paris geschrieben wird , hat der Gemeiuderat
Turot seinem Wahlkomitce angezeigt , daß er aus der geeinigtcn
sozialistischen Partei austritt . Er erklärt , daß er schon lange
keine innerliche Gemeinschaft mit ihr gehabt habe , was sich in
seinem äußeren Auftreten auch oft genug kundgegeben hat . Turot

hat in der „ Petite Republique " häufig Mittel im block -sozialistischcm
Sinne geschrieben und ist u. a. während den Wahlen fiir B i v i a n i

eingetreten . Er stellt sein Mandat seinem Wahlkomitce zur Wer -

fiigung , was allerdings bei der üblichen Zusammensetzung der

Wahlkomitecs . die nicht von der Partei , sondern von ihm selbst aus
dem Kreis seiner politischen und persönlichen Freunde zusammen -
gesetzt werden , kaum mehr als eine Formalität ist ,

Jugendbewegung .
Vom Polizeikampf gegen die Arbeiterjugend .

Während die Berliner Polizei im Moabiter Prozeß von einer

moralischen Niederlage in die andere taumelt , bemüht sich die der

Grotz - Berliner Arbeiterschaft ja rühmlichst bekannte Lichten -

berg - RummelSburger Polizei lebhaft darum , ab und zu
auch von sich reden zu machen .

Hat da die kleine , nur 25 Mitglieder zählende Jugend¬
vereinigung in Karlshorst am Sonnabend , den 26. November .

wegen Ermangelung eines Saales in Karlshorst , ihr Stiftungsfest
im Restaurant „ Bellevue " in Rummelsburg veranstaltet . Konzert .
Gesang , Rezitationen und eine Ansprache bilden den Inhalt des

Programms . „ Was kann da nicht alles passieren, " denkt vielleicht
der Herr Polizeipräsident von Lichtenberg , und flugs ist ein Polizei -
offizier und ein SchutzmannSaufgcbot zur Stelle , um das staats -
gefährliche Stiftungsfest - zu verhindern . Gesang , Rezitationen ,
Festrede und Tanz werden untersagt , mir Bicrtrinken ge »
stattet der Herr Präsident , ünd ein öffentliche » Konzert wird schließ «
lich auch zugestanden . Bei Widerstand erfolgt Anwendungder
Gewalt .

Aber die Festtcilnehmer wollen auf ihr Recht nicht verzichten ,
und so versucht nach einigen Konzertstücken Genosse Schiller .
ein paar Worte an die . Anwcse « den zu richten . Ein „ Geheimer "
benachrichtigt die auf der Straße harrende Polizei . Ein Wacht «
meister erscheint , notiert die Adresse des Redners und fordert die

Anwesenden auf , den Saal zu verlassen , nachdem man ihn
selbst auf das Ungesetzliche stine » Eindringen » in eine geschlossene
Gesellschaft aufmerksam gemacht hat .

In einem benachbarten Saale beginnt nun der Gesangverein
einige Liedervorträge . Bei bester Laune und fröhlichem Tanz
bleiben die Festteilnehmer als Gäste des Gesangvereins zusammen ,
bis auch hier gegen ein Uhr der Wachtmeister mit martialischer
Stimme „ Feierabend " gebietet .

Den Jugcndvereincn ist es durch das Reichsvcreinsgesetz ber -
boten , die Jugend über das Wesen des KlassenstaatcS zu belehren .
Allem Anscheine nach will die Polizei diese Aufgabe unfreiwillig
übcrnchmeip Uns soll ' S recht sein .

Soziales .
Zum «erztestreil in Halle .

Der Magistrat in Halle hat onf Grund . des § 45, Abs . 5 de «
KrankenversicherungSgesetzeS dem Vorstand der Kasse untersagt , Ber -
träge über Anstellung von Kassenärzten abzuschlietzen . Er behält sich
das Recht vor . die Aerzteveriorgung selbst in die Hand zu nehmen
und hat die Kassenorgane insoweit ihren Funktionen enthoben .

Da « Eingreifen deS Magistrats ist , wie in ähnlich gelagerten
Fällen das Obervcrivaltungögericht ständig anerkannt hat , ein rechts -
widriger Eingriff in die Selbstverivaltung der Kasse . Wir halten eS
für selbstverständlich , daß die Organe gegen diesen Eingriff den
RechiSweg beschreiten . Das behördliche Einschreite » liegt lediglich
im Interesse deS Acrzteverbande » , nicht in dein der Kaffes

Syphilis und Ehe .

In der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten , Ortsgruppe Berit » , hielt dieser Tage Dr . R. Leder -
mann einen Vortrag über „ Syphilis und Ehe " . Er besprach zunächst
die Bedeutung der Syphilis für die Eheschlietzung , sodann die
Folgen , welche die Syphilis in der Ehe haben kann . Er wendete
sich gegen ein in Laienkreisen vielfach bestehendes Vorurteil , datz
die Syphilis nicht heilbar fei und wies auf die vieltausendfachen
Beobachtungen erfahrener Aerzte und vieler urteilsfähiger Laien
hin , datz man die Syphilis heilen kann , und zwar ohne datz schäd -
l ' che Folgen für die erkrankt Gewesenen oder ihre Familie hinter -
bleiben . AIS wichtigste Punkte für die Beurteilung der erfolgten
Heilung komme die Dauer der ' Erkrankung , der Verlauf der Er -
krankuiig in den ersten Jahren und die Gründlichkeit der statt -
gefundenen Behandlung in Betracht . Der Vortragende wies auf die
Wichtigkeit der Blutuntersuchung nach Professor von Wassermann
hin , durch welches cS gelingt , auch in solchen Fällen die Syphilis
KU erkennen , Ivo äußere Zeichen der Krankheit fehlen . Auf Grund
jahrhunderlclanger klinischei ; Beobachtung sei die Eingehung der
Ehe gestattet , wenn mindestens 5 Jahre seit der Ansteckung ver - -
gangen , in den letzten 2 bis 3 Jahren keine Erscheinungen mehr
aufgetreten sind und die Kranken energische und gründliche Kuren
durchgemacht haben . Bei Erkrankung eines oder beider Ehegatten
sei die wichtigste Matzregel gründliche Behandlung des Erkrankten
und Schutz der gesunden Umgebung . Bei der Besprechung der
Uebertragbarkeit der Krankheit auf die Nachkommenschaft führte
der Vortragende an . -datz in solchen Ehen oft Früh - und Fehl -
aeburten vorkommen , und hob die Gefahren hervor , denen die Nach -
kommcnschaft , Arzt und Hebamme bei der Entbindung von mit
syphilitischen Erscheinungen behafteten Personen ausgesetzt sind .
— Zum Schluß erörterte Redner kurz , welche Rolle die Syphilis
in der Rechtsprechung spielen kann und wie sie gelegentlich ein
Grund zur Anfechtung der Eh « Md zur Ehescheidung wird »



GewerklchaftUche�

Die LtreikverNckerung der dtitcrnehmcr -

verbände .

Nach einer statistischen Zusamnlenstellung im „Reichs -
Arbeitsblatt " sind im Jahre 1�10 von 115095 Mitgliedern
der Unternehmervcrbande , die 3 854 680 Arbeiter beschäftigen ,
27 100 Mitglieder mit 1 952 480 beschäftigten Arbeitern gegen
Streikschäden versichert . 27 Reichs - , 51 Landes - und Bezirks -
und 129 Ortsverbände gewähren eine Geldentschädigung .
Nur bei Streik zahlen 18 Verbände , mir bei Aussperrungen
drei Verbände , in beiden Fällen 124 Verbände Streik -

entschädigung . Die Entschädigung wird nach freiem Er -

messen von 87 Verbänden , nach festen Grundsätzen von 58 Ver -

einen gezahlt . Die Textilindustne figuriert bei dieser Auf -
stellung mit 48 Verbänden an erster Stelle , ihr folgt das

Barigelverbe mit 45 Verbänden .

Berlin und Umgegend .

Die elende Lage der Eisenkonstruktioitsarbeiter .
Gin « allgemeine Versammlung der in den Eisenkonstrnktions -

Werkstätten beschäftigten Arbeiter fand am Sonntag in den

. Sophiensälen " statt . Nach einem fesselnden Vortrage des Ver -

bandsvorsitzcndcn Cohen über die Steuerpolitik und die Aufgaben
' der Gewerkschaften beschäftigte sich die Versammlung mit den Zu -
ständen innerhalb der Branche . Wie der Verbandsvertreter
W u schick und verschiedene Redner aus der Mitte der Bersamm -
lung ausführten , wird in den Eisenkonstruktionswerkstätten noch
unter den allererbärmkichsten Verhältnissen gearbeitet , die über -

Haupt in der Metallindustrie Groh - Verlins zu finden sind . Wäh -
rend in den meisten übrigen Betrieben der Metallindustrie die

neunstündige und zum Teil auch schon die achtstündige Arbeitszeit
eingeführt ist , herrscht in den Eisenkonstruktionswerkstätten noch
mit Ausnahme eines einzigen Betriebes die zehnstündige als die
normale Arbeitszeit und dazu kommt noch die allgemein herrschende
Ucberzeitarbeit , durch die der Arbeitstag auf 14, 1b Stunden , ja
manchmal noch weit länger ausgedehnt wird . Die Betriebe liegen
draußen in den Vororten , in Reinickendorf , Lichtenberg , Tcmpelhof
usw . , und die Arbeiter sind infolgedessen genötigt , oft stundenweit

tu fahren , um nach der Arbeitsstätte und von dort wieder nach
sause zu gelangen . Die Löhne sind elend und weit schlechter als

in verschiedenen anderen Branchen der M- tallindustrie . Gelernte
Schlosser und Schmiede - werden mit 40 und 45 Pf . Stundenlohn
eingestellt , und wenn sie es wirklich nach langen Jahren der Tätig -
keit in einem Betriebe endlich auf 55 Pf . bringen , so gilt das als
ein sehr holzer Lohn . Ungelernte Arbeiter werden mit 35 Pf . , ja
sogar mit 32 Pf . eingestellt . Dabei ist die Arbeit äußerst an -
strengend , wird zu ein - in großen Teil im Freien ohne Rücksicht
auf Wind und Wetter ausgeführt und ist mit Lebensgefahr ver -
knüpft . Die Unfallgefahr in den Eisenkonstruktionsbetricben wird
nur noch von der im Bergbau übertroffen . Der elenden Bezahlung
und der überlangen Arbeitszeit entsprechen auch die sanitären Vw -
Hältnisse in den Betrieben . Bei Unfällen muß der Verletzte manch -
mal stundenlang auf Hilfe warten , und ein ordentliches Verbands -
zeug ist für die erste Hilfe nicht zur Stelle . Das Unternehmertum
sucht mit allen Mitteln die Arbeiterorganisation zu unterdrücken .
Wird in einem Betriebe eine Werlstattversammlung einberufen .
so läßt man gewöhnlich so lange Ucberzeit arbeiten , daß die Ar -
beiter nicht daran teilnehmen können . Die Firma Druckenmüller
in Tempelhof hatte zum Sonntag plötzlich Inventur angeordnet ,
offenbar um die Arbeiter vom Besuch der allgemeinen Branchenver -
sammkung abzuhalten . Sie wollte wohl nicht , wurde in der Ver -
sammlung gesagt , daß die Zustände in ihrem Betriebe öffentlich
besprochen werden sollten . Es wird dort unter anderem sehr über
die Behandlung geklagt . Es wurden in der Versammlung noch
verschiedene andere Firmen g mannt , bei denen die Zustände alles

?u wünsche » übrig lassen , was die Arbeiter billigerweise fordern
önnen . Die elenden Löhne werden häufig durch eine Art Akkord -

system verschleiert , bei dem der Sfrbeiter nach einer Arbeit von
mehreren Woch - n , wcnns gut geht , vielleicht 50 Pf . , 1 M. bis 4 M.
an Akkordüberschuß ausgezahlt erhält . Es kommt abev auch vor ,
daß nach Vollendung der Arbeit sich ein Defizit gegenüber dem
Stundenlohn herausstellt und daß dieses Defizit dann bei dem
nächsten Ueberschuß in Abrechming gebracht wird und schließlich
immer noch ein Defizit übrig bleibt . Das Akkordsystem dient
natürlich nur dazw daß die Arbeit - r ihre Kräfte bis aufs Aeußerste
des Menschenmöglichen anstrengen , ohne einen entsprechenden Ver -
dienst dabei zu erzielen . Zum Teil sind die Arbeiter infolge dieser
erbärmlichen Verhältnisse so tief gesunken , daß sie gar nicht mehr
den Mut finden , dag gen anzukämpfen , und förmlich danach
trachten , durch maßlose Ueberzeitarbeit das zum Leben Notwendige
herbeizuschaffen . Die Versammlung lieferte jedoch in ihrem ganzen
Verlauf den Belms , daß es jetzt auch unter der Arbeiterschaft der
Eilenkonstruktionswerkstätten tagt , daß der Gedanke der Organi -
sation auch bei ihnen immer mehr zum Durchbruch konzDnt und daß
die Zeit nicht mehr fern ist , Ivo auch sie die Kraft finden werden ,
erträgliche Lohn - und Arbeitsbedingungen mit dsm nötigen Nach -
druck von den Unternehmern zu fordern .

Tie Lohnbewegung der Mnvierarbeiter .

In einer vom Holzarbeiterverband einberufenen Branchen -
Versammlung der Klavierarbeiter , die am Donnerstag in den
„ Andreas - Festsälen " stattfand , berichtete der Obmann Leopold
über das Ergebnis der in diesem Herbst durchgeführten Lohn -
bewegung in der Branche . Sie erstreckte sich auf 4g Betriebe mit
2935 Beschäftigten . Die Unternehmer haben sich im allgemeinen
nicht allzu viel gesträubt , die gestellten Forderungen anzu -
erkennen . In dem größten Teil der Betriebe wurde die Bewegung
ohne Arbeitsniederlegung mit dem gewünscht ' n Erfolg beendet .
In 19 Betrieben kam es zum Streik und die Zahl der Streikenden
war 529 , In 10 dieser Betriebe dauerte der Streik weniger als
eine Woche , in den übrigen eine bis acht Wochen . Durch die Bc -

wegung wurden für 1102 B' fchäftigte , unter ihnen 21 Arbeite -
rinnen , Lohnerhöhungen erzielt , die im Durchschnitt 5,21 Proz .
ausmachen . In einigen Betrieben ist die Lohnerhöhung sehr gering ,
bis hinunter zu 2lb Proz . , in anderen beläuft sie sich jedoch auf
bis zu 10 Proz . Außerdem wurde in 13 Betriehen Verkürzung der
Arbeitszeit erreicht , in einem Betriebe um eine hall »? Stunde , in

zwei um zwei Stunden und in einem Betriebe um 4Vi Stunden .
Die Unternehmerorganisation hat sich bei der Bewegung im

Hintergrunde gehalten . Am 17 . Oktober erschien zwar in der

„ Jnstrumentenbauzeitung " eine kurze Notiz , wonach die Unter -

nehmer beschlossen hatten , „ überspannten " Forderungen gemeinsam
entgegenzutreten ; aber d/r Verein der Pianofortefabrikanten hat
in keinem Falle eingegriffen . Offenbar hat man die Forderungen
nkbt als überspannt ansehen können . Allerdings hat die Unter -

nehmerorgamsation in einem Rundschreiben die Ramm der ihr ge -
meldeten Streikenden bekanntgegeben und vor ihrer Anstellung in
anderen Betrieben gewarnt . Das hat jedoch keinen Einfluß auf die

Bewegung auszuüben vermocht . Zu Verhandlungen mit ! wn Ver -
trctern des Holzarb ? itervcrbandes waren die organisierten
Unternehmer im allgemeinen nicht zu haben . Sie erklärten den

Werkstattkommissionen gegenüber in der Regel : „ Mit der Arbeiter -

orgamsation lassen wir uns überhaupt nicht ein . Wenn wir ver -

handeln , dann verhandeln wir nur mit Ihnen . " Da es den Ar -
beitern in der Hauptsache daran lag , die notwendige Verbesserung
ihrer Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erzielen , ließen sie die

Verhandlungen an der Ausschaltung der offiziellen Vertretung
ihrer Organisation nicht scheitern .

Mit dem Ergebnis der Lohnbewegung könne man , meinte der
Redner , unter den gegebenen Verhältnissen zufrieden sein . Das

gelte jedoch nicht , wenn man in Betracht zieht , daß die errungenen
Verbesserungen sich nur auf einen Teil der Betriebe und beschäftig -
ten Arbeiter erstrecken . Was diesmal nicht erreicht wurde , müsse
bei nächster Gelegenheit nachgeholt werden .

Und diese Bedingungen ? Die ArbeiiSberhMnisse der Kulfcher
und Hilfsarbeiter der Expreßgefellschaften bleiben unverändert .

Huldvoll versprach man den Gewerkschaftsmitgliedern , sie wegen
ihrer Organisationszugchörigkeit nicht zu maßregeln . Daß von der -

artigen Versprechungen rein gar nichts zu halten ist , lehrt die Er -

fahrung hierzulande tausendfach . Im übrigen soll über die Be -

schwerden der Leute nach der Wiederaufnahme der Arbeit «ver -

handelt " werden .
Die Chauffeure beharren weiter im Ausstand .

Huö Induftnc und Kandel .
Ein feiner Ton .

In dem Organ für Scharfmacherei und Hochschutzzoll , der „Post " ,
lesen wir folgende Sonntagspredigt :

„ Der Zentralverband Deutscher Industrieller schreibt über die

KampfeSmethode des Bundes der Industriellen :

In der Nr . 22 seines Organs „ Deutsche Industrie " vom 20 .
d. M. richtet der „ Bund der Industriellen " in einem sieben Spalten
laugen Artikel , dem er eine vier Spalten lange Schmähschrift
eines der ihm angeschlossenen Vereine folgen läßt , wieder cinnifll
die schwersten Äiigriffe gegen den Zentralverband Deutscher
Industrieller . Mit einem unglaublichen Aufwand von Verleum -

düngen und Unwahrheiten wird der Versuch gemacht , die Leser da -
von zu überzeugen , daß die gesamte Tängkeit des Zentralverbandes
„ mit seinen verbälwismäßig wenigen Hintermännern " bisber

lediglich dazu gedient bat , die Interessen der deutschen Industrie
auf allen Gebieten in höchstem Maße zu schädigen . Es werden in
diesem Artikel die tatsächlichen Vorgänge in einer Weise entstellt ,
wie es in der gleichen gehässigen und verhetzenden Form bisher
wohl nur die sozialdemölrntische Presse sich geleistet hat und die
uns ohne weiteres der Mühe enthebt , auf derartige Anwürfe fach «
lich zu erwidern . Ein solches , lediglich auf die gänzliche Urteils -

losigkeit der Leser berechnetes Machwerk hängt man dadurch
niedriger , daß man demselben in der Jndnstrie die weiteste Ver- -
breitung verschafft . Wir Häven uns daher veranlaßt gesehen , von
der Nr . 22 der „ Deutschen Industrie " den abgebbaren Vorrat aufzu -
kaufen und zur Verwendung zu bringen , damit , soweit als mög »
lich , allen Jiidustriellen Gelegenheit gegeben wird , sich aus diciem

Vorgange ein Bild von dem wahren Wesen des „ Bundes der In -
dustriellen " zu machen und zu erkennen , von welcher Seite unauf -
hörlich die so höchst beklagenswerte Uneinigkeil und Spaltung in
der ganzen deutschen Industrie mit den verwerilichsten Mitteln
genährt wird . Ein Verband , der unter jetzigen schwierigen Zeit -
lauften für die Industrie seine anscheinend wichtigste Aufgabe nur
in Verhetzung und gehässigen Angriffen auf einen anderen Wirt -
schaftlichen Verband ' , mit dem er sich auf seinen eigenen Wunsch
hin noch vor einigen Jahren zu einer Jntcressengemeinschaft zu -
sammengefunden halte , sieht , dürfte seine Daseinsberechtigung
ohnc weiteres einbüßen und es bleibt nur das eine an dem ganzen
Vorgange iliiverständlich , wie die im Vorstande des Bundes der
Industriellen sitzenden hochehrenwerte » Männer der Industrie ein
solches Machwerk der Geschäftsführung mit ihrem guten Namen
decken können . "

Wie kann man eS aber auch wagen , gegen die Plünderpolitik
der Ritter , Heiligen und Scharfmacher ein Wort der Kritik sich zu
erlauben . Das ist doch ein Staatsverbrechen , wofür dem Blinde der
verarbeitenden Industrie die Daseineberechtiguug abgesprochen wird .
Existenzberechtigl ist nur der — Schnapsblock .

Der Schnaps bringt — Gewin » . Die Nordhäuser Aktien - Sprit -
fabrik vorm . Leißner u. Co. in Nordhausen bringt wieder 2V Proz .
Dividende zur Verteilung .

i Achtung , Glasarbeiter l Die Situation bei der Firma
I . Schmidt , Genthiner Straße 3, fft in ein anderes Stadium
getreten . Die Firma sucht jetzt mit allen Mitteln einen Zwischen -
nieister zu ergattern , doch sind die Bedingungen der Firma der -
artige , daß sich bis jetzt noch niemand gefunden hat . Auch die hinaus -
geworfeneu Kollegen haben es der Firma angetan . Sie erklärt , daß
keiner derselben mehr in den Betrieb hinein kömmt . Also auf die
Vernichtung der Organisation hat es die Firma abgesehen . Jeder
Glasschleifer und Polierer ist verpflichtet , die Firma streng zu meiden .
bis sie sich eines anderen belehren läßt .

Verband der Glasarbeiter .

DentTcbes Reich . I

„ Sozialdemokratische Agitationsmoral . "
Einen Brief des Gauleiters Ahrens aus Köln vom Ver -

band der Bauhilfsarbeiter benutzt die Zentrumspresse , um die
„ sozialdemokratische Agitationsmoral " zu beleuchten . Ahrens , der
damals Gauleiter für Rheinlaud - Westfalen war , hat im April 1904
an einen Berbandskollegen mit Namen Jakob W i l k i n , der in
Düren die Agitation besorgte , einen Brief geschrieben , worin er
diesem Ratschläge für seine Werbetätigkeit gibt . In dem Briefe
kommt die Wendung vor : „ Wir müssen schlecht wie die Nacht sein ! "
Es wird Wiltins geraten , die Hilfsarbeiter Dürens darauf hinzu -
Wersen , daß die Maurer im christlichen Bauhandwerkerverband
seien und sich um die Hilfsarbeiter nicht kümmerten ; dann würden
sich die Hilfsarbeiter dem Bauhilfsarbeiterverband anschließen .
Zur Erlangung von Versammlungslokalen solle Wilkins die Wirte
in den Glauben versetzen , als handle es sich um einen christlichen
Verband .

Diesen Brief , der allerdings kein Meisterstück ist , bringt jetzt ,
nach sechseinhalb� Jahren , die Zcntrumsprcsse heraus . Der Brief
ist die Antwort aus ein Schreiben des Wilkin , der mitgeteilt hatte ,
wie ihn die Christlichen fortwährend aus der Arbeit brächten .
Wilkin fragte : „ Ist das nicht gemein ; sie wissen doch , daß ich ein
halber Krüppel bin ! " Wetter gingen die Christlichen zu den Wirten ,
machten ihn schlecht und triebeil dem Verband die Lokale ab . „ Was
soll ich gegen diese christliche Spitzbubentaktik machen, " schrieb
damals Wilkin . Und der Ahrenssche Brief war die Antwort . Was
Ahrens geschrieben hat , war der Ausfluß der Entrüstung über die
schändliche Kampfeswcis « der Christlichen und über die Malträ -
tierung des Wilkin , des nämlichen Biannes , der jetzt seinen
damaligen Peinigern das Schreiben ausgeliefert hat . Es ist
Ahrens , der den Brief in äußerster beruflicher Anstrengung und
empört über die „christliche " Kampfesweise schrieb , nie eingefallen ,
im Ernst die Unmoral zum Agitationsgrundsatz zu machen .
Niemand , der Gelegenheit hatte , ihn in den letzten sechs Jahren zu
beobachten , wird ihm das Zeugnis versagen , daß er stets anständig
und einwandfrei sich in der Agitation betätigt hat . Der Rat galt
für den Krieg mit einem niederträchtigen Gegner . Ahrens kann
mit demselben Recht , wie der selige Windthor st verlangen , daß
man den ominösen Satz nicht buchstäblich nehme ; Windthorst hat
für sich das Recht in Anspruch genommen , seinen Ausspruch : „ Da
haben wir uns mit Gottes Hilfe wieder mal glücklich durchgelogen ! "
harmlos zu deuten . . _

Streik in der Brauerei von Hammer in Planen i « V .

Die Firma maßregelte zwei Mitglieder der Tariskommission
und sie vei suchte auch auf die übrigen Arbeiter einzuwirken , daß sie
aus der Organisation der Brauereiarbciter austreten sollen . Als
die Betriebsleitimg kein Glück damit hatte , wurden weilere sechs
Arbeiter gematzregelt . Montag , de » 28. November , beantworteten
die organisierlen Arbeiter deS Betriebes diese Matzregelung mit der
Arbeitseinstellung . Zuzug ist fernzuhalten .

Der Kohlenarbeiterstreik in Mannheim , in der shndikatfreien
Kohlenvereinigulig , ist mit einem Teileifolg für die Arbeiter beendet
worden . Erzielt wurde eine Lohnzulage von durchschnittlich 2 M.
pro Woche . _

Die Lohnbewegung der oberbayerischen Bergarbeiter
vor dem Berggewerbegcricht .

Da die Direktion der oberbayerischen Aktien -
gesellschaft für Kohlenbergbau jedes Entgegenkommen
in der Lohnfrage ablehnte , haben die beteiligten Gewerk -
schaften das Berggewerbegericht München zur Schlich -
tuny der Differenzen angerufen . Unter Zuziehung von Vertrauens -
männern trat am Sonnabend das Einigungsamt des Berggewerbe -
gerichts zusammen . Die unter dem Vorsitz eines Oberbergrats ge -
führten Einigungsvevhandlungen scheiterten an d�r Haltung der
Direktoren , die einfach erklärten , daß sie in der Lohnfiage keiner -
lei Entgegenkommen zeigen können , da die geschäftliche Konjunktur
gegenwartig keine günstige sei . ( l ! ) Die Arbeiinchmervertreter be -
antragten schließlich , Schiedsspruch dahin zu erlassen , daß die Löhne
der Belegschaften Penzberg und Hausham gleichgestellt
werden , soweit bei ihnen Differenzen vorhanden sind .

Das Einigungsamt erließ denn auch folgenden

Schiedsspruch :
Das Eimgungsamt des Berggewerbegerichts München be -

zeichnet es als recht und billig , daß die Löhne der Grube
Hausham mit jenen der Grube Penzberg auf gleiche Höhe ge -
bracht werden , soweit die Betriebs - und persönlichen Verhältnisse
der Arbeiter es zulassen . Vorstehender Schiedsspruch wird er -
öffnet mit der Aufforderung an die Parteien , sich innerhalb vier
Tagen zu demselben zu äußern . Die Nichtabgabe der Erklärung
gilt als Ablehnung der Unterwerfung .

Hlustand .
Ein verlorener Kampf .

New Jork , 14. November .
Mit einer Niederlage der Arbeiter endete der vor drei Wochen

in New Aork und Jersey City bcgonncne Ausstand der Kutscher und
Hilfsarbeiter der grüßen Expreßgesellschaften , die sich vor allem
mit der Beförderung von Paketen befassen . Heute kehrten die Ge -
schlagenen unter den gleielzen Verhältnissen , derenthalben sie in den
Streik eintraten , zur Arbeit zurück . Sie haben die günstige Ge -
lcgcnheit verpaßt , die Expreßmagnaten auf die Knie zu zwingen .
Zu ihrer Entschuldigung läßt sich indessen sagen , daß sie vom Mayor
( Oberbürgermeister ) Gaynor schnöde hintergangen wurden , und daß
auch die Leitung des Streiks viel zu wünschen übrig ließ . Dazu
kommt als die Hauptursache des Mißerfolges die törichte Zer -
splitterung der Transportarbeiter . Zwar sind die Transport -
arbeiter allesamt der American Föderation of Labor ( Arbeiterbund )
angeschlossen , aber für die Angehörigen der hiesigen Fuhrgewerke
existieren nicht weniger als zwölf verschiedene Gewerkschaften , und
diese wiederum sind in zwei verschiedene Lokalverbände zusammen¬
gefaßt . Legte eine Gewerkschaft die Arbeit nieder , besorgten Leute
einer anderen den Transport .

Trotzdem konnten die Expreßgefellschaften vor etwa einer Woche ,
als Gaynor es ablöhnte , noch weiterhin jeden von Streilbrechern
bedienten Expreßwagen durch Polizisten eskortieren zu lassen , den
Transport nur zum verschwindenden Teil bewältigen . Und als
dann gleichzeitig die städtischen Behörden verlangten , daß in Ueber -
cinstimmung mit einer Stadtpolizeiverordnung nur lizensicrte
Wagen und lizcnsierte Kutscher in Dienst gest llt werden dürfen ,
war die Verwendung der von auswärts herangezogenen Streik¬
brecher ausgeschlossen . Das war der Stand der Dinge vor der
am 8. November abgehaltenen Wahl . Hätten damals
die Kutscher und Chauffeure gleichzeitig gefeiert , so hätte der
Streik einen für sie siegreichen Verlauf nehmen müssen . Aber die
günstige Gelegenheit blieb ungenutzt . Nur etwa ? über 1000 Chauf -
feure und die Ablicferungskutscher einiger großer Ladengeschäfte
schlössen sich dem Ausstand an .

Nach der Wahl schwätzte Mayor Gaynor , der sich in der
Vermittlerrolle gefiel , den Gewerkschaftsbeamten einen Tarifvertrag
auf . der von den Ausständigen in Jersey City zunächst verworfen ,
aber gestern auf den 9lat der Führer angenommen wurde , nachdem
der hiesige Oberbürgermeister gedroht , die Polizei in den Dienst
der Expreßgesellschaften zu stellen , falls die vorgeschlagenen . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Friedensbedingungen nicht die Zustimmung der Streikenden finden . ' Bolksschulunterrichts in den Landgemeinden .

LrCtzU Nachrichten .
Bcrgarbeiteransstand im Ruhrrevier .

Wolffs Telegraphenburcau verbreitet folgende Nachriöyt
aus Essen ( Ruhr ) : Auf der Zeche Lucas bei Dortmund

( Eigentum der Aktiengesellschaft für Bergbau , Blei - und

Zinkfabrikation zu Stolberg und in Westfalen ) sind heute
von 419 Mann der Belegschaft 391 in den Ausstand getreten .
Die Betriebsverwaltung hatte vor einigen Tagen eine Anzahl
Arbeiter wegen Nichtinnehaltung der Seilfahrtsordnung be .

straft . Nachdem die Verwaltung die geforderte Zurückziehung
der Strafe a b g e l eh n t hatte , wurde eine Belegschaft s »

versa mmlung einberufen , die eine Kommission wählte ,
welche der Zechenverwaltung die Wünsche und Beschwerden
der Belegschaft vortragen sollte . Die Verwaltung lehnte die

Verhandlung mit der Begründung ab , daß der Arbclteraus -

schuß hierfür zuständig sei , und erklärte sich bereit , mit diesem

zu verhandetn . Montagnachmittag fand diese Besprechung
mit dem Arbeiterausschuß statt .

Der beleidigte Landrat in Rotenburg .
Bremen , 28 . November . ( Privatdcpesche des „ Vorwärts " ) .

Wegen Beleidigung des LandratS in Rotenburg hatten sich
heute der verantwortliche Redakteur der „ Bremer Bürger -
zeitung " Genosse Holzmeier und der Redakteur der „ Weser -
zeitung " F i t g e r vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts
zu verantworten . Es handelte sich um eine Notiz , in der mit -

geteilt wurde , der Landrat habe von der Witwe eines bei dem

Scheefeler Eisenbahnunglück zu Tode gekommenen Bonner

P r i va t doze n te n 8 M. für die Reinigung einer Kegelbahn ,
in welcher die Leiche aufgebahrt gewesen sei , auf polizeilichem
Wege einziehen lassen . Diese Notiz war zuerst in der „ Weser -
zeitung " erschienen und zum Teil von der „ Bremer Bürgerzeitung "
übernommen worden . Gegen die „ Weserzeitung " wurde auf
300 M. , gegen die „ Bürgerzcitung " auf 50 M. Geldstrafe erkannt . —
Der Staatsanwalt beantragte gegen die „ Weserzeitung " 500 , gegen
die „ Bürgerzeitung " 100 M. Geldstrafe .

Eine sozialistische Interpellation .
Paris , 23 . November . ( W. T. B. ) Zu Beginn der Depu »

tiertenkammer gab der Präsident Brisson die von dem
sozialistischen Deputierten Willm «ingebrachte Jnter .
pcllation über den Tod des auf dem Marsche in « Südalgerien um -
gekommenen Fremdenlegionärs Wcihrock bekannt . Der Kriegs -
minister erklärte , daß er über den Vorfall eine Untersuchung
eingeleitet habe und deshalb eine Vertagung der Jnterpellations -
debatte verlangen müsse . Die Kammer beraumte diesem Antrag
gemäß die Beratung der Interpellation auf den 16. Dezember an .

Ei » Justizmord !

Ronen » 28 . November . ( Preß - Tel . ) Im hiesigen Gefäng »
n i S wurde heute ein Individuum eingeliefert , das als rigcnt -
lichcr Urheber deS Mordes an dem Arbeitswilligen Donge gilt . Er -
weist sich der Verdacht der Polizei als begründet , dann wird
der Prozeß , in dem erst bor wenigen Tagen ein Syndikats -
f ü h r c r als Anstifter zur Ermordung DongeS zum Tode , mehrere
Syndikatsmitglieder zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt worden
waren , von neuem aufgenommen werden müssen .

Eröffnung des rumänischen Parlaments .
Bukarest , 28 . Novein�r . ( W. T. B. ) Die Tagung des Par -

lamentS ist heute eröffnet worden . Die Thronrede spricht u. a .
von Mahnahmen gegen den BlkoholismuS und Förderung des
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Rcichetag .
88 . S i tz » s z. Montag , den 28 . November .

nachmittags 2 Uhr .

Am Bundesratstisch : v. Bethmann Hollweg , Dr . Del -

brück , Hoven st ein , Dr . Lisco , v. Breitenbach .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung des

Gesetzentwurfs betreffend den
Schutz des zur Anfertigung von Reichsbanknotcn verwandten Papiers
gegen unbefugte Narbahinung .

Die einzelnen Paragraphen werden nach unerheblichen Be -

merkungen des Abg . Kirsch ( Z. ) angenommen .
Es folgt die erste Beratung des Gcsetzemwurfs betreffend den

Ausbau der deutschen Wasserstriche » und die Erhebung von Schiffahrts -
abgaben .

Reichskanzler v. Bethmann Hollwcg :

In der Mitte des vorigen Jahrhunderts war man allgemein
der Meinung , dost die Kosten für den Ausbau der natürlichen Wasser -
stratzen sämtlichen Steuerzahlern aufzuerlegen ist .

Inzwischen haben die Anschauungen mit der gewaltigen Aus -

dchnung des Binnenschiffahrtverkehrs und mit der Steigerung
der Kosten für den Ausbau der Wafserstrasten sich ge -
ändert . Eine Schiffahnsabgaben freundliche Strömung ist nicht nur
in Preusten hervorgetreten . Das preußische Wasserstraßengesetz wurde
als mit der Verfassung in Widerspruch stehend
bezeichnet . Der Gesetzentivurf mußte daher dem Artikel 78 der Ver¬

fassung genügen und also ausreichen für eine Verfassungsänderung .
Damit würde die Frage , ob das preußische Gesetz gegen die Reicks -

Verfassung verstößt , praktisch gegenstandslos werden . Wirtschaftlich
werde die Lösung der Frage durch eine neue Form des genossen -
schaftbchen Gedankens versucht , durch Bildung von Strombau -
verbänden aus den an den Strömen beteiligten Staaten .

Der Entwurf beruht auf einem ein st im m igen Beschluß
des Bundesrats : Die Zustimmung war nur möglich , indem jeder
die Einzelinteressen dem Allgemeininteresse unterordnete . Ich hoffe ,
daß der Reichstag den Grundlagen des Gesetzentwurfs zustimmen
wird . Erst nach seiner Verabschiedung können wir mit den Nachbar¬
staaten . die an den deutschen Wasserstraßen beteiligt sind , in Ver -

Handlungen eintreten . Wir werden diese Verhandlungen auf der
Basis des gemeinschaftlichen Interesses und der freundschaftlichen
Beziehmigen führen . ( Bravo ! rechts und im Zentrum . )

Preußischer Eisenbahnminister v. Brcitcnbach verweist darauf .
daß der Entwurf von denselben Gesichlspunklen ausgeht , die er
bereits 1908 bei Beantwortung der freisinnigen Interpellation wegen
des preußischen Wasserstraßengesetzes hervorgehoben hat . Die staat -
liche Fürsorge für den gemeinsamen Ausbau der Wasserstraßen liege
im allgemeinen Interesse des Verkehrs . Deshalb
wird das Gesetz dem Verkehr und dem Allgemeinwohl dienen .

Abg . Am Zehnhoff ( Z. ) : Wir halten die Vorlage mit der Regie -
rung für verkehlssreundlich und begrüßen das hohe Ziel , das mit ihr
verfolgt wird . Ueber die Frage , ob Schiffahrtsabgaben berechtigt
sind , ist ja viel gestritten worden . Meine politischen Freunde nehmen
keinen Anstand , diese Frage zu bejahen . Mit den Chausseen
kann man die Wasserstraßen nicht vergleichen , denn die Wasserstraßen
kommen nur bestimniten Teilen des Landes zugute , die Chausseen
aber dem ganzen Lande . Wir behalten uns vor , in der Kommission
Verbesserungen des Gesetzes zu beantragen . Das Schleppmonopol
sollte der Staat in eigene Regie übernehmen , nicht aber verpachten .
( Bravo I im Zentrum . )

Abg . Krcth ( kons . ) : Die Mehrheit meiner Fraktionsfreunde
stimmen dem Grundgedanken der Vorlage zu , meine Fraktions -
freunde aus dem Königreich Sachsen werden ihren ablehnenden
Standpunkt begründen , aber unsere Mehrheit ist der Meinung ,
daß derjenige , der Vorteile von bestimmten Aufwendungen hat , auch
dafür bezahlt . Ueber Einzelheiten der Vorlage wollen wir uns in
der Kommisston unterhalten .

Abg . Frank - Mannheim ( Soz . ) :
Die sozialdemokratrsche Partei läßt sich von keiner anderen a n

Verkehrsfreundlichkeit übertreffen . Grade deshalb
empfangen wir die Vorlage mit schärfstem Mißtrauen und werden sie
ablehnen , weil wir als ihren wahren Zweck nicht die Forderung
sondern die Hemmung desVerkehrs betrachten . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdeniokraten . ) Zu dieser Ueberzengung sind wir durch
die seltsame Art gelangt , wie der Entwurf zustande gekommen ist . Es

kleines feuilleton .
Theater .

Neues Schauspielhaus : . Gelnoveva " von Hebbel .
Hebbel schrieb die „ Genoveva " unmittelbar nach seinem Erstling
„Judith " noch in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts ;
in der Wahl und Form des Stoffes von der langsam verebbenden
romantischen Literatur fichllich noch stark beeinflußt . Dem „sick selbst
herausfordernden " , in blutiger Tat „die Grenzen ihres Geschlechts "
überschreitenden und an dieser Tragik zugrunde gehenden Weibe —
der Judith — wollte er hier im Kostüm der mittelalterlichen Legende
den Typus einer weiblich reinen Dulderin entgegen stellen . Immer
bemüht , in seine Dichtungen allerhand hegelionitch schillernde speku -
lative Ideen hinein zu deuten ? die poetischen Bilder durch eine Be -

ziehung zu vagen Abstraktionen zu illuminieren , erklärt er
oieie beiden Werke als Glieder eines Ganzen , das in
dramatischer Widerspiegelung „ den Kreis der jüdisch -christlichen
Weltanschauung abschließt " . Dem Trieb , die Charaktere unter Weg -
räumnng aller Hemniungen ins Ungemessenc emporzutreiben , ent¬

spricht bei Hebbel einer Denkart , die in stürmischem Drang den

höchsten Verallgemeinerungen zustrebt , mit einem einzigen Blicke

ganze Epochen , ja die ganze Weltgeschichte selbst in ihrem Wesens -
lern zu umspannen träumte .

Aber der Poet , der in der . Judith " sich zu geschlossener ,
wuchtiger Darstellung erhebt , in der die großen Absichten
lebendig fühlbar werden für die Phantasie der Zuschauer , bringt
es in seiner „ Genoveva " zu keiner konzentrierenden Organisation .
Breit , in fortwährendem Szenenwechsel läuft das Schauspiel aus -
einander . Eine weinchicktige und wenig motivierte Intrige dient
der Handlung , in der Genoveva immer nur duldet , zum Hebel . Die
Beleuchtung der Zeilverhältnisse . so großartig in den Volksszenen
de « belagerten Bethulien , zersplittert sich hier in lose , eingefügte
Episoden , die in ihrer allzu deutlichen Absichtlichkeit des Jllustrierens
oft verstimmen . So der mißhandelte Jude , der sterbend seinen
Peinigern mit gleicher Glut des Hasfes flucht . So die zaubcr -
kundige Margaret , das mittelalterliche Hexenweib , Genovevas satanische
Verfolgerin , von deren künftigem Höllenschicksal der Zuschauer durch
eine Sterbeszene mit Geisterstimmen und Feucrsflaminen euren
Vorgeschmack erhält . Golo , der von wahnwitziger Liebe zu Genoveva
ergriffene Jüngling , der zstm schmutzigen Verleumder ihrer Reinheit ,
zum schlimmsten aller Schurken wird , bleibt in dieser ungeheuer -
lichen Wandlung zu rätselhast und unbegreiflich , erscheint zu sehr
als bloße Fornrel . So sind es nur versprengte Einzelbilder , in
denen hier der Glanz Hebbelichen Geistes ungebrochen strahlt .
Obenan di e prächtige Abschiedsszene , da Genovevas keusch zurück -
gehaltene Gattenliebe , vom Schmerz erschüttert , zum ersten Male
m offenem Geständnis sich ergießt .

Maria Mayer traf den ausgezeichnet innigen , schlicht über -
zeugende » Gesühlston und diese Wirkung blieb ihr auch im weiteren
treu . Es lag ein stiller Schimmer der Verklärung über der Gestalt .
Malerisch stimmungsvolle Dekorationen unterstützten die mit vieler

ist , glaube ich, seit der Gründung des Reiches das erste Mal .
daß einzelne Staaten mit ihren Bundesratsschmerzen sich an
die Oeffentlickkeit wenden mußten . Die Denkschrift Badens und
Sachsens gegen die Schiffahrtsabgaben bar gewirkt wie ein
Notschrei , wie ein Hilferuf . Dort war alles zusammengetragen ,
was sich gegen den Plan sagen läßt . Aber was hilft es im Kriege ,
wenn auf der einen Seite alle guten Gründe , auf der anderen alle
starken Bataillone stehen . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Argumente Badens und Sachsens haben auf Preußen keinen
Eindruck gemocht , den sächsischen und badischen Nachtigallen
hat der preußische Adler einfach erwidert : „ Du bist
mein , denn ich bin groß und Du bist klein . "
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Nun ist zwar die Vor -
läge im Bundesrat einstimmig angenommen und keiner der Vor -
redner bat es unterlassen , mit tiefer Rührung auf dieses seltene Bild
der Einigkeit hinzuweisen . Damit diese Einstinimigkeit richtig ge -
würdigt werden kann , will ich doch die letzten Sätze der sächsisch -
badischen Denkschrift vorlesen : „ Die badischen und sächsischen
Regierungen können sich der ernsten Sorge nicht erwehren , daß
die Bestininmngen der Vorlage weite Kreise Deutschlands Wirtschaft -
sich schädigen , ( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten )
den föderativen Charakter des Reiches antasten
die Eintracht der BmideSftaaten stören , und das Vertrauen in die
llnverbrüchlichkeit der Reichslierfassuug aufheben . ( Hört ! hört ! bei
deit Sozialdemokraten . ) Weiter heißt es : „ Die beiden Staaten
geben sich der Hoffnung hin , daß es gelingen möge , die Abgaben -
freiheit der deutsche » Ströme , dies Wahrzeichen der
d e. u t s ch e n Einheit ( Hört ! hört I beilden Sozialdemokraten ) ,
dies Bollwerk des guten Einvernehmens . zwischen den deutschen
Bundesstaaten ( erneutes Hört ! hört !) zu schirmen und zu erhalten 1"

Wenn beide Staaten sich entschlossen haben , das Wahrzeichen der
deutschen Einheit , das Bollwerk des guten Einvernehmens zwischen
den Bundesstaaten zu verlassen , so müssen doch ganz sonder -
bare Dinge vorgegangen sein . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Ich nehme ja an , daß von Preußen versucht ist , nur
mit Liebe und Güte auf die Vertreter dieser Staaten einzuwirken .
( Heiterkeit . ) Doch ist es wohl nicht ganz ausgeschloffen , daß man
ihnen in Aussicht gestellt hat , die eine oder andere kleine Bestimmmig
unter der Bedingung der Einstimmigkeit in die Vorlage hinein -
zubringen . Sollte aber im Bundesrat wirklich nicht ausschließlich
nach sachlichen Gründen abgestimmt und beraten werden , fonvern
sollten nach einem gewissen Belohnungs - und Bestrafungssystem Be -
stimntiingen in die Gesetzentwürfe hineinkommen , so müßte das den
schärfsten Widerspruch herausfordern ( Lebhaftes Sehr richtig I bei
den Sozialdemokraten ) , und man sollte dann zum Schutz der kleinen
Staaten , der Vasallenstaaten , die g e h e i m e A b st i m n, u n g mit
Wahlklos e . ttS und Wahlkuverts einführen . Die
ganze Schiffahrtsabgabeaktion beginnt mit einer

Verletzung der Verfassung .

Der Reichskanzler ist mit der an ihm geivohnten Eleganz darüber
hinweggegangen . Er tagt , die Frage hat keine Bedeutung mehr .
Aber es ist doch von Interesse festzustellen , daß der größte deutsche
BniideSstoat ein Gesetz gemacht hat . das im Widerspruch
mit der Verfassung des Reiches steht und daß der
Reichskanzler keinen Einspruch dagegen erhoben hat . ( Sehr richtig I
bei den Sozialdemokraten . ) Man sagt jetzt , es hat sich um eine
Streitfrage , wie der Artikel 54 der Versassung auszulegen sei ,
gehandelt . Aber die Streitfrage hat aar nicht existiert und
ist erst künstlich von Preußen geschaffen worden . Die
Motive , die Abgaben in das preußische Gesetz aufzunehmen ,
waren , die preußischen Eisenbahnen von einer Konkurrenz zu ent -
lasten und das Einfalltor für ausländisches Getreide

zu versperren . Die Kosten der Abgaben werden die Schiff -
sahrtSgesellschasten natürlich auf die Waren schlagen und der Schluß -
effelt wird sein , daß die paar Millionen direkter Steuern , die bisher
von den Einzelitaaten aufgebracht wurden , nunmehr aus die Massen
abgewälzt werden . Das Getreide reiht der Entwurf in die
höchste Tarifklasse ein . Angesichts dieser Talsachen sagte to -

gar der nationalliberale Abgeordnete Dr . Beumer : „ Ich beneide
die Regierung nicht um den traurigen Mut . jetzt in - der Zeit der
Teuerung auf die Klagen des Volkes mit einer neuen Verteuerung
der Lebensmittel zu antworten . " ( Hört ! hört I bei den Sozialdemokraten . )
Das wichtigste verschweigt die Vorlage . Nack dem Dichterwort :
„ Was er weise verschweigt , zeigt mir den Meister des Stils " .
Es fehlt jede technische und wiltschastliche Begründung der Projekte .
Ebenso ist nichts über die Kosten der Projekte gesagt .

Die Verwallungsausschüfse der Stromverbände werden nur ein

Sorgfalt vorberettete Aufführung . Herr Ziegel deklamierte den
Golo geschickt, doch ohne individuelle Prägung . ät .

Musik .

Leser von Berliner Premierenberichten warten Wohl auf Nach -
richt von einem Durchfall „ mit Bomben und Granaten " oder gar
von einem „ Tbeaterikandal " . Nur dürfen sie dabei nicht an die
heitere dramatische Musik denken und müssen auch noch mit den ver -
änderten Zeiten rechnen . „ Es war einmal " mancher Komponist und
Theaterdirektor , der Kunst wollte und gegen die Macht ging . An
Stelle des „ Es war einmal " ist eine Berechnung des Erfolges ge «
treten , die so wenig versagt wie des Astronomen Kometenberechnung ,
und die dem Direltor die Verzinsung des Ausstattlingskapitals verbürgt .
Irgend zwei Franzosen , fix in der Mache , haben ein Lustspiel ge -
schrieben . Zwei Deutsche , vielleicht noch fixer in der Mache ,
bauen daraus einen Text . Ein deutscher Komponist , vielleicht
der allerfixeste , macht die Musik . Der Verleger verlcgl ' s ,
läßt die „ Sckloger " für Klavier , Orchester . Salon - Orchester und
„ Schrammel - Ouartett " bearbeiten und vergißt nicht die Grammo -
phone . Der Tbeaterdirektor macht mit seinem Oberregisscur und
seinen „ Ateliers " die Aufführung , bestellt die ans Brasilien oder mal
auf die Picardie gestimmten Kostüme , sorgt für die Tanzerei bei
den Liebesductten und läßt lachend vom lachenden Publikum ein
paar Hunden Aufführungen ermöglichen . „ Künstlers Erdenwallen "
gibts nicht .

Ob dann im Text gerade das Töckterchen einer Tabak -
verichleißerin „ zum Theater gehen " und sich doch von ihrer Puppe
nicht trennen will , vom Oickel ihres Liebhabers in sein Pariser
Hotel genommen wird und dort zwischen Lebemännern und einer
spanischen Tänzerin Gegenstand von wohlbekannten Mißverständnissen
ivird , bis sich endlich die Paare kriegen — oder ob die Geschichte
ein bißchen anders ist : das macht nichts Wichtiges aus .
Das mag selbst für das neue Baudeville „ D a S Puppen -
in ä d e l "

gleichgültig sein , dem der Premiercabend des
Theaters des Westens galt . Den Text bekommen hoffentlich
nicht viele Leute zu fcfjen . Dem Bajazzotum der drei Akte darf die
allem Ulk gebührende Hochachtimg nicht versagt werden . Und die
Musik vom wohlbewährlen Leo Fall versteht ihre Sache , ist
geradezu gut . Sparsame Verwendung der Jnstrnmentalfarben , mit
Verwertung der naiv heiteren beim Singen des Puppe/imädels , der
humoristiichen beim einfältigen Liebhaber . der burleske » beim

virrzehnfachen spanischen Rasseweib ; Steigerung vom ersten
Akte , dem allerlangweiligsten der drei langweiligen , bis zum drillen
mit seinen „tiefen Rührungen " .

Sang und Spiel auch gut . In der Titelrolle Bert Deetjen
zum Teil natürlich . Sie kommt von der ernsten dramatischen Musik
her und verdient auch eme solche . 62.

Die Kölnische Oper kann ihre AnZIänderei nicht lassen .
Wenn es nicht direkt ein ausländischer Komponist ist , den sie zu
Worte kommen läßt , so ist zum mindesten der Stoffdichter Ausländer .
So hat man am Sonnabend den zweifelhaften Genuß über sich er -
gehen lassen müssen , die rührselige französische Berwässerung der
»Pfarrer von Kirch feld "- Idee , wie sie Emile Zola in seinem Roman

verkleinerter und verschlechterter Bundesrat sein . In der sächsisch -
badiichen Denkschrift findet sich eine lehrreiche aber melancholische
Stelle . Es beißt da, theoretisch bestünde ja die Möglichkeit ,
Preußen gegenüber im Bundesrat einen Beschlutz durchzusetzen .
Theoretisch wird diese Möglichkeit auch im Verwnlluugs -
ausschuß eines Strombauverbaiides bestehen , praktisch aber bat
dieser große Staat so viele Möglichkeiten einen Druck
auszuüben , daß er den Vcrwaltungsausschuß beherrschen muß .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Nun soll der Verwaltungs -
ausschuß uiilerslützt werden durch die nach dem glorreichen Muster
der Eisenbahnbeiräteu geschaffene Strombaubeiräle . Auch in ihnen
wird natürlich Preußen dominieren .

Noch schwerwiegender als die Bedenken für die innere Politik
sind die Sorgen für die äußere Politik , welche durch
diese Vorlage entstehen . Ick hätte sehr gern von dem Neichskanzler
statt einiger philosophischer Bemerkungen gehört , wie denn Holland
und Oesterreich sich zu dieser Vorlage stellen . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Bei dieser Vorlage zeigt sich , wie
die Methode der Regierung fortwährend Böses gebären muß . Die
Sache begast » mit dem preußischen Kanalgesetz unter Ver -
letzung der Reichsverfasiung . Und jetzt sollen wir ein Reichs «
gesetz machen , ohne Berücksichtigung der inter «
nationalen Verträge . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
traten . ) DaS Geietz sagt zwar im Artikel 6 , die Verträge sollen
nicht verletzt werden , aber fie werden doch eben durch das Gesetz
verletzt , und in Wien sollte man es sich sehr mit diesem Denkmal
der Nibelungentreue überlegen . Wenn es nun der Regierung bei
ihrer anerkannten Geschicklichkeit ( Heiterkeit ) nicht gelingen
wird , mit Holland und Oesterreich zu einer Ver -
ständigung zu kommen , sollen dann die holländischen und
österreichischen Schiffe keine Abgaben bezahlen ,
wohl aber die einheimischen ? Nach dem Wortlaut der
Vorlage wäre das der Fall . Wenn es aber zu einer Verständigung
komm : , sollen dann auch holländische und österreichische Vertreter in
die Strombauräre hineingenommen werden ? Sie würden dann ein
Bild des mittelalterlichen Reichstages werden , aus dem fremd -
ländische Staaten ihre Vertreter hatten , und wir könnten in
kurzem in dem Strombeirat eine Tschechenfrage entstehen sehen .
( Heilerkeit . )

Wir sind überzeugt , daß die Vorlage nicht benutzt werden wird

zum Ausbau der denüchen Ströme , sondern zum weiteren
Ausbau der deutschen Wucherpolitik . ( Zischen rechts .
Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Wölzl ( natl . ) : Ein Teil meiner Freunde stimmt mit mir
den Grundzügen der Vorlage zu und kann die gegen die Schiffahrts -
abgaben erhobenen Bedenken lvirtschaftlichcr und verfassungsrechtlicher
Namr in keiner Weise teilen .

Abg . Kaempf ( Fortschr . Vp. ) : Es handelt sich um eine der wich -
tigften Vorlagen , die dem Reichstage seit langer Zeit vorgelegen
höben . Die Abgabenfreiheit der deutschen Flüsse hat sich durch -
aus bewährt . Ihre Beseitigung kann nur verkehrserschwerend
wirken . Während früher die Abichaffuiig dieser Abgaben ein großer
Fortschritt war , geht man jetzt einen Schritt rückwärts .
( Sehr wahr ! links . ) An die Stelle der Abgnbensreiheit soll ein kom -
plizierteS System von Abgaben treten , kompliziert sowohl in bezug
aus die Festsetzung wie auf die Erhebung . Dazu kommen
komplizierte Strafbestimmungen . Den Ausgangspunkt dieser
Vorlage bildet das preußische Gesetz über den Mittellaiidkanal ,
der seinerzeit als großes KulUrnverk mit Begeisterung begrüßt
wurde . Dieser Kanal , der den Osten mit dem ' Westen verbmdcn
sollte , wurde verstümmelt durch die großagrarische » Jutcressen , er
mußte vor Hannover im Sande verlaufen und seine Er »
öffnung wurde von der Einsühnuig von Schiffahrtsabgaben ab -
hängig gemacht . Aber was hindert den Bau von Kanälen ohne
Berkoppelung mit Schiffahrtsabgaben ? Die Kanäle sind ja nicht ab -
gabenfrei . Der Nachweis , daß die Abgabenfreiheit nur einzelnen
Interessenten zugute kommt , nicht der Allgemeinheit , ist nicht zu
führen . Die Abgabenfreiheit auf den deulschen Flüssen ist vielmehr
eine der wesentlich st en Stützen der deutschen Welt -
Machtstellung . ( Sehr richtig I links . )

In wirtschaftlicher und technischer Hinsicht bietet die Begründung
so gm wie nichts . Hier steht die sächsisch - badische Denlschrift weit
über ihr . Wenn die Vorlage Gesetz wird , ist der Reichstag für
alle Zeit ausgeschlossen von der Mitwirkung bei

Aragen der Schiffahrtsabgaben . Zur Erhöhung der
sogenannten Höchstsätze bedarf es seiner Zustimmung nicht . Die
Industrie hat sich entwickelt unter der Abgabenfrciheit . Von ihrer Ab -

„ Die Sünde des Priesters " niedergelegt hat , als Oper zu hören .
In Frankreich selbst ist eS der langjährige Freund ZolaS , Alfred
Bruneau , der den gleichen Roman zu einem Opernepos verarbeitet
hat ; eS erging Bruneaus Oper nicht bester als der Max
von Oberleitners ; man hörte sie mit einer unwillkürliche »
achtungsvollen Spannung an . einer Spannung , die jedoch fast aus «
schließlich der Entwickeliing des Liebesromancs zwischen dem
sündigen Priester Mouret und dem symbolisch aufzufassenden Natur -
linde Albine galt . Leider aber hat der Komponist die von dem
Librottisien Adalbert v. Goldschmidt ( übrigens einem schätzenS -
werten Komponisten ) in sieben teilweise recht breite Bilder aus -
einandergezerrte Geschichte durch Zwischenspiele und durch sinfonische
Behandlung der Singstimmen noch derartig in die Lqnge gezogen ,
daß der Zuhörer unbedingt ermüdet wird , umsomehr als die
Musik Oberleithners bei aller achtenswerten satztcchnischen ,
namentlich instrumentaleu Tüchtigkeit der persönlichen Note
fast völlig entbehrt . Wie bei so vielen Opernkomponisten , die sich
durchaus als „ große Dramatiker " dünken , zeigt auch Oberleithner
gerade in den schablonenhaft episodischen Szenen eine hübsche , klug
diskrete humorvoll - popnläre Begabung . Aber wer wird denn heutzutage
noch eine feine komische Oper schreiben wollen , heute , wo die LeharS
und Leo Falls von Erfolg zu Erfolg schreiten I . . . Die Aufführung
zeigte die an dieser Bühne gewohnle Abrnndung und Flauheit .
Der Regisseur MoriS hatte für wirkungsvolle Paradics -
gärtendekoralionen gesorgt , die allerdings in ihrer mathematisch ab -

gezirkelten
Starrheit keinen rechten natnralistiichen Zauber ver -

retteten . Stimntlich ganz Hervorragendes leistete Fräulein Siems
von der Dresdener Oper ; nur daß sie eö als Darstellerin einem
schwer machte , an die zarte mimosenhaft verschlossene Wesenheit der
kleinen Albine zu glauben . Dagegen entledigte sich Herr Holz -
a p f e l der Verkörperung der nicht leichten Titelrolle sehr brav ; er
hat sich auch stimmlich außerordentlich gut entwickelt . Ganz aus -
gezeicknet meißelte Kapellmeister E. N. von Neznicek ( dessen
entzückende Oper „ Donna Diana " doch endlich einmal wieder auf -
geführt werden sollte ! ) die EinzKhciten der gewiß dickbändigen
Partitur heraus . _ _ _ _ _ A. N.

Notizen .
— I b a n e z

' Stierkam pfroman „ Die Arena " , die im
llnterhaltuugsblatt erschien , wird jetzt in Buchform von den „ Süd -
deutschen Monatsheften " in München herausgegeben . Preis 8,50 M.
geb . 4,50 M. Die glänzende Schilderung von Volk und Land , die
der spanische Zola in diesem Werke gegeben hat , rechtfertigt die
Ausgabe , die dem Dichter sicher neue Verehrer gewinnen wird ,
vollauf .

— DaS neue st e aus Moabit . Der Einbrecher Ede be -
antragt zu seiner Entlastung , alle Personen zu vernehmen , denen
von seinem Diebstahl nichts bekannt ist . Da der Vorsitzende Be -
denken erhebt , beantragt Ede . den Polizeipräsidenten als Sach -
verständigen für diese Beweisart zu laden .

— Schachnachrichten . In unserer letzten Schachspalte ist
als Sieger in dem vom B. A. - Sch . - Kl . veranstalteten Blindlingsspiel
Elisen aufgeführt , tatsächlich hat aber Klose gegen Elison gesiegt .



schaffung wird sie unter allen Nmstäuden SlKaden haben . ( Sehr richtig !
linkst Wir werde » in der Kommission eifrig mitarbeiten . So , wie
der Entwurf jetzt gestaltet ist , kann die große Mehrheit
meiner Freunde ihm nicht zustimmen . ( Bravo ! links . )

Abg . Frhr . v. Gauip ( Rp. j : Würde die süddeutsche Industrie
wirklich durch die Vorlage geschädigt , so würde die Vorlage im
Bundesrat nicht einstimmig angenommen worden sein . ( Lachen
links . ) Wir erblicken in der Abgäbenfreiheit der großen Ströme ein

ganz unberechtigtes Privileg . Es ist anerkannter

Grundsatz , daß jeder belastet wird nach Maßgabe der wirtschaftlichen
Vorteile , die er von einem Unternehmeu hat ! Meine Freunde
stimmen bis auf wenige Ausnahmen der Vorlage z u. Viel

zu umständlich ist nur der geplante Verwaltungsapparat ! wie ist
der Verwaltungsausschuß de « « wombauverbandeS und seine Beiräte

überhaupt verfassungsrechtlich gedacht ? !
Preußischer Eisenbahnminister v. Breitenbach : Daß eine große

Mehrheit dieses Hauses den Grundlagen des Entwurfs geneigt ist ,
erfüllt uns mit Freude . — Den Borwurf , daß das preußische Kanal «

gesey gegen die Neichsverfassung verstößt , weise ich mit Entschiedenheit
zurück . — Herr v. G a in p wunderte sich über die Einstimmigkeit
im Bundesrat . Der nationale Gedanke hat die Bundesstaaten ver -
anlaßt , einmütig und einheitlich vorzugehen und sich gegenseitig
Konzessionen zu machen , um dieses Gesetz , das eine wirtschaftliche
Notwendigkeit ist , durchzuführen .

Abg . Bogt - Hall ( wirtsch . Bg. ) erklärt , daß der größte Teil seiner
politischen Freunde der Vorlage sympathisch gegenüberstehe .

Abg . Dr . Ricklin ( Elf . ) : Die Einstiminigkeit im Bundesrate
ist bekanntlich nur durch weitgehende Konzessionen aus dem Gebiete
der Fluhregulierungen gegenüber den süddeutschen Staaten erzielt
worden . Da Elsaß - Lothringen im Bundesrat nicht vertreten ist , hat
man uns als gusmtitö negligeable ( unbeachtliche Größe ) behandelt .
Man hat uns mit Württemberg gleichgestellt , wir beanspruchen aber
mindestens die gleiche Vertretung wie Bayern und Hessen . Sollte in
der Kominission unseren Wünschen nicht entgegengekommen werden ,
würden wir gegen das Gesetz stimmen .

Abg . Dr . Grögoire ( Elf . ) beklagt es . daß nicht auch die Bildung
von Verbänden für die Mosel - und Saarkanalisierung
vorgesehen ist . Dieser Kanalbau war vor 1870 schon von
den Franzosen in Angriff genommen .

Minister v. Breiteubach bestreitet , daß die preußische Regierung nur
aus fiskalischen Gründen zurzeit gegen die Mosel - und Saar -
kanalisierung sei . Der Grund liege vielmehr darin , daß das größte
preußische Industriegebiet sich dagegen ausgesprochen habe , und
ebenso das zweitgrößte , das oberschlesische .

Die Weiterberatung wird vertagt auf Dienstag 1 Uhr .
Schluß ö' /e Uhr . _

Gcncbtö - Zeitung .
Die Berfrommungsverordnnng gegen einen sozialdemokratischen

Gesangverein .

Der sozialdemokratische Gesangverein in Zavrze hielt gewöhn -
tich seine Uebungsstunde deö Sonntage im Gcwerkschaftshause ad .
Die musikalische Leitung hatte Herr Weczorek . Er gab mit der
Violine den Ton an und begleitete daiiiit auch die einzelnen
Stimmen beim Ueben . Das blieb längere Aeit unbeanstandet . Auf
eine Anzeige hin stellte die Behörde fest , daß die Töne der Violine
und der Gesang etwa 30 Meter weit auf der Straße zu hören
waren . Darauf wurden der Musiklehrer Weczorek und der Bor »

sitzende Jakob als derjenige , der die Uebungsstunde anberaumt hatte ,
in zweiter Instanz von der Strafkammer Gleiwitz zu einer Geld -

strafe verurteilt , und zwar wegen Uebertretung folgender Bestim -
inung der Verordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn -
und Feiertage :

„ An Sonn - - und Feiertagen sind während der Zeit des Haupt .
gottcsdienstes alle Musikaussührungen , Schaustellungen , theatralische
Vorstellui�en einschließlich der Proben dazu . . . verböte » . "

Die Strafkammer nahm an , daß e « sich hier um Musikauf .
führunge » beziehungsweise um Proben ' dazu handele . Das Verbot

sei rechtsgültig , soweit es sich um Musikaufführungen und Proben
dazu handele . Alle Theaterproben könnten allerdings nicht ver -
boten werden , da es auch Theaterproben gebe , von ' denen das all -

gemeine Publikum nichts merke , und solche auf Grund der
Kabinettsordre von 1837 erlassene Vorschriften nur zum Schutze
der äußeren Heilighaltung der Sonn - und Feiertage erlassen werden
könnten . Sie könnten sich also nur gegen öffentlich in die Er -

scheinung tretende Vorgänge richten . Mit Musikproben sei es etwas
anderes . Musikproben und Musikaufführungen träten immer
öffentlich in d: e Erscheinung .

Die Angeklagten legten Revision ein . Sie machten geltend , daß
die Verordnung insoweit ungültig sei , als sie Musikaufführungen
und die Proben dazu beträfe . Im übrigen aber sei die Verord »

» ung auch unrichtig angewendet worden . Der sozialdemokratische
Gesangverein in Zabrze veranstalte nie Musikaufführungen und
seine Proben könnten demzufolge auch keine Proben zu Musik »
aufführungen sein . Ferner seien Gesangsaufführungen keine
Musikaufführungen .

Der Bertreter der OberstaatSauwaltfchaft schloß sich dem an ,
daß Gesangsaufführungen keine Musikaufführungen seien , meinte
aber , es könnte eventuell eine andere Bestimmung in Frage kommen .

Das ttammergericht hob dieser Tage zwar vaS Urteil der Straf «
kammer auf und verwies die Sache zu nochmaliger Berhandlnng an
die Strastammer zurück , aber nur deshalb , weil das Urteil nicht
ausdrücklich festgestellt hatte , wann in Zabrze die Zeit d«S sonn -
täglichen HauptgotteSdiensteü beginnt und endet . In der Hauptsache
erachtete das Kammergericht die Entscheidung für fehlerfrei . Es

sieht auf dem Standpunkt , daß allerdings ein allgemeines Verbot
von Theaterproben zur fraglichen SonntagSzcit aus d « n vom Land -
geeicht angeführten Gründen ungültig sei . Dagegen hält es die

Bestimmung über Musikaufführungen und Proben dazu für rechts -
gültig . Mit Recht seien auch von der Strafkammer GesangSauf »
führungen als Musikaufführungen angesehen worden . Gesang sei
eben auch Musik . Hier hmidele es sich um einen Gesangverein , der
seine Proben abhielt , und die Revision hätte gleich zurückgewiesen
werden müssen , wenn nicht noch die genaue Feststellung nachzuholen
wäre , daß « s sich wirtlich um die Zeit deS HauptgotteSviensteS
handelte . — Das Kammergericht nimmt ferner an . daß Musik «
aujführungen im Sinn « der Verordnung nickt bloß öffentliche Auf -
führungen sind * sondern auch solche , die die Mitwirkenden zu ihrem
eigenen Vergnügen machten . _

Bonner Borussen uich Bauhilfsarbeiter .

Zum Vergleich mit der Behandlung der Bonner Borussen regt
eine Verhandlung vor dem Dortmunder Schwurgericht an . Der

Bauhilfsarbeiter Stuppart hatte an einem Sonntag im Juli bei
einem Ausflug tüchtig dem Alkohol zugesprochen . Auf einem Bahn -
Hof der von Soest angehenden Kleinbahn wollte der angetrunkene
Mann den Zug besteigen , als er noch rangiert wurde . Die

Schaffner zogen den Arbeiter znrück , dieser wollte trotzdem ein »

steige », der Stationsbeamte wurde beschimpft , und cS wurde ihm
Widerstand entgegengesetzt . Später soll der Arbeiter dann drei

große Steine auf die Schienen der Kleinbahn gelegt haben . Ein

Zeuge hat ihn gesehen , wie er an einem auf den Schienen liegenden
Stein hantierte . Bor dem Schwurgericht stellten viele Zeugen fest ,
daß der Angeklagte stark angetrunken war und getaumelt hat .
selbst will er von der Sache gar nichts wissen , da er betrunken ge »
wesen sei . Die Geschworen « » sprachen den Angeklagten des Wider -

siandes , der Beleidigung und der vorsätzlichen Gefährdung eine ?
Eisenbahntransportes schuldig . Das Gericht erkannte auf 1 Jahr
L Monaten Zuchthaus und 50 Mark Geldstrafe . Zwei Monate sollen
durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt gelten . — Die
Geschworenen wollen ein Gnadengesuch unterstützen . — Ein Unglück
war nicht entstanden , da die Steine gleich entfernt worden waren .
Damit vergleiche man die Handlung der Bonner Borussen und die
Art der gegen sie anhängig gemachten Anklage und der über sie
verhängte » Strafe . Diesmal war « s ein simpler Bauhilfsarbriter ,
der im Altoholrausch die Tat beging , damals Studenten . Diesmal
ew einselnsr , dgnigls eine zusainmengeroltele Menge ix » feudalsten

Korps . — Wie heißt eS doch in der Verfassungsurkunde ? Jeder
Preuße ist vor den : Gesetz gleich .

Die Mißhandlung eines Kindes ,

welches später durch eine grobe Nachlässigkeit der Pflegemutter den
Tod durch Verbrühen fand , hatte gestern vor der 1. Strafkammer
des Landgerichts I ein gerichtliches Nachspiel . Wegen fahrlässiger
Tötung und Körperverletzung mittels einer das Leben gefährdenden
Behandlung und mittels gefährlichen Werkzeuges war die Gärtner -
frau Auguste Menzel , geb . Schimansky angeklagt . — Bei der An¬

geklagten , die mit ihrem Ehemann rn der Danziger Straße 91

wohnhaft war , befand sich die fünfjährige Gertrud Jokujis in Pflege .
Der Ehemann Menzel soll dem Kinde sehr zugetan gewesen sein ,
da die eigene Ehe kinderlos war . Anders die angeklagte Ehefrau .
Sie mißhandelte das Kind in bcz grausamsten Weise durch Schläge ,
Fesselungen und abwechselnd durch Behandlung mit eiskaltem oder

brühend heißem Wasser . Trotzdem unter den Hausbewohnern die

Meinung bestand , daß das Kind langsam zu Tode gequält wurde ,
fand leider niemand den Mut , der Polizei oder dem „ Verein zum
Schutze der Kinder vor Ausbeutung oder Mißhandlung " Mitteilung
zu machen .

In der Nacht zum 18. Juli wurde Dr . A. in die Wohnung der

Angeklagten gerufen . Als er nach wenigen Minuten dort eintraf ,
fand er das Kind bereits tot vor . Bei der Untersuchung zwecks Fest -
stellung der Todesursache entdeckte Dr . Abrahamsohn , daß auch jetzt
»och die Füße der Leiche mit einem Tuche zusammengebunden waren
und zwar so fest , daß Dr . A. die Fessel durchschneiden mußte . Der

Arzt stellte fest , daß als Todesursache eine Verbrennung dritten
Grades in Frage kam , welche nach Angabe der Angeklagten auf
folgende Weise entstanden war . Sie habe am 11 . Juli Wäsche ge -
habt und in der Küche ein Waschfaß mit heißer Seifenlauge stehen
lassen . Während sie aus dem Boden Wäsche aufhing , müsse das Kind

wohl durch einen Fehltritt in die Wann « gestürzt sein . Sie habe
das Kind noch in der Wanne liegend aufgefunden , in das Bett ge -
legt und mit Zinksalbe und Kartoffelmehl «ingerieben . Einen Arzt
habe sie nicht gerufen , da sie die Verbrennung für nicht so schlimm
gehalten habe . — Die Staatsanwaltschaft ordnete s. Z. die Ver «

Haftung der Angeklagten an , da der Verdacht ausnetaucht >var , daß
sie das Kind absichtlich in die Wanne gestoßen baöe . Dies ließ sich.
jedoch nicht feststellen , wiewohl die Füße gefesselt waren . Es wurde
nur Anklage wegen fahrlässiger Tötung erhoben . — Staatsanwalt -

Assessor Jacvby beantragte mit Rücksicht auf die überaus rohe und

unmenschliche Behandlung , welche die Angeklagte einem wehrlosen
Kinde Hab « angedcihen lassen , eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren .
Das Gericht erkannte nur auf 1 Jahr und 10 Monate Gefängnis —

eine außerordentlich milde Strafe , wenn man überhaupt die An »

geklagte für zurechnungsfähig hielt .

) Zus cler frauenbewegung .
Die Frauen und das Kurpfuschereigesetz .

Der neue Entwurf eines Gesetzes gegen Mißstände im Heil -
gewerbe , kurz Kurpfuschereigesetz genannt , enthält eine Reihe von
Bestimmungen , die die Frauenwelt direkt angehen .

Die Zahl der nicht approbierten Krankeubebandler wird im Ge -
biete des Deutschen Reiche « auf etwa 12 000 geschätzt ; unter diesen
entfällt eine große Zahl auf die Kurpfuscher im engeren Ginne , d. h.
auf solche Personen , die ihr Gewerbe in sckwindelhaster Weise ,
unter Ausnutzung der Urteilslosigkeit oder Unersahrenheit ihrer
Kunden oder in einer deren Leben und Gesundheit gefährdender oder

schädigender Weise betreiben . Die Ausübung des HeilgewerbeS durch
nicht approbierte Personen soll künftig nicht ganz verboten werden .
Man will sie im allgemeinen nur schärfer kontrollieren und schwinde ! -
haste Reklame sowie den Vertrieb von Arzeneien durch diese Heil -
beflissenen untersagen . Ein radikales Verbot der Behandlung durch
Kurpfuscher soll bei gemeingefährlichen Krankheiten ,
Geschlechtsleiden und Krebs erfolgen . In der Begründung
zu dem Gesetze heißt eS : „ Es kehren vor allem die beklagenswerten
Fälle wieder , in denen Krebserkrankungen der weiblichen Geschlechts -

organe , besonders der Brüste und der Gebärmutter , so lange seitens
der Kurpfuscher entzogen werden , bis auch das Eingreifen de « Arztes
keine Rettung mehr zu bringen vermag , obwohl eine Heilung des
KrebseS erfahrungsgemäß bei rechtzeitig beginnender , nchtiger Be -

Handlung sehr wohl möglich ist . "
Bekannt ist die unbeilvolle Rolle , die die Kurpfuscher bei dem

Verbrechen der Abtreibung und der Tötung keimenden Lebens spielen .
ES kommt auch vor , daß die Abtreibung der ungewollte Erfolg
einer zu andere » Zwecken eingeleiteten Behandlung , z. B. einer falsch
angewandten Massage sein kann .

Von den traurigsten Folgen ist meisten » die Tätigkeit der Kur -

Pfuscher in der Geburtshilfe begleitet . Sie haben nicht selten
den Tod der Kreißenden aus dem Gewisien . Der Z 11 des neuen

Entwurfs bedroht mit Geldftrase bis zu 160 M. oder mit Haft den ,
der gegen Entgelt bei einem Menschen Geburtshilfe leistet , ohne

dazu staatlich anerkannt zu sein . Wir fürchten nur . mit diesem
Verbot wird wenig ausgerichtet werden , weil der Staat selber es

war , der diese Spezies des KurpfuschertumS großgezogen hat . Wenn

es in dem Entwurf heißt , daß w manchen Gegenden , zumal
im Osten deS preußischen Staatsgebiets , mehr als die Hälfte
der Geburten von Pfuscherinnen besorgt werden , so handelt eS

sich hier um die logische Folge eines Notstandes , den der Staat ver -

schuldet . In diesen dünn bevölkerten , von einer unglaublich arinen
und rückständigen Bevölkerung bewohnten Gegenden de » Osten « fehlt
eö bis heule an geschulten Hebammen . Hier müßte seit langem
staatliche Hilfe eingreisen , um den Müttern des Volkes die aller -

notdürftigste sachliche Fürsorge bei der Geburt zu sichern und dem

Pfuscherlum den Bode » zu entziehen . Mörderisch haust hier da «
Kindbettfieber . In manchen sehr armen Kreisen deS Osten » ist die
Sterblichkeit der Frauen in der Entbindung fünfmal so groß
wie im Durchschnitt für ganz Preußen . So verwahr -
losten Zuständen auf dem Gebiete der Geburtshilfe läßt sich mit
einem Verbot des Pfuschertums allein nicht abhelfen .

Der neue Gesetzentwurf richtet sich in einigen Bestimmungen
auch gegen den Vertrieb von Geheim Mitteln . Dazu
zählt er u. a. die Gegenstände , die bei Menschen die Empfängnis
verhüten oder die Schwangerschaft beseitigen sollen . Der Bundesrat
kann den Verkehr mit solchen Gegenständen verbieten oder be »
schränken . Die Entscheidung hierüber soll von einer besonderen Kam -
miisicm aus Sachverständigen und Beamten abhängig gemacbt werden .
Bestimmend für diese Verbote und Beschränkungen sind Volkswirt »
schaftlicke Gründe . Durch Anwendung dieser Mittel wird „nickt
nur die Bolksgesundheit geschädigt, , sondern auch der Geburtenhäustgkeit
entgegen gewirkt " . Dieie ist schon seit einer Reihe von Jahren un -
verändert geblieben . „ Derartige Erscheinungen erfordern ernste Be -
achtung und schleunige Anwendung geeigneter Abwehrmaßregeln . "
Diese hofft man zu finden in einer Erschwerung des Verkehrs mit
den betreffenden Gegenständen .

Befremdlich klingt auch die Bestimmung , daß Gegenstände oder
Verfahren zur Verhütung von Geschlechtskrankheiten
künftig verboten werden sollen , Ein BedüfniS für die öffentliche An -
kündigung von solchen VorbeugungSniitteln erkennt der Regierungs -
entwürf nicht an .

Man sieht : der neue Gesetzesvorschlag ist in manchen Teilen
recht anfechtbar , weil er unleugbar vorhandenen Mißständen mit
leinlichen und zum Teil ungeeigneten Mitteln entgegentreten will .

Katholische Sozialpolitik .
Im Verlage des Katholischen VolksvereinS zu M. - Gladbach er »

scheint eine Zeitschrift „ Frauenwirtscha� , Obligatorisches Organ
für die Mitglieder des Verbandes für hauswirtschafiliche Frauen -
bildung " . Wie sehr dieses Organ für die Interessen der Frauen
eintritt , zeigt die Oktobernummer , in der folgendes Rezept empfohlen
wird :

Goldener Voranschlag
oder wie eine HrniShaltungSlehrerin mit 000 M. Gehalt auskommt .

Hast Du in Deinem HauShaltSfond »
900 Mark nur in bar und Kupons «

Brauchst Du deswegen nicht traurig zu fei »,
Richte nur recht Deine Ausgaben ein ,
Und Du erzielst , daß Du allen zum Trotz
Besser noch lebst wie manch dämliger Protz .
Wie man dies zu erreichen vermag ,
Lerne an folgendem Voranschlag :

Wohnung .
Wähl ' nicht als Wohnung ein FLrstenpalaiS ,
Zieh ' unters Dach , in die himmlische Näh ' I
Klettern und Steigen stärkt Herze und Lung' ,
Aergert den Arzt , hält mager und jung .

Heizung .

tärte
Dich ab gegen Feuchte und Frost ,

ärte Dich ab gegen Wind ans Nordost ,
Dann genügt des Nachls Dir die Wärme deS BettS ,
Und für den Tag reichen sieben BriketlS .

Beleuchtung .
LieS nicht des Abends allerlei Kohl ,
Bete im Dunkeln , dann sparst du Petrol .
Zünde und lösche auf Treppe und Flur
Pünktlich das Licht nach dem Schlage der Uhr,

Beköstigung .
Erbswurst von Knorr oder Hohenloh '
Kostet nicht viel , macht kräftig und ftoh ,
Und wen «in Hufnagel wenig geniert ,
G' rade so gut wie im Gasthaus diniert .

Kleidung .
Nicht nach der Mode im Mantel und Hut ,
Beides ist teuer und trägt sich nicht gut .
Aber Kamelhaar als Krempe und Kleid

Hält , ob es regnet und wettert und schneit .
Und den Gummischuh hat überholt ,
Wer sich mit grünendem Leder versohlt .

Und so

Genieße froh , was dir beschieden l

Entbehre gern , was du nicht hast !
Ein jeder Siand hat seinen Frieden ,
Ein jeder Stand hat seine Last .

Es mag christlich sein , nach solchem Rezept zu leben , aber ist eS
auch dumm und kulturwidrig . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Potsdam . Dienstag , abends 8 Uhr , bei Wilhelm , Kaiser - Wilhelm -

Straße : wichtige Besprechung , die das Erscheinen aller Mit »
glieder notwendig macht .

Hue aller Alelt .

Zusammenstoß zwischen Automobil und Eisenbahn .
Am Sonntagabend ereignete sich bei einem Bahnübergänge

nahe Werneuchen ein schweres Automobilunglllck . Ein der
Berliner Motorwagenfabrik gehörendes Automobil , das aus der

Richtung von Tiefensee mit großer Geschwindigkeit kam , durch »
brach die geschlossene Schranke des östlich vom Bahnhof
Werneuchen belegenen Bahnüberganges der Chaussee Freienwalde —
Berlin in dem Augenblick , als der vom Bahnhof Werneuchen um
9 Uhr 47 Min . abgefahrene Personenzug den Ueberweg befuhr . Das

infolge Anpralles an den Schrankenbaum beschädigte Automobil
wurde von der Lokomotive erfaßt und in den

Bahngraben geschleudert , wobei von den vier Insassen
der Prokurist Otto S t a m e r aus Reinickendorf tödlich
verunglückte , der Chauffeur Karl E l g e r n aus Berlin und
der Lithograph Theodor Kaiser aus Reinickendorf Kopf -
Verletzungen davontrugen . Unverletzt blieb der Kaufmann
Bruno Bartsch aus Charlottenburg .

Ueberfall ans ein Postamt .
Maskierte Bauern drangen in daS Posiamtsgebäude zu

Puschtenari in Ungarn ein und ermordeten den

Postamtsvorsteher . Dann raubten sie die vorhandenen
Barmittel im Betrage von 140 000 Fr . sowie eine große
Partie von Briefmarken . Die Frau des ermordeten Beamten

sprang in ihrer Angst aus dem Fenster in den Hof hinab und

wurde am anderen Morgen tödlich verletzt auf »
gefunden . Den Räubern ist es gelungen , zu entkommen .

Von der Brandkatastrophe in Newark .

Bei dem in unserer SonntagSnuminer gemeldeten Brande einer

Kartonnagenfobrik in der amerikanischen Stadt Newark . haben sich
entsetzliche Szenen abgespielt . Ein gerettetes Mädchen
erklärte , es habe gesehen , wie manche Arbeiterin von den nach -
drängenden Kameradinnen von der Feuerleiter ge «

stoßen wurde und zu Tode stürzte . Sechs Mädchen sprangen
zugleich in ein von der Feuerwehr aufgehaltenes Sprungtuch ,
alle waren sofort tot ; mehrere Mädchen sind an ihren
Nähmaschinen verbrannt , andere totgetreten worden .
Bei den Aufräumungsarbciten stieß die Feuerwehr bor dem Fenster .
an dem die Rrttungsleiter angebracht war . aus einen Haufen
von LOverkohlten Frauenleichen . Die Mädchen konnten
die RettuiigSleiler nicht mehr benutzen , » weil ihnen aus den unteren
Stockwerken die Flammen entgegen schlugen . Di «
Brandursache ist in einer Gasolinexplofion zu suchen . Der mit
Maschinenöl getränkte Boden und das Pappschachtelmaterial brannte
wie Zunder . _

Beim Rodeln verunglückt .
Dem Rodelsport zum Opfer fiele » am Sonntag zwei Insassen

eines mit vier jungen Leute » besetzten Rodelschlitten «. Der von
den Bergen bei Trabean - Trarbach herabsausend « Schlitten
schoß in die hochgehende Während sich zwei der
jungen Leute retten konnten , ertranken die beiden andern .

Kleine Notizen .
Bergmanns Los . Auf der Zeche . Alma " bei Gelsenkirchen

wurden am Sonnabend zwei Heuer durch Streckenbruch
abgeschnitten . Bis Montag haben sie noch kein Lebenszeichen von
sich gegeben . Da man die Stelle , an der sie sich befinden , nicht
kennt , besteht wenig Hoffnung , die Unglücklichen lebend ans
Tageslicht zu bringen .

Eisenbahnzusammenstoß . Auf der Westerwaldbahn stieß
am Montagvormittag zwischen den Stationen Frickhofen und Wilsen «
rot ein Triebwagcnzug mit einer entgegenkommenden Lokomotive
zusammen . Drei Personen wurden schwer , drei weitere
leicht verletzt .

Tödlicher Jagdunfall . Ein Sohn des Bürgermeisters von
Klingenmünster ( Pfalz ) stürzte aus einem JagdauSfluge infolge
de » Glatteises ; das Gewehr entlud sich, eine Schrotladung drang
dem jungen Mann in den Unterleib und führte sewen
sofortigen Tod herbei .

Feuer an Bord . Ein in Hamburg aus Rußland angekommener
englischer Dampfer hatte aus der Reise Feuer an Bord . Drei
Mann der Besatzung sind durch den Rauch e r st i ck t.

Ein heftiger Sturm auf den , KaSpischen Meer « hat in
der Ortschaft Birjutschjakossa über SO Häuser unter
Wasser gesetzt . Zur Hilseleisiung ist ein Regierungsdampfer
abgegangen .
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Teil L
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unsere Genossin

prsulein �NNÄ LacKs
Posener Straße K

gestorben ist. 222/12
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch. den 30. d. M. , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenballc des
Zentral - Friedhoss in Friedrichs -
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Aorstand .

Verdaud der Kchneider,
Schnkidtrmntll u. Wasche-
Arbkiter Deutschlands.

( Filiale Berlin I . )

Den Milgliedeni geben wir
hiermit bekannt , daß die Kollegin

Anna Sachs
im Aller von 41 Jahren ver -
starben ist. 1ö4/2

Ehre ihrem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 29. November , nach-
mittags 3 Uhr , von der Leichen «
balle des Kemeindc - FttedhoseS
w griedrichsielde aus statt .

Die OrtSverwaltnng .

VerbsnU der Gemcinde -

und Staatsarbeiter .
Filiale GroB- Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unsere Mitglieder , der Gasarbeiter

5efälnancl Ltirnst
am 19. d. M. . und tm Alter von
SS Jahren der Wasserwerksarbeiter

( Zustav öuck
verstorben find .

Am 24 d. MIS. verschied ferner
unsere Kollegin 293/14

Margarete
n Kranwnhausc SD

Krause
im Krankcnhausc Moabit .

Ehre ihrem Andenken !

veulseder

lkoliardeiler - Verbam!
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Rahmen .
macher 94/4

Otto t�oeäer
am 26. November verstorben ist.

Ehre keinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 29. November ,
nachmittags 4 Uhr , von der Halle
des Zentralsriedhoses in Friedrichs «
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Am LS. November verstarb
I plötzlich unser lieber Kollege , der

Schriftsetzer 136/1

|
Oswald Hellmers

j im 68. Lebensjahre .
ES werden ihm ein gutes

s Andenken bewahren
Die Setzer

des „ Berliner Tageblatts " .
Die Bcckdigung findet morgen

l Mittwoch , den 30. November .
nachmittags 3 Uhr . aus dem Dom «
tirchhosc , Müllerstr . 72. statt .

Vgsbsnd der Fabrikarbeiter

Deutschlands .
Am Freitag , den 25. November ,

verstard an den Folgen eineS Be «
. liebSnnsalle « unser Kollege

Lodert l�enk .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdiguno findet am
DienStag , den 29. November ,
nachmittags 3' / , Uhr , auf dem
Gemeindc - Friedhof in Oberschöne «
weide statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

64/7 vie OrtsverwaUung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Berwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anweise .
Den Kollegen und Kolleginnen

zur Nachricht , daß unser Mitglied ,
die Arbeiterin

Gertrud Damerow
am 26. d. M. an Blinddarm -
entzündung gestorben ist.

Ehre ihrem Audenke « !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 39. November ,
nachmittags 1 Uhr , von ver
Leichenhalle des Llädtilchen Fried -
hoses in der Seestraße aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

rM/7�����) rts >w! r *alllUB £�

Am Montag , den 28. November ,
entschlief sanft mein inniggeliebter ,
unvergeßlicher Mann , unser treu -
sorgender Vater , der Gastwirt

�uxust
im noch nicht vollendeten 40, Le>
benSjahre .

Dies zeigen in ttefer Betrüb «
nIS an allen Freunden und Be-
kannten Llisib

Emilie I . ange
nebst Kindern ,

Reinickendorser Straße 42.
Die Beerdigung - findet am

Donnerstag , den 1. Dezember .
nachmittags ' /, » Uhr , vom Heb -
wigS - Krantenhause , Große Ham -
burger Straße , aus statt .

Tode » - Annelse .
Am Sonntag , den27 . November ,

verstarb plötzlich meine Frau

Marie Prostak
geb . Berllaaky .

Dies zeigt hiermit ttefbetrübt
an mit der Bitte um stille Teil -
» ahme 2<) 4Sb

Albort Proatab , Fennsir . 14.
Die Beerdigung findet am

Mttwoch 2 Uhr von der Leichen -
halle deS st . Sebastian - Kirchhofe «,
Humboldtstraße , aus statt .

Dattkfagttng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspenden
beim Heimgange meiner Itcben Frau ,
unserer guten Mutter und Großmutter

�Ims klirinxsligusen
sage » wlr hiermit allen Verwandten ,
Freunden »ndBekannten , insbesondere
dem Wahlverein des vierten KreiseS
herzlichen Dank . lg28L

Im Namen der Hinterbliebenen
|

_
Rnd . Ehringshausen .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwallung GroB- Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Segel -
macher

dotm Meyer
am 17, November im Alter von
33 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

52/ t 6 Gie Bezirktverwaltung , j

Verein Berliner

iBncMnick-Maseliinennieister.
Den geehrten Mitgliedern zur

Nachricht , daß am Freitag , den
25. November , unser Kollege

Otto Dergnann
nach kurzer Krankheit verstorben ist.

Sem Andenken werden wir in
Ehren halten I

Die Beerdigung hat am Montag
in Fr-iedrichsjelde stattgesunden .
293/13 - Her Borstand .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und guten VaierS

I

Otto Schmidt |
sagen wir hiermit allen Verwandten
und Bckannien , dem Metallarbeiter -
verband , dem 6. Wahlverein , dem
Lotterieverein . Gut Treff " , den
Meistern und Kollegen der Firma
Fr . Peter » Nachs. und dem Personal
der Belriebswcrkstalt und Maschinen
der K. P. - M. unser » herzlichsten Dank .

Hedwig Schmidt und Dahn

Danksagung .
Sage allen Kollege » sllr die herz¬

liche Teilnahme bel der Beerdigung
meine » lieben Mannes meinen her, -
lich - n Dank . 2l ) 3vb

Mittut Kleemann a . Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise Inniger

Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
unvergeßlichen Manne « sage Ich der
Direktion der Schultheiß - Brauerei ,
allen Verbands - und Berusskollegm
und Mitarbeitern meinen verbind .
lichsteii Dank . 19272

Johanna Gleißmann ,
Witwe .

Schluß morgen !
»»» • • • « »» »« » • • • •

Schluß morgen!

Extra billige Angebote

zum Weihnaclitsfeste !

safci Hosen

safcsHosen

§ 2�3 Hosen

Satza Hosen

satzsHosen

Satze Hosen

dunkelgestreifter i Qr
Buckskin . . . . . . . . . . Mk .

schwarz Satin - Kammgarn � q/ - .
und gestreift , sehr haltbar Mk .

dunkelgrougestreifter ö / - / - v
Cheviot . . . . . .. . . .O . OU Mk .

elegante Kammgarn - Q nf \ .
streifen . . . . . . . . .> . /U Mk.

vornehm gestreifte | � r s \ . . .
Rodhose . . . . . . . .Iwl . DÜ Mk .

prima Kammgarn in | / r A
vielen Mustern . . . . JL / . DU Mk .

- Sdilanke , sehr lange , sehr weite Hosen -
;

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . .. . . . . ..

. . . . . .

.

. . . . . . . . .

-

BoenSohn
Kleider - Werke

Chausseestraße 29 - 30

Or . Frankfurter Straße 20

a

□

11 Brückenstraße 11

Schoneberg , Hauptstr . 10

Der Pelz - Katalog Na . 40 a. der Raupt - Katalog No. 41 kostenfrei .

Uhren- n . Kübel -Kredit - Haus

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meines stmtgstgeliebten
Mannes , unseres guten VaierS ,
BrnderS , Schwagers und Onlel « jage
ich allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , unter anderen dem Gesang -
verein . Kreuzberger Harmonie - svtvie
dem Wetallarbeilcr - Bcrband , den Ge-
nassen de « 2. Wahlkreises und den
Kollegen der Firma Sohwietzer & Griff
hiermit unseren ticsgesühlten Dank .

Witwe Schärlck « nebst Kindern .

%
Platten sowie

Carl Barthel joach/Äman .
Berlin 0 . 34 , Zorndorfer Str . 54 .

In neuen , modern eingerichteten Räumen .
Separate Abteilungen für

Uhren , Goldwaren, Spreohmasohinen und

komplette Wohnungs -Einrichtungen , bunte

KQchen, einzelne Möbel , Spiegel, Polsterwaren , Teppiche
Gardinen, Tischdecken ua * .

Alles auf bequeme Ratenzahlungen bei bllligeten Preisen .
■ = Amt VT! 7580 . „

Die beste Küche für Hochzeiten finden !
Sie in den

C. 64 . Sopblengtr . IT/Ift Blumenstr . 10

Tel . HI . 2783 . Inhaber : Panl Baals . Tel . VII . 8095 .

20 Säle und Vereins - Zimmer mit modernen Bühnen ,
60 —1500 Personen fassend , an Sonnabenden und Sonntagen
noch frei . 14841 - '

Sarg - Hraflazin
22 Jahre best. , sichere Existenz . Näh «
Krantenh . u. Standesamt , w Verkehr «-
straße , 3>/ , I . Kante , wegen Krankheit
zu verfaulen . Ntchtsachmann wird an -
gelernt . Agenten unbcrackstcht . Offert .
unter JH. 6483 bes. Daube & Co. ,
Jerusalemer >tr . 56/64 . _ 197/10

i Iis - Nachweis
. u. veraltet , zweifelhaft

Fäll , durch wissenschastl . Untersuchung .
sofort : desgl . Harn - (spez. aus Go -
norrhoe - Fäden ) u. Sputum - Analysen .
Cr. Homeyer & Co. , Spczial - Laborat . .
Friedrichslr . 189, zw. Kronen « und
llliobrcnstraße ) , I. 8724 . Pers . Rückspr .
diSkr . u. koste »! . Geöffnet von 8 —8
Sonntags von 12 — 1. * |

Vorwärtsleser 1

Aufgepaßt I

Prtuzen - Pfiindleihe , Prinzen .
ffrofte 34 . 1 Dreppc ( kein

Laden ) . Wonatsglirderobei
und verfalleiie Pfänder , für jede t
Figur vaffend , bestehend in Winter -
paletorS von 8 —25 . Anzügen von
>0 —25 , Hosen von 2,50 an. Betten ,
Wäsche , t Gardinen , Portieren .
Tcopiche , Goldsachen , Uhren ,
Ketten , Ringe , Pelz - Stolas , im
Versatz oersallen . staunend billig .
Annonccn - Aoi�cigcr erhält Fahr -
geld . Priiizen - Psandleihc , Prinzen -
straße 34 , 1 Treppe szwischc » I
Ritlerstraße und Moritzplatz ) .

RhenmalismüT
j Gicht , Gliederrciften , Ner¬

venschmerz . Hüftweh . Ge -
schwulst usw. silid oft unerträglich ,
daher gebrauche man sofort

aWaWWWW Reichels

l « Electricum «

( Echtch Fichten « adel - Wald -
mollöl ) ein retneS , unschädliches
Natu , Produkt von kräftig durch -
« reifender , nachhaltiger ,
wohltuend schmerzstillende ».
Wirk » , ig — Flasche M . 1 . —
u. M. lt . —. In den meisten
Drogerien t wo nicht , durch
Ott « Reichel , Berlin 43 ,
Eiienbahnstrahe 4.

IMV ~ Ilnwirkiamer Nach¬
ahmungen wegen nehme man
nur da « echte » Electriciim »
und nicht » anderes dafür . " WA

Ilr . Limmel
Spezkisl - �rzt

'

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, JX ™* .
10 —2 , 5 —7 . Lohntags 10 —18 , 8 —4

Sofort Bar Geld für sämtliche Gewinn - *

Lose derkgl-preußisclien Klassenlotterie

zu haben, zioimnik dl » s . ov » » » » - » « « Ivio .

�lle erlaubten l - ose bade stets vorrätix .

Gedlie , Lotteriegeschäft ,
Dresdener Str . 5, am Kottbuser Tor .

Gegen viele Hautleiden wie
fnetende Dermatosen , Schuppen -

klsebts
( PsoriastS ) , Seborrhoe « des
KopfeS und Gesichts . Hautlucke » ,
einfache , eitrige und entzündliche
Acne ( GestchtSpilkel ) , Furunknlosc ,

tchthhoft», Prurigo der ikinder ,
ro ». Ekzeme ( luckende Knötchen )

usw. oerordnet H. Dr . med . S. ,
Spezlalarzt I. Hautl . mit bestem Er .
folg Zulker » Pateiit - NJediziiial -
Telfe , h Stck . 50 Pf. ( lS °/ „ig ) und
1. 50 M. (3S°/ . ig , stärkste Fonn ) , im
Berei » mit riutto . . >>. «», . nie 75 Pf.
und 2 M. t » Berti » in Behrens
Drog . siitpotb . H. Krause ) , Franks .
Allee t20 , C. Schultz , Chaussecslr . 87,
Hugo Tchnltz . Müllcrdrog . , Müller -
straße t66a , Otto Binder , Prinzen «
alle « 29, in Rlxdorf : Drogenhnus
Biiieent , sowie in sämtl . Apoth . .
Drog . u. Parfüm . Nichts anderes

lassen . ES gibt dafür leinenisrcd .
rsatz I

vkiolT u .

elegant
» kleidet man sieh b,
M Schneidermeister

ffl . Katz ,
r Dresdener Straße 76

gegen Teilzahlung , v.
monatlich M. 10,00 od .
wöchentlich M. 2,50
nach Maß in künst¬

lerischer Paßform .

Engl . Jackeftanrug SSM.
Smoking - Anzug . . 72 M.
Gehrock - Anzug . . 78 M.
Paletots und Uleter von

56 M. an. •

dj�ofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Pocfof Mocqnetts .
i . ncalc . Satteltaschen .Plllsch - i

Muster bei näherer Angabe
franko .

Efflll UftVPe , O�anTenst' r. 1§8.

5 Proz . Rabatt
bei Vorzeig , dieses Inserate

Für Damen i
Aus meinem

Engros - Lager .

Einzel - Verkauf
nur v, 12— 8 Uhr |

Diese enorm
billigen Preise

haben bis Sonntag
den 4. Dezember

Geltungl

Sehwarze Jacketts u. :

, Frauen -Hantel pXa
i Eskimo u. Astrachan
| Stoßen , Ladeuwert

bis 40 M. , jetzt
bei mir ,

1800 18°° und 2500 M. ;

; Eleg. blaue Ranungarn-Kustiime ;
Ladonwert bis 50 M. , .

etzt bei mir II30 u. 25°° M- '

| Eigl . PileWs
Ladenwert bis 30 M. , jetzt '

bei mir 850 I200 und H50 M.
'

Kinder - Paletots aus
prima Eskimo In allen Farben
und Längen enorm billlK .

DtSP Kein l . aden . - HM

| Sonnt geüttn . | Fahrg . ersetzt | >

Do Dcymann
parterre , Grttner Weg 48 i

( an der Koppenstraße ) .
[ Fahrgol egenheit : Elektrische

Bahnen Nr. 1, 3, 6, tl , 22,
St . 46, 76, 78, 79.

i

ins - CanWe !
Die besten Winter » Paletot »

und Anzüge sür Herren , Smoking -
Anzüge , Frackanzüg «. sowie von
Kavalieren getragene , saft neue
Sachen , sür jede Figur passend, in

grdSIer Auswahl m unübertroffen

dillixen preisen .
1 Treppe , deshalb billiger wie im I

Laden . 134, tl '

�ehRiMsui«. stt ' . ' °7i2°zi>
( srüher Prinzenstr . 33) .

SvhnsiilSPBi
tOr • leganle

Herren - Hoden
Fertig und nach
Mass . — Garan¬
tie ( Ur ladelloaen
Site und beste
Verarbellunr Aut

Wochen rate VOM

IMfiU
IKurzUeri
Rosenthaleisir . AO
direkt am Heeke -
• eben Markt , tm
Laden u. 1. Etaga .

1 Mark
wöchentliche

Ersatz ( Ur MaS
Anfart . n. Mall
Tadellose Ausi

Julius Fablao
Schneidermstr .

Große Frank .
( urtersir . 37 Ii
EingangStraus -

berger Platz .
II . Geschäft :
Tormstr . 18

nur erste Etage ,
kein Laden .

Dr . Schusiemanti
Spezlalarzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten , 6611! *
jetzt Oranienstr . 13 » . gegenüber

Kommandantenstratze .
10 —8 , ö —7, Sonntag » 10 —12 .

■ K Hygienische
' Bedirlstrdäel . Neuest . Kataloft
| ft . EifiDfehlTiel . Aerzte u. Prof . grat . Q�
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UrtGiIen Ji ' g selbst /

1 65 KaJ/ee kcutetmmcJestens : IiktlO vejfjebt SO " ÖÖTkssen

Hsb Qt/ttd &iTCG g/i Mk3>mer £ jebt ia seine a 2 * Au/�asset » u u

zP/g — l TduseKeJ/ee
? f0 = 1 * OT &JsenJämanTbe

ist demnaxh Ö — lO * billiffeir & Js JFC &ffee
zuhaben schon in lOBQ - Faketen « c * 307 & ssen * & L

17 . Zfebung 5. Kl. 2ß . Kgl . Prcuss . Lotterie .
Zldumg vom 23, November vormittags .

nur (fle Gewinne über i ( 0 Mark sind den betreffenden
Nuramern in Klammern beigefügt .

( Ohne GewÄhr . ) ( Xachdruek verboten . }
105 [10001 550 746 832 W2 [3000] 1166 206 S53 83

<09 533 42 UOOO) 80 93 709 963 70 2 710 »10 3132 373
[500] 417 4204 57 75 347 60 400 560 iC 5133 77 314 84
748 6302 538 [500] SOi 7176 SÄ« 745 63 944 [300] 62
8059 582 616 23 810 37 929 31 9002 44 100 3 1 270 323
«7. 4 738 898 927

10008 198 603 [1000] 48 58 719 6? 11088 136 50 581
«55 902 12072 391 404 514 680 715 1 3049 608 21 44 665
SS 903 nOOOl 9« 14076 126 299 358 650 tlOOO] 60 800
14 [10 000] 82 1 5330 82 531 773 853 1 6038 127 255 327
<8 573 702 805 30 82 949 1 7021 33-1 409 90 329 96 768
18049 123 [3000] 69 91 250 240 82 540 59 63 633 701 871
19123 238 88 336 442 561 [560] 712 65

20116 70 211 332 421 321 003 08 2 1267 467 526 80
«04 2 2126 681 718 [ 1000] 34 903 2 3163 83 [500] 572
24070 [3060] 273 609 93 737 79 833 ilOOO] 913 2 5092
«14 [1000] 83 421 623 963 2 6070 99 [3000] 162 288 332
458 573 663 92 716 959 2 7007 177 [ 1000] 274 513 819 902
( 5 [500] 28047 124 417 539 [1000] CdO 722 815 29304 609

3k>009 69 164 318 997 3 1 019 157 381 123 59 [500]
646 3 22 ( 3 736 3 3 017 53 403 30 94 328 3 4( 29 54 714
864 926 3 5102 21 37 90 231 44 526 673 87} [500] 952 87
36000 [1000] 94 225 41 46 [1000] 51 507 6. 88 796 819
37141 47 239 467 510 76 763 833 96 1 3 8005 31 130 49
223 48 [500] 429 637 733 39170 413 13 [500] 503 [ 3000]
739 811

40014 432 606 96 760 80 872 [1000] 41112 39 518
«48 810 4 2013 49 60 63 105 399 421 753 64 84 872
43003 138 45 584 657 81 [500] 803 4 4350 535 643 834
[ 10 000] 54 [500] 992 [lOCfl] 45335 83 466 [3000] 614
[500] 795 815 84 87 4 6 HO 79 229 36.1 430 509 815 29
47089 203 73 407 542 819 4 8 024 121 214 99 332 76 403
689 715 74 813 49152 324 29 [3000] 75 537 47 51 780
628 37

50104 280 492 613 741 51135 201 [1000] 24 48 93
424 72 [1000] 500 635 800 5 2121 233 327 71 541 704 5 3 7. 13
876 5 4171 330 [500] 48 [1000] ß» [500] 481 593 837 [3000]
M 5 5081 303 10 586 728 [ oool 5 SOZI [1000] 138 212
92 [500] 379 401 63 713 21 905 5 7 033 102 31 432 67 902
5 8017 402 33 64 Ä' t 655 941 49 64 5 9 006 118 223 [500]
68 62 71 [3000] 97 652 730 875

60095 214 44 [3000] 811 13 971 6 1325 20 899 966
[ 1000] 69 62213 325 430 603 73 »ZI 99 63117 237 6,38
633 67 785 829 [3000] 978 6 4025 46 532 630 57 851 6 5029
312 474 551 783 823 41 6 6393 765 68 [1000] 888 67701
72 6 8503 810 72 910 6 9002 278 [300] 98 580 783 995
[500]

70255 07 366 675 720 67 869 71120 [5000] 96 260
322 30 512 7 2032 96 187 243 430 740 854 7 3008 590 051
[5Ö0] 740. 35 39 223 333 623 837 7 5 131 918 61 77 [3000]
<18 97 519 816 911 76297 [1000] 585 647 703 [3000] 838
[600] 79 77016 [500] 91 150 323 92 463 681 85 915 42
<7 7 8068 563 702 92 913 7 8 056 368 426 57 582 731 808
U »61

80060 117 379 594 [1000] 748 57 [3000] 813 911
81033 87 101 240 317 410 40 534 [ 3000] 663 86 810 8 2191
230 60 85 [500] 681 833 44 83160 617 79 867 954 84554
«10 750 814 33 47 8 5090 156 [500] 560 735 969 86166
70 96 97 217 445 [1000] 522 630 61 [1000] 788 [1000] 983
87010 63 342 [1000] 69 623 705 808 63 919 20 80 93
88016 137 82 251 329 47 35 «38 8 9013 91 111 34 315
60 450 577 679 99 707 94 807

90197 297 330 440 621 91 758 859 9 1 224 300 [1000]
125 [30001 50 93 695 747 854 041 9 2210 314 95 644
93178 217 [500] 824 557 754 [600] 804 9 4666 68 9 5077
218 [1000] 735 847 9 6068 430 807 997 9 7057 [500] 187
<79 813 961 9 8227 100 651 708 63 839 933 34 63 9 9041
124 29 «57 86 96 [500] 974

100282 373 570 [500] 615 83 [ 1000] 101030 98
[ 500] 137 572 030 1O2010 Uä 622 43 722 1 03136 607
889 900 1 04071 178 270 619 54 847 53 1 0 5351 718 856
959 1 06198 206 83 377 [1000] 418 33 67 609 [3000] 16
SIS 107155 299 [3000] 408 61» 863 108121 97 303 522
658 109014 65 121 56 98 203 <13 [600] 55 543 92 [500]
225 74 831 [500]

110039 69 508 14 [600] 67« 933 84 111019 199 206
112035 90 102 73 32.1 55 420 570 94 [500] 761 72 929
113226 [1000] 502 87 667 728 114023 121 261 81 [500]
»43 885 [ 30C0] 736 917 115033 47 106 97 210 53 748
116396 489 363 777 963 117091 95 113 73 92 285 «39
118130 [500] 76 310 435 698 72« [500] 894 119229 79
«13 413 513 727 63 833 82 043

12D114 488 45 [500] 665 751 12 1 006 270 310 593
815 83 91 993 122030 418 43 752 815 917 123580 716
[500] 124561 621 «2 783 982 1 25552 38 602 [500]
126065 21« 53S 91 613 22 [3000] 37 56 88 [500] 814
127046 611 SIS 128031 [3000] 134 [ 1000] 224 397 635
«70 724 1 29 086 273 528 668 [500] 96

130044 [3000] 288 314 466 789 863 1 31102 70 277
«TS 685 915 1 32016 254 303 [ 500] 27 490 680 679 83
752 [500] 836 907 « 133065 131 315 [1000] 4J 83 [500]
<54 « 0 727 «0 134063 [ 306] 280 308 609 821 135009
198 80« 616 53 692 740 59 8« 905 136149 91 455 [500]
66 1 3 7297 359 687 1 3 8037 73 14 t 223 73 [500] 412
IM 641 865 [ 10 000] 139325 92 ZU 484 50« 663 94 910

140137 393 460 652 »0 615 819 1 4 1 094 203 30 469
»8 606 59 647 8« 791 866 «5 142135 395 449 638 623
918 92 143031 33 709 38 932 1 44 162 205 39 337 439
600 IS 7« 868 14510 « 326 89 UOOO] 424 921 14 6010
131 238 350 434 42 [500] 544 664 SO« 147053 222 303

813 14SC05 150 302 575 77 719 äl6 1 4 3044 270 801
13 920

150000 134 497 511 29 54 86t 818 151256 78 «00
424 628 20 716 862 922 1 52183 902 28 [1000] 548 [ 500)
766 153520 [3000] 708 154090 312 34 513 778 155215
«4 [3( 01 685 ' [500] 156077 156 [1000] 322 [1000] 95 721
74 [ 50V] 831 87 964 1 5 7083 125 67 96 302 511 647 718
16 816 71 15 8081 173 91 215 24 461 98 373 691 779
159117 287 361 462 «82 786 873

160913 161322 76 401 «64 »8 66, 819
162073 437 762 1 6 3238 94 301 <7 698 857
58 73 164122 32 34 [500] 874 1 65459
609 85 160125 51 S47 443 515 686 95 704 «9 979
167001 42 [1000] 21? [500] 18 57 830 91« 8« 168010
25 305 71 [3000] 425 «30 786 «5 169048 101 8«, [ lOOß]
513 22 800 917 60

170184 568 TOS 87 « 17 1 085 263 490 533 [ 8000]
701 846 90 1 72185 [500] 259 87 815 54 80 900 5
173117 249 78 491 732 850 1 74200 88 824 468 [500]
507 665 931 83 1 7 5007 75 281 461 598 820 1 76110 258
479 602 785 841 961 [500] 17 7353 480 686 1 7S >Ä9 96
609 31 63 631 707 052 1 79179 [5«>] 275 426 651 709 II

180012 55 134 >64 335 401 584 775 91 804 90 902
1S1I . 11 430 516 729 924 lf »2l02 810 724 183014 62
1000] 130 43 63 448 633 810 1 84343 571 687 883 49 902
l - OO] 185822 ' 1000] 971 72 18606 « 518 «69 708 25
1000 1 8 7045 268 89 [ 1000] 414 77 587 1 8 8495 7<7

890 189 . 110 935 51 90
19 0381 92 577 944 1 9 1 012 15 i <4 705 192080

520 615 36 739 833 071 19 Li001 11 [1600] 381 90 [ lOOOj
573 86 [500] 623 826 35 [ 500] 980 [500] 194576 [500]
605 27 812 SS 90 949 1 05116 41 376 408 827 935 1 96113
81 91 529 654 [500] 733 810 61 tlOOO] 966 1 9 7098 [500]
134 214 42 71 388 791 9J6 198241 [500] 381 [3000] 430
81 512 747 81 807 19 97 98 934 199515 49 76 751 923 76

2OO003 115 270 322 679 [1000] 704 74 2 0 1 013 459
586 073 2 0 2023 63 132 549 657 752 83 8(19 46 918 2 0 3 243
[500] 406 36 [500] 622 62 99 [500] 704 909 204203 47
461 895 986 2 0 5 291 99 696 746 815 25 64 963 66 206047
[500] 69 292 423 620 8« 863 2 9 7041 60 195 224 45 ( 17
592 630 208155 144 84 610 728 830 958 2 09148 27« 573
657 721 [500] 865 [500] 69

210248 [ 1000] 629 703 822 211017 [500] 86 4« 11«
283 91 850 573 802 2 1 2223 867 43« 558 603 793 95
213290 431 linOO] 502 617 [500] 214015 145 770 91<
215358 968 216128 373 4»7 [ MO] 583 709 2 1 7111
35 60 63 227 77 303 677 935 2 1 8020 163 214 315 502 631
90 701 70 960 2 1 9350 [1000] 71 458 70 666 826 48 976

220116 282 IlOOO] 315 54 415 738 952 [ 3000] 95
22 1 330 57 62 73 435 651 [3000] 65 67 719 830 222321
26 546 79 860 2 2 3131 54 [ lOD] 98 264 353 [SOOO] 515
28 59 636 847 2 2 4170 274 333 655 95 869 938 2 2 5339
432 604 653 823 906 22 »058 66 107 32 52 [500] 69 309
54 [500] 420 509 627 [1000] 97 227047 III 40» [500] 516
24 813 45 51 2 2 8 234 434 [6( B] 536 849 [500] 229033
67 507 622 952 [ lOOO]

230118 200 302 555 «79 �31125 287 315 517 49
[1000] 64 76 897 2 3 2096 291 302 620 826 948 2 3 3116
204 801 635 777 801 916 76 [3000] 97 234073 188 230 726
2 3 5 185 637 774 928 [500] 236061 321 8» 406 9 746 83
813 992 237358 MO 643 [30001 805 [ SOOO] 238074 [ 10001
289 447 67 77 946 [1000] 239163 83 306 33 454 95
[500] 724

2 4 0158 214 735 60 [500] «8 «90 9 » 241 501 809
91 242230 911 13 95 [1000] 2 4 3144 205 92 360 451 606
18 2 4 4250 415 507 610 907 2 4 5208 52 499 574 [500]
613 750 017 50 2 4 6324 28 43 526 67 [ lOOO] 657 794
2 4 7324 468 677 753 2 48122 263 [500] 409 29 934 [ 500]
2 4 9063 105 54 61 332 480 577 697 944 [3000]

2 5 0216 354 69 468 513 97 613 856 25 1 641 870
252923 [3000] 361 476 502 49 2 5 3 043 | 10>0] 150 297
[SOOO] 810 680 93 [500] 718 ,0 807 21 2 54 122 380 429
619 69 796 912 2 5 5030 286 401 93 510 12 756 812 <«
[ MOO] 910 256126 [öO0] 268 30« 9 649 88 942 2 5 7048
151 66 201 19 61 75 469 61? 33 612 69 778 947 81 87
258144 319 551 [500] 647 787 887 903 2 5 9033 58 60»
87 763 871 [ 10000] 949 58

2 60118 271 311 452 624 867 2 6 1 297 801 43«
2 6 2213 332 67 484 539 687 828 951 92 2 63124 73 94
207 403 2 6 4020 [50O] 215 446 551 919 2 65159 218 39 87
326 82 [600] 524 614 730 905 2 6 68,10 2 6 7019 28 201
313 BS 530 914 268073 [ 1000] 392 410 643 55 2 6 9073
314 308 487 658 628 715 95 902

27000 « 88 81 257 81 612 54 805 93 98 982 27 1 265
816 272100 [ 8000] 296 349 562 890 95 2 73184 201 643
830 909 274104 457 731 933 2 7 5022 67 88 162 218 23
831 Ol 908 97 276017 [500] 641 56 617 933 99 2 7 7533
[104»] 604 68 278613 188 247 463 625 747 803 938
279110 504 [500] 788 [500] 930

280635 185 323 45t [500] 524 337 931 28 1 239 368
691 720 943 40 2 8 2143 660 918 65 2 8 3157 209
92 40» 609 83 l 1-000] 733 2 8 4284 794 947 2 8 5245 365
28 6113 79 368 545 56 663 888 287153 85 202 41 [ 3000]
409 [3000] 824 928 2 8 8208 492 557 842 974 2 8 9233 549
617 S> 959

290028 93 771 819 945 92 292343 733 90 2 9 3320
410 534 78 773 [3000] 857 933 294031 13 77 87 276 675
683 2 9 5099 290 625 53 78 871 2 96107 800 809 44 297003
102 59 94 98 690 878 [500] 298049 35 609 [500] 70 903
299020 47 [ 1000] 141 351 34 fiOoO) 86 4M 710 [ lOOO] 963

300289 840 619 37 [500] 716 073 301 322 60 [ 1000]
94 490 532 46 93 [500| 728 3 0 2 049 273 481 619 790 872
303195 293 [500] 389

Im Gewinnrade verblieben : 1 Priimie ru 300 000 M,
1 Gewinn zu 150 000. 1 ru 100 000, 1 zu 70 000, 2 zu
50 000, 3 ZU 40 000. 6 zu 30 UuO, 8 zu 15 000, 27 zu
10 000, 54 zu 5000, 84» zu 3000, 1324 zu 1000. 2155 zu »00

17 . Ziehung 5. KL 223 . Kgl . Preuss - Lotterie .
Ziehung vom 28. November nachmittags .

Nur die Gewinne Uber 240 Uark sind den betreffende »
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

209 »25 37 «54 81 [ 5000] 8S7 <• «S1 57 lU » «22
«9 933 2038 45 68 72 12, 342 4»» «21 881 3007 71 12»
278 399 «07 75< [ 1000] 4044 19« «29 48, 514 8, 729
5149 236 328 90 [500] 756 6003 175 24» » m 49 55 72 »8
7220 8042 241 810 [ 1000] 59 70 47' 510 [1000] 16 [ 1000]
<0 [500] 7« «77 9145 96 284 SSO 522

10953 73 «>8 417 »8 507 «79 738 « < 11925 194
[500] 318 SS 598 814 [600] 81 12 - 61 428 [ lOOO] 46
[ 1000] »46 1 3005 «3 217 446 [1000] 510 14052 [500] 128
«65 400 15 679 847 [1000] 9( 1 15133 III <9? 552 «8
16083 27« 77 <39 »9 628 1 7071 400 57 524 3« 43 238
[ 500] 43 1 8060 121 23» 560 «S 775 »5 19041 237 3 «
474 758 858 932

20068 «05 5 « «5» 21190 204 440 55» 800 HO 22 « <
104 35 220 86 «32 [600] 744 947 2 3055 24» 829 »10 38
974 2 4258 888 754 9«5 87 2 5024 152 55 58 283 [SOOO] «9
73 389 850 84 »81 26196 725 44. 623 2 7063 495 571
[500] 812 6« 781 »«4 »0 28218 33« 52 U [ 3000] 86 »63
[ 1000] 29031 209 31» 533 75« 856 986

SO0 - 7 293 [ 1000] 437 [500] 82 722 3 102 » &S& 88 972
32053 82 158 607 «4 814 [ 3000] 33 - 48 [500] 6S 437
533 4» 59 3 4050 224 31, 71 477 620 35000 967 519
[500] 088 36209 320 39 »7 454 044 722 3 7048 325 68
[ SOOO] 431 629 730 3 8 030 [500] 187 287 805 438 45 519
73 813 717 42 »25 3 9098 358 95 494 503 793 890 902

40234 3412 [500] 32 73 412 78 97 041 728 859 73
41457 [ 1000] 627 760 921 4 2039 120 [500] 57 «37 440
812 925 4 3078 32« 91 505 631 743 882 [ 500] 33 960
44069 92 172 83 «24 335 56 81 93 527 « 1 840 45025
318 633 772 831 46099 215 57 326 53« 756 »4 »25 34 90
[500] 47109 427 512 714 48012 115 <0 381 <57 76 750
917 [ 1000] 49102 279 400 52, 019 782

50 ( 49 ,55 510 660 »74 »0 51100 5», [ 1000] «75 TO«
[ 1000] 951 88 5201 « 130 «7 463 535 «31 830 63207 »70
713 805 930 40 54181 211 401 558 55 185 »14 «28 879
«52 5 6027 84 256 85 475 902 5 7 233 469 532 [3000] 719
[500] 61 820 5 8027 61 66 114 263 467 70 095 59139 05
«66 86 92 460 512 23 911

60121 «25 647 [ 3000] 711 [1000] 75 845 958 6 1 785
74 831 62197 «73 [500] 47< [ SOOO] 531 807 80 906
63100 [ 1000] 891 908 64150 <29 [ lOOO] 8« 745 804
[ 1000] 78 [3000] 6 5221 20 411 597 6 6009 214 59 [ 500]
384 477 544 670 [ 1000] 811 985 67146 [500] 340 53 563
[500] 883 68197 262 626 69 »4 705 [ JOOO] 846 930 «9
69032 110 «9 352 497 536 708 28 [1060] 904 [500]

7003 » 80? 508 «0« 19 [500] 772 842 «3 922 55
7 1 204 35 398 759 849 72133 320 570 885 7 3 022 212
40 43 70 305 448 [1000] 510 052 791 803 91 972 74119
560 [5000] 75154 72 303 70 025 37 7 6005 750 938 7 7004
158 3SJ 556 894 909 [600] 78082 138 40 231 354 417 35
523 «05 843 70 7 9026 [500] 408 77 552

80137 092 [1000] 743 49 8 1 592 724 57 8 2094 243
50 65 340 72T [ 500] 68 850 967 92 8 3 338 65 63 460 843
83 749 87 84183 [500] 409 83» »49 [500] 78 85300 85
[500] 740 8. 6009 204 385 [500] 400 542 [300] 719 t08 »11
87375 479 [ 3000] 524 908 46 52 8 8425 26 619 772 803
( 10001 36 925 85 8 9080 99 235 81 424 92 758 02 92 801

90034 40 246 542 803 31 88 990 9 1 014 [500] 91
[500] 208 375 [ 500] 411 517 8« 803 9 2262 302 592 601
19 23 [500] 74 827 40 9 3325 445 93 679 [ 1000] 782
[500] 884 975 9 4443 [500] 719 82 826 9 5020 217 303 437
96010 103 310 433 02 97012 [500] 18 174 463 088 98097
114 71 212 W 343 91 602 864 9 9061 239 390 [500)
<11 [500] , ,XOOtl ? 8« [3000] 203 [5001 48 8«6 554 840 84 [ lOOO]
94 1O1120 208 428 607 1 02410 52t 71 600 37 [1000]
82 892 [1000] 103090 270 422 31 64 1 04934 ISO 444
[500] 699 lOSoa 151 818 1 06494 065 759 949 1 07907
68 231 334 4« 57 429 605 863 982 1 08046 127 260 83
466 743 109231 39? [500] 555 [ 1000] 641

11O083 457 [500] 58 653 943 111145 [1000] 702
880 112116 113076 [ 3000] 156 343 [500] 55 887 911
114226 SO« 494 781 950 115050 298 224 27 66 422 71
700 [100«] 925 [500] 61 116003 119 64t [ 1000] 93 717
69 083 117393 767 093 118874 99 800 86 946 119039
175 266 403 615

120058 [500] 82 383 «79 [ 500] 900 2 74 1 2 1 045
47« 871 928 76 90 [1000] 12 2029 230 571 [ 3000] 654
757 77 800 [501 915 60 1 23184 129 44 243 324 81 602
724 93 [500] 124250 82 763 830 [ 1000] 125033 135 204
95 338 420 [3000] 605 801 924 37 64 1 2 6088 208 78
898 [1000] 569 70 648 974 1 2 7517 861 79 1 28 ( 93 [1000]
438 518 700 895 [5000] 973 1 29119 28 37 206 45 644
92 769 822 89 944

13O043 [500] 61 200 CO 449 708 [ 1000] 131188 [500]
217 [300] 336 516 728 [1000] 833 931 13 2033 185 344
450 [ 8000] 535 48 756 1 33104 5 245 95 640 97 [500] 883
924 1 34 060 196 298 13 0075 204 356 36 483 [3000] 644
47 844 136035 [100»] ISS 234 339 939 [300] 82 137013
«t 253 449 543 83 1 3 8725 47 801 66 74 1 39030 174
384 443 TS8 [3000] 41 50

14 0513 918 76 1 4 1 068 517 22 »60 96 142009 210
63 [1000] 90 [1000] 494 1 43018 49 72 338 63 92 420
500 144213 29 343 421 633 740 82 1 45004 [500] 221
670 858 »2 WS 146085 [ 1000] 294 315 99 634 752 946
79 92 147151 165 247 88 326 41 527 794 1 4 804 ? 230
63 315 26 873 979 84 1 49016 72 218 [3000] 666

150195 203� 375 542 906 1 5 1057 160 »3 752 »42-
«0 152377 461 [500] 570 [ 1000] 79 15308 « 341 [ SOOO)
«2 590 627 643 <6 78 »67 91 154115 335 42« 520 «4»
«Ol [500] 87 798 [ 5000] 155017 147 40» 25 51» Hl «S
156002 238 48» 741 »53 15700 « 8 77 [ 1060] 150 «SO
85 411 87 7U 82 801 [ 8000] «7 158030 275 442 ,14 KS)
159058 180 341 40 497 572 727 33 U »47 M

160040 [500] 79 IM 914 4SI 570 711 2« «7» 1Q1HS
[2000] 73 66« 775 K2 162051 60 85« 06 414 501 TM
853 »21 60 163122 [500] 241 [ 30000] 50 801 44« »2 ««■
084 730 45 73 »38 164004 [ lOOO] 299 811 50» 135 45*
»13 [ 1000] 21 166270 90 407 «5 [500] 515 »4 00 »07 «S
002 [ SOOO] 166005 [ SOOO] 184 [500] 231 [ 8000] «51 5»
542 44 00« 7. 4 [ 1000] 16 ? <40 561 8«4 ISSOM [ jOOOi
106 40 818 44« 780 940 1 6 9000 95 847 498 801

1702 » T 440 784 «85 «58 171144 382 fWOOf 628 22-
«Ol 802 63 «4 904 34 172337 39 [800] 414 400 ,07 HB
173104 295 «40 [ 4000] 04 642 91 174240 410 MT
175043 [ 1000] 70 390 450 000 [500] 050 »40 [ #00] 741
176184 79» 98» 17713 « 354 694 178431 88 606 747
»57 00 179007 [ 500] i « 91 871 [800] 455 31 821 M OB
93 »21 1

180827 T» 804 47 49 M 400 TM ISltM M W» 44 «
[ 5000] 820 182016 »3 541 [ 1000] 183280 »14 4 «
184307 41« «03 11 [ 1000] 907 185094 III 341 444 431
734 897 90» 186151 383 458 [600] 734 Hl 187490 435
744 831 [500] 188025 37 84 103 64 2S6 504 «4« 190 »
189094 22» [ SOOO] 27 32 »70 !

190042 81 185 70« [ 1000] 191 « U H 113 «• »82 «81
731 53 1 9 2216 622 4» 89 193858 507 9« «9» « M
194056 07 440 [ 1000] 54» 74 «OO 7 » 195144 Mi 41 »
20 41 196144 74 81« 425 903 [SOOO] 1972 « 876 420
[ 500] 012 72« 921 22 5« 198000 32 »45 79 801 »Ol 40»
745 881 199047 80« 744 82« 87 [500] 94

2OO170 280 403 78 82 713 [500] 827 201112 « M
202199 221 77 887 83 483 984 2 03187 849 59, «37 »47
75 204121 486 [600] 51, [500] 708 870 205 «94 »1» 80
206511 125 286 42« 901 4 10 20785 « 77 670 « 1 744 «71
926 207013 188 300 716 826 87 981 94 209026 153
[500] 317 418 539 686 933

210040 4« 220 340 «09 934 [500] 21109 « ( 90000)
»37 40 [501] 014 [ 1000} 157 946 212030 139 284 818
453 [ lOOO] 954 2 1 3016 200 356 528 703 904 2 1 4060
308 507 [1000] 37 02« 750 61 854 908 77 85 215225 341
440 505 9 73 722 904 2 1 6 125 57 503 476 514 043 13000] 800
[ 3000] 217318 [500] 67 483 [ 500] «18 [1000] 218236 387
484 «11 219004 37 270 [ 1000] 73 6U 59 [ »000} TS
[500] 975

220149 >2» 923 47 221513 25 04« 712 [500] 29 83«
61 222007 130 368 2 2 3033 359 427 666 92 78« 954,
224070 [ 500] 257 84 314 [500] 95 558 «42 «8 [ 600]

810 225071 314 [3000' <84 98 601 707 50 2 26100 75 298
[3000] 641 03 940 2 �7 018 191 92 289 649 81 TO« 877
228105 99 300 28 65 70« 61 811 979 2 2 9077 219 36« 79 940

230034 [500 ] 403 27 2 31100 323 [500] 406 10 38
778 232005 193 21« 350 55 477 598 791 807 [500] 73

»90 233 . 193 516 38 642 804 95 2 3 4190 472 [1000] »91
[500] 703 897 235142 45 [3000] 99 288 359 [ 8000] 730
44 806 57 996 236049 137 334 38 [10001 60 44« 53
237083 84 188 348 480 851 [500] 921 <3 238217 87
845 «8 [500] «15 807 944 80 [SOO] 239284 382 «3« 90
787 827

240S1S 774 82 812 2 4 1 032 [ 1000] 257 397 543 «81
[500] 743 52 853 2 4 2060 177 258 717 29 820 2 4 3063 121
32 90 433 505 8 [üOO] 799 824 75 [1(100] 244022 37 [500]

114 18 93 297 336 51 424 [3000] 49 581 881 928 2 4 5020
<3 508 10 75.1 98 246 ) 22 59 IlOOO] 46« [500] 70 770 804
2 4 7034 32 78 198 251 512 659 986 [SOOO] 248082 364

479 52.1 73 600 [1000] 906 2 4 9009 88 114 17 338 722
2 50175 244 407 33 7( 6 2 5 1 073 442 77 50« 48 64

92 628 ' .' . ' Ol 33 739 71 252217 306 62 554 29 636 [ 500)
900 66 253176 [1060] 98 [500] 312 401 18 85 >5000]
47 701 861 9° 2 5 4 483 59.1 765 25 5 066 103 28 234 639
832 974 256470 916 22 50 257246 626 704 258048
118 [ VOj 499 72« 2 59112 27 45 533 88 690 928 (500 ) 30

2 6 00. 51 164 311 666 730 931 26 1 05« 713 262025
44 91 92 471 775 2 6 3024 321 90 453 «74 8, »03 [500]
2 64162 313 27 49 73 633 839 2 6 5087 411 29 617 [ 1000]
20 812 13 70 2 6 6075 [300«] 804 81 97 427 [1000] 504
656 900 16 40 2 6 7016 41 80 92 234 5,50 812 29 782 91 SSO
268407 S5 555 99 [500] 841 49 86 935 2 6 9068 124 [ 500)
48 232 345 54 415 40 «10 77 725 821 »10

27000 - 4 [ 3000] 256 347 [. 500] 517 [500) 608 271180
230 415 65. 3- 815 978 [ 1000] 85 2 7 20 ( 7 105 49 41.5 626
909 [500] 28 273133 91 423 80 550 836 94« 95 274131
420 678 834 2 7 5274 4( 6 87 696 [3000] 750 278317 671
718 5 4 94 98 826 965 2 7 7013 135 261 322 53 [500] 65
81 574 2 7 8222 653 ' 804 973 279126 33« 66 41» 641 47
91 810

280029 [560] 36 «94 67« 733 58 910 91 28 1 048 »13
[3000] 419 650 2 8 2*01 275 383 628 742 919 9.1 [ 1000]
2 8 3203 497 574 [1000] 626 [500] 42 73» 284165 264
320 45 409 557 833 2 8 5127 36« 91 400 513 80 693 704 880
970 2 8 6139 429 715 829 37 [ SOD] 917 287133 99 60»
83 [ lOOO] 731 36 28 8 010 43 329 59 62? 732 813 81
289022 61 [1000] 358 88 400 666 IlOOO] »14 35 66 87

290073 12} «7 316 430 557 861 29 1007 SIT 4SI «49
907 292 ' 74 245 72 885 435 810 14 70 951 203312
314 70 «09 507 53 29402 « 185 25« 79 710 45 975 [3000]
93 295120 212 Dl 135 [1000] 596 [ 30900] 883 65 89 91»
55 296094 100 [ 3000] 380 98 503 29 688 775 870 953
297039 390 671 820 298124 902 62 457 71 70» 70
209095 143 343 91 447 77 505 [500] 3« 857

30012 ' 218 [500] 672 3 0 1 059 153 80 [500] 833 547 «1,
[ 500] »28 302 ( ( 5S 123 [500] 26 209 iW- ' i 41 41 UOOftJ
633 708 864 »25 303140 [l/ >00] 756 831 91«

verantdörtliM Redakteur Richard Värth . Dttlin . Züt des Lnserutentiilderan�w . : Th . EI » te , Sttlii ) . Drück ii . Verlas i Vorwärts Buchdruckerei ii , BerlagsänfiaU Paul Singer & Co. . SSedin SWi



it . 279 . 27 . Jahrgang . 2. Kkilm kä „Wmsris" Kcrliim ilolblilnlt. Ditustag. 29. ioöfinlift 1910.

Die tlioabiter Vorgänge
vor Gericht .

Vierzehnter Tag .

Gestern trat das Gerichl in die Erörterung der

einzelnen Anklagcfälle

ein . Vor Beginn der Vcrbandlnng bemerkte NechtSanwalt
Heine : Dem Angeklagten Raschfut sei eine Ladung zum
heutigen Ternn » nach seiner Wohnung zugestellt ivorden , obwohl er
sich in Untersuchungshaft befindet , aus der er trotz des Antrages des

Verteidigers nicht entlassen ivorde » ist .
Tie Beweisaufnahme beginnt mit einem Falle , an welchem die

Angeklagten
Ticdeinann und Merten

beteiligt sind . Der Zeuge KaruS , der während des Streiks
bei der mit Kupfer u. Co. in Verbindung stehenden Firma
Karstadt arbeitete . gibt an , er sei am 20. September mit
einem Kohlenwagen von dem Platz in der Dorkstraße gefahren .
W — M Streikende seien dem Wagen gefolgt . An der Potsdamer
Strohe hätten Streikende die Pferde ausspannen und die Schütze
des Wagens hochziehen wollen , sie seien aber durch Schutzleute daran

Gehindert
worden . Als der Wagen aus dem Winterfeldtplatz ankam ,

ei die Zahl der ihn begleitenden Streikenden durch Slratzenpasianten
auf etwa 50 angewachsen . Auf dem Winterfeldtplatz hätten Steine
von Kanalisationsarbeiten gelegen . Aus der Menge sei mit diesen
Steinen nach ihm geworfen , er sei auch geschimpft worden . Er sei
dann nach Schöneberg gefahren . An der Apoltel - Panlus - Kirche habe
er durch einen Schutzmann die beiden Angeklagten Tiedemann und
Merten festnehmen lassen . — O b gerade die beiden

Angeklagten sich am Werfen und Schimpfen
beteiligten , kann der Zeuge nicht sagen .
Auf Veranlassung des Ersten Staatsanwalts wird

ihm vorgehalten , er habe vor dem Untersuchungsrichter
ausgesagt , die beiden Angeklagten hätten geschinipft und

geworfen . — Der Zeuge wird hierauf schwankend . Er
»neint , vor dem Untersuchungsrichter habe er die Wahrheit ge�
sagt . Aus der weiteren Befragung des Zeugen ergibt sich, dag er
sich heute nicht mehr mit Sicherheit ciilsinnen könne , ob sich die
beiden Angeklagten an den Ausschreitungen der Menge beteiligt
haben . Der Erste Staatsanwalt bemüht sich , durch viele

Fragen eine die Angeklagten belastende Auslage aus dem Zeugen
herauszubringen . Der Zeuge kann aber nichts weiter
sagen , als daß aus derMenge geworfen und ge
schimpft worden sei .

Siiggcstinfragen .

Nachdem der Zeuge diese Angabe gemacht hatte , fragt ihn
der Erste Staatsanivall : Nun sagen Sie doch mal , welche Schimpf
Worte die Angeklagten gebraucht haben ? — Rechtsanwalt
H e i n e m a n n protestiert gegen diese Art der Fragestellung .
Er verweist darauf , dafc der Zeuge ja gar nicht gesagt hat , die

Angeklagten hätten geschinipft . Der Verteidiger ersucht den Bor -

sitzenden , solche Suggestivfragen an die Zeugen nicht zuzulassen .
Der nächste Zeuge , der zu diesem Fall vernommen werden soll ,

ist der Vater de « A n g e k l a g e n P l a st e r , der aber an dem

Falle Tiedemann - Mcrten nicht beteiligt ist . — Die Verteidiger
werfen die Frage auf , ob dieser Zeuge seine Aussage verweigern
darf , weil es sich doch um eine gemeinsame Anklage handelt ,
Wenn auch der Sohn des Zeugen an dem vorliegenden Einzelfalle
nicht beteiligt ist . — Das Gericht beschließt , daß der Zeuge
lein Recht der Zeug niSver Weigerung hat , weil sein
Sohn an dein vorliegenden Falle nicht beteiligt ist . — Der Zeuge
Plaster gehörte zu den Streikenden . Der Erste Staats -
a n w a l t fragt ihn . ob er vor dem Untersuchungsrichter gesagt
habe , er habe sich nur aus Furcht vor Prügel am Streik beteiligt .
— „ Nein " — sagt der Zeuge — „ das habe ich nicht gesagt , es ist
auch nicht wahr . Ich habe gestreikt , weil ich mehr
Lohn haben wollte . " Dieser Zeuge sowie einige andere
Wissen auch nichts von einer Beteiligung der AngeUagten .

An dem
zweiten Anklagcfall

ist Tiedemann ebenfalls beteiligt , außer ihm der Angeklagte
Raschtut .

Als Zeuge in dieser Sache wird ein junger Mairn aus der

Untersuchungshaft vorgeführt . Anscheinend gehört er zu denen , die dem -
nächst vor dem Schwurgericht abgeurteilt werden sollen . Dieser Zeuge ist
festgenommen worden , als aus einer Menschenmenge in der Sickingen «
straße aus einen Kohlentransport geworfen wurde . Der Zeuge sagt ,
eS fei um die Mittagszeit gewesen , als die Arbeiterinnen der A. E. - G.
auf der Straße standen . Da seien die Kohlenwagen gekommen , die
Menge habe gelärmt und mit Steinen geworfen . Die Mädchen
hätten am meisten gelärmt . Tiedemann sei erst dazu gekommen , als
er , der Zeuge , festgenommen wurde . Da habe Tiedemann gefragt ,
was der Zeuge gemacht , und auf die Antwort : ich soll mit einem
Stein geworien haben , habe Tiedemann scherzend erwiden :
Dann kanst Du mich als Zeugen angeben , ich habe
nichts gesehen . Diese scherzhafte Bemerkung ist die Unterlage
der Anklage gegen Tiedemann , die ihn der Teilnahme an einer Zu -
samnienrottung beschuldigt . Da einige Zeugen in diesem Falle nicht
anwesend waren , wurde in bezug aus den Angeklagten Raschfut nichts
bekundet .

Der
dritte Fall

betrifft den Angeklagten Plaster . Er gibt zu, daß er beim Vorbei -

fahren eines Kohlenwagens „ Bluthunde " gerufen hat . DaS
Wort sollte aber nicht den Schutzleuten , sondern den Streikbrechern

gelten . — Zu diesem Falle wird der Kriminalschutzmann Haßler
vernommen . Er hat den Angeklagten Plaster seslg ' enoniinen .
Rechtsanwalt Rosenfeld macht darauf aufmerksam , daß
Haßler , als er vor einigen Tagen beim allgemeinen Teil vernommen
wurde , gesagt hat . er sei während der Moabiter Vorgänge immer
im Revierbureau beschäftigt gewesen und nur ein » oder zweimal in

Begleitung eines Wachtmeisters auf die Straße gegangen . Jetzt
stellt sich nun heraus , daß Haßler fast täglich dienstlich auf der
Straße tätig war . — Der Zeuge Haßler sucht den Widerspruch
zwischen seiner früheren und seiner heutigen
Aussage dadurch aufzuklären , daß er sagt , seine früheren An -

gaben hätten sich nicht auf seine Tätigkeit am Tage , sondem am
Abend bezogen .

Der
vierte Anklagcfall

betrifft den Angeklagten L i t w i ck i. Er ist von dem NntersuchnngS -
richler zunächst als Zeuge vernommen worden gegen einen der

Angeklagten , die vor daS Schwurgericht konunen . u s seiner

Zeugenaussage ist dann eine Anklage wegen Teilnahme
an einer Zusammenrottung gegen Litwicki hergeleitet worden . Lit «
w i ck i behauptet , der Untersuchungsrichter habe ihn

' nicht darauf aufmerksam gemacht , daß er sein
Zeugnis verweigern könne , wenn er sich durch
seine Aussage selb st bezichtigen würde . Diese Be -

hanptung gewinnt an Wahrscheinlichkeit dadurch , daß sich die

Bemerkung , er sei auf sein Recht der Zengnisverweigernng
aufmerksam gemacht , sich erst am Schluß des Protokolls
der Voruntersuchung befindet . — Ueber diesen Punkt wird
der Untersuchungsrichter Landrichter Bombe als

Zeuge vernommen . Er gibt an , er habe jeden , den er vernommen
hat , aufmerksam gemacht , daß er die Aussage verweigern könne .

velin er sich selbst an der Straftat beteiligt habe . Auf eine Frage '

des Rechtsanwalts Rosenfeld muß Landrichter Bombe
aber zugeben , daß er keinen der Vernommenen darüber belehrt
hat , daß schon die bloße Anwesenheit in einer Menschenmenge , ans
der geworfen wird , strafbar ist . — Litwicki sagt , er habe sich gar
nicht in der Menge befunden , er sei erst dazu gekommen , als ein
Steinwerfer ( der jetzt vor dem Schwurgericht angeklagte Arbeiter
Bronnet ) festgenomnien wurde . Auch die beiden Schutzleute , welche
an der Festnahme Bronnets beteiligt waren , haben nicht gesehen ,
daß Litwicki dabei war . Der Vorfall selbst spielte sich
in der Rostocker Straße ab , als ein von vier bis sechs reitenden
Schutzleuten begleiteter Kohlenwagen kam . Schutzmann S i e b r e ch t ,
einer von den Begleitmannschaften , sagt , die Schutzleute und die
Kutscher seien von der Menge mit Steinen geworfen worden . Einige
Leute seien an die Kutscher herangegangen , diese hätten dann den
Wagen verlassen . Nun hätten die Schutzleute einen Ersatzkutscher
voni Kohlenplatz geholt und da sei das Werfen wieder von ' neuem

losgegangen . Bronnet , der nach Angabe des Schutzmanns Siebrecht
geworfen haben soll , ist von einem anderen Schutzmann fest -
genommen worden . Nach Angabe des Schutzmanns Siebrecht hat
die Menge einen Hagel von Steinen nach dem Kohlenwagen und
den begleitenden Beamten entsandt . Als aber ein Mann , „ an -
scheinend ein Ordner " ' sagte : „ Ruhig Leute » nicht mehr
werfen " , habe das Sleinwerfen aufgehört .

Einige inzwischen erschienene Zeugen werden zu den bereits ver -
handelten Anklagefällen vernommen . Zum ersten Falle , T i e d e -

mann - Merlen , sagt Schutzmann Schubert , er habe den

Wagen , hinter dem etwa zehn Mann herliefen , in der Nähe der

Apostel - Paulus - Kirche ankommen sehen , die Leute , die dem Wagen
folgten , seien fortgelaufen , als sie des Schutzmanns ansichtig wurden .
Der Kutscher des WagcnS habe ihm , dem Schutzmann Schubert
gesagt , er sei von den Leuten geworfen worden . Einige Jungens
sagten , einer von den Beteiligten sei in ein Haus gegangen , welches
sie bezeichneten . In diesem Hause fand der Schutzmann dann
den Angeklagten Tiedemann und nahm ihn f e st.

Mehrere Schutzleute , die noch zum dritten und vierten Anklage -
fall vernommen werden , können nichts Wesentliches bekunden .

Zum
fünften Anklagefall ,

an dem der Angeklagte Georg Meyer , ein ISjähriger Lauf -
bursche , beteiligt ist , sagt der Zeuge, Schutzmann Gutheit : Am
24. September seien an einem Kohlenwagen die Stränge der Pferde
durchschnitte » worden . Er , der Zeuge , habe die Pferde nach dem Platz
begleitet . Ein aus der johlenden Menge kommender Stein -
wiirf habe ihn in den Rücken getroffen . Als er sich umsah , sei
ein junger Mann in der Menge verschwunden . Der Zeuge habe
daraus geschlossen , daß der junge Mann kein reines
Gewissen hatte . Dann habe er gesehen , daß derselbe junge Mann
nocv zweimal geworfen habe . Er habe ihn in der Menge ergriffen .
der junge Mann , der mit dem Angeklagten Meyer
identisch sei , sei hingefallen , der Schutzmann habe zivei
Hiebe von hinten bekoinmen , er habe dann blank gezogen und den

Angeklagten festgehalten .
Der Angeklagte Meyer bemerkt hierzu : „ Der Schlitz -

mann sagt ja selber , er hat nich jesehen , det ick det erste Mal

jeschmiffe » habe . Un det ick nachher ziveemal jeschmissen habe , det is

einfach S- bwindel . "
Der Vorsitzende rügt es sehr energisch , daß der Angeklagte

die Angabe eines Zeugen als Schwindel bezeichnet und macht ihn
darauf ausmerlsam , daß er wegen solcher Ausdrücke bestrast werde » kömie .

Die Sitzung war damit beendet . Die Verhandlung wird heute
9' / , Uhr fortgesetzt . _

Vistichaftlicher Nschenbericht .
Berlin , 26 . November 1919 .

Schuh der nationalen Arbeit . — Ausfuhr deutscher Agrarerzeugnisse .
— Schädigung der deutschen Konsumenten . — Rohmaterialien - Aus¬

fuhr . — Ein Musterbeispiel des Schntzzollsegens .
Die Phrase vom „ Schutz der nationalen Arbeit " wird von den

euragierten Schutzzoll - und Liebesgabenpolitikern stark kultiviert .
Das Allgemeinwohl schützt man vor ; es dient als Deckmantel der
krassesten Portemonnaieinteressen . Man überträgt die bekannte Spitz -
bubentaktik auf das wirtschaftliche Gebiet . Die große Masse soll
nicht merken , daß die „ Schutz " - Politik die nationale Arbeit in
Wirklichkeit schädigt . Während die Politik der „ Schützer " angeblich
die Konsunikrast und die Arbeitsgelegenheit im Jnlande steigert ,
bewirkt sie tatsächlich das Gegenteil . Eine intercffante Tatsache
für diese Behauptung bietet die Außenhandelsstatistik . Nach der

Behauptung ihrer Väter und Verteidiger soll die agrarische Wivi -
schaftspolitik der inländischen Landwirtschaft nur die Auslandskon »
kurrenz vom Halse halten . Nun fuhrt sie aber dazu , inländische
Zlgrarprodukte mit Hilfe von Aussuhrprämien , die der deutsche Kon -
sument aufbringen muß , in das Ausland z�i bringen , das heißt , den
ausländischen Verbrauchern auf Kosten der inländischen billige
Lebensmittel zu verschaffen . Nach . den amtlichen Ausweisen ist die
Ausfuhr von Erzeugnissen des Acker - , Garten - und Wiesenbaues
aus Deutschland , die in den ersten zehn Monaten 1999 12 338 523
Doppelzentner betrug , auf l ? 877 413 Doppelzentner in der gleichen
Zeit des laufenden Jahres gestiegen . In der angegebenen Zeit ist die
Einfuhr solcher Erzeugnisie znrückgegangc ' ii von rund 89 Millionen
Doppelzentner auf 88 Millionen Doppelzentner . Die Ausfuhr -
stcigerung entfällt in der Hauptsache auf Getreide . Es wurden
ausgeführt :

1909 , 1910 Ans
Doppelzentner Aus

Roggen . .
Weizen . .
Gerste . . .
Hafer . . .
Mais . . .
Roggenmebl .
Weizenmehl .

1 261 262
1 095 068

59 706
964 134
140 836
316 321
440201

2 807 891
1 849 336

96 880
978 426
129 540
558 750
486 038

+
+

ilhrsteigernng - f -
uhrnbiiahme —

1 646 029
764 268

37 174
24 292
11 296

242 329
45 836

Solche starke AuSsuhr ermöglicht unser Getrcideeinfuhrschcin -
system , das wie eine direkte Ausfuhrprämie wirkt . Und im lausen -
den Jahre sind der Reichskasse dadurch schon bald 100 Millionen
Mark an Zöllen entzogen worden . Der Wert der gesamten Aus -
fuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse ist von 292 Millionen Mark
im Vorjahre aus 370 Millionen Mark im laufenden Jahre ge -
stiegen . Diese Wertsteigerung kostete dem deutschen Volke aber
auch eine Steigerung der an die Exporteure zu zahlenden Prämie
von 69 Millionen Mark auf 91 Millionen Niark . Wäre den in -
ländischcn Konsumenten diese Summe verblieben , dann hätte sie
einen erheblichen Teil der an das Ausland abgegebenen Lebens -
mittel selbst verzehren können . Daß das nicht geschehen konnte ,
ist ein Schaden , der nicht leicht zu hoch veranschlagt wird , denn der
Verbrauch an Brotgetreide ist in Deutschland zurückgegangen . Wäh -
rcnd z. B. laut amtlichen ' Berechnungen nach dem Ertrage der
Ernte sowie unter Berücksichtigung der Ein - und Ausfuhr und der
Anssaatmengen im Jahre 1902/03 auf den Kopf der Bevölkerung
258,4 Kilogramm Brotgetreide entfielen , war die VerbrauchSmenge
pro Kopf im Jahre 1908/09 auf 224,9 Kilogramm gesunken , obwohl
die Ernten viel größere Erträge geliefert halten . An Roggen und
Weizen wurden nämlich im Jahre 1907/08 rund l ' /i Millionen
Tonnen mehr geerntct als im Jahre 1901/02 . Die Steigerung der
Getreiveernten im Jnlande nutzt dem deutschen Volke nichts , sie
nutzt dem Auslande . Diesem wurden erhebliche Mengen zugeführt ,
damit im Jnlande die Preise auf der Höhe bleiben und bie in -
ländischen Konsumenten müssen diese Verteuerung noch obendrein
mitbezahlen . Wie die obigen Zahlen ergeben , macht die Ausfuhr -
steigerung der Menge nach 45 Proz . aus ; dem Werte nach ergibt
sich eine Zunahme von nur 26 Proz . Für die Exporteure kommt

allerdings noch die Minderausgabe von 22 Millionen Mark erspar «
ter Zölle als Einnahme hinzu . So muß der JnlandSkonsument
bluten , damit das Ausland billige deutsche Agrarprodukte bekommt .
Das nennen die Junker : Schutz der nationalen Avbeitl

Aehnliche Verhältnisse gibt es in der Industrie . Der Zoll auf
Roheisen und Halbzeug halt die ausländische Konkurrenz zurück
und verschafft der Hüttenindustrie die Möglichkeit , den inländischen
Verbrauchern hohe Preise aufzuzwingen . Die Menge , für welche
das Inland keinen Absah bietet , wird nach dem Auslande ver «
schleudert . Das hat wieder die Folge , daß die deutsche Fertig «
Industrie vielfach auf dem Weltmarlt mit ihren Erzeugnissen nicht
konkurrieren kann , weil der ausländische Fabrikant die Rohmate -
rialien usw . zu viel niedrigerem Preise erhält als er . Daß dadurch
die deutsche Weiterverarbeitung und die Arbeiterschaft schwer ge »
schädigt wibd liegt auf der Hand . AuL den Kreisen der Halbzeug «
verbrancher sind auch schon sehr oft Beschwerden erhoben worden -
Alle ihre Vorstellungen waren jedoch erfolglos . Auch die Anrufung
der Regierung hat sich als vergeblich erwiesen . Schon bei Gelegen -
heit der kontradiktorischen Verhandlungen über die Kartelle

spielten diese Verhältnisse eine große Rolle . Es war jedoch nicht

möglich , Klarheit zu schaffen ; über die Auslandspreise geben die

Interessenten keine Auskünfte . Auch jetzt tappt man in dieser Hin -
ficht immer noch im Dunkeln . Im Anfang dieses Jahres wurden
die Klagen der deutschen Halbzengverbrancher über die Konkurrenz ,
die ihnen mit billigem deutschen Material von ausländischen Fa -
brikaten gemacht werde , wieder besonders lebhaft . Es erfolgte
daraufhin auch eine Aussprache zwischen Regierungsvertrctcrn und
den Interessenten . Praktische Resultate , außer einigen Vertröstun «

gen an die notleidenden Halbzengverbrancher , hatte die Besprechung
nicht ; die Großindustriellen pochen auf ihre Macht und den Schutz »
zoll . Welche Bedeutung die Frage fiir die in Betracht kommenden

Industrien hat , kann man ermessen au » der Tatsache , daß ein
Drittel des vom Stahlwerlsverbande i » den ersten zehn Monaten
1910 abgesetzten Halbzeuges in das Ausland gegangen ist . Der

Gesamwcrsand stellt , sich nämlich aus 697 527 Tonnen ; davon ent -

fallen auf das Ausland zirka 230 000 Tonnen . Ohne die Preis -
differenz zugunsten des Auslandes hätte ivenigstens ein Teil deS

exportierten Halbzeuges im Inlands weiter verarbeitet werden

können , wobei eine Menge Arbeiter Beschäftigung gefunden hätten .
Der Schutzzoll auf Rohmaterial hat , wie sich zeigt , für den Inland -
markt keine günstige Wirkung , er schädigt die „ nationale " Arbeit .

Zu welch unsinnigen Zuständen die Preispolitik der Roh -
materiallieferanten führt , dafür lieferte die „ Export - Revne " kürz -
lich ein neues Beispiel . Wie das Blatt mitteilt , find in der letztcir

Zeit in Rotterdam mehrfach große Sendungen schwerer Schiffs -
ketten angekommen . Das wäre an sich nichts Auffälliges oder Aus -
regendes , das Empörende dabei liegt barin , daß die Ketten au »

deutschem Eisen bestanden und unter Verwendung deutscher Kohle
in Frankreich hergestellt worden waren . Das deutsche Eisen , den

französischen Kettenschmieden ins Herz von Frankreich hineingelegt ,
kostete ihnen viel weniger , als den Kettcnschiuiedcn am Rhein da »

nämliche Eisen von den inländischen Werken geliefert wird ! Die

verwandten deutschen Kohlen waren von einer Hamburger Firma
geliefert . Man erzählt sich dabei etwas von einem Preis « vi »»

weniger als 70 M. die zehn Tonnen , ab Ruhrzcchel So werden

im Auslande mit deutschem Material Erzeugnisse hergestellt , die

Wieder nach Deutschland wandern . Dergleichen Beispiele könnte

man massenhaft anführen . Jedenfalls illustrieren sie den »Schutz
der nationalen Arbeit " in recht sinnensälliger Weise . O.

SernKts - Teining .
Schutz vor Schuhleuten .

Wieder einmal wurde einem Gericht die Frage vorgelegt , vff

ein Schutzmann ohne weiteres eine Sistierung vornehmen darf ,

auch wenn ihm Vorweisung einer Legitimation angeboten wird .

Vor dem Amtsgericht Berlin - Mitte ( 129 . Abteilung ) wurde am

Montag gegen einen Schneider Beyer verhandelt , der angeklagt war ,

einen Schutzmannsbefehl zum Weitergehen nicht befolgt zu haben ,

durch ruhestörenden Lärm groben Unfug verübt und auf dem Weg

zur Wache Widerstand geleistet zu haben . Beyer hatte am 16. Okto -

ber , abends gegen %ll Uhr , vor Admiralstraße 38 von einem

Schutzmann verlangt , daß er einen Mann feststelle , der in einem

Kinematographentheater mit dem Inhaber in Streit geraten war .

An der Sache war Beyer insofern interessiert , als er selber mit

seiner Gattin in dem Lokal während des Streites zugegen war

und infolge des unter den Frauen ausbrechenden Angstgeschreies

sich über das Benehmen des Nuhestörers sehr erregte . Zur Fest -

stellung des Mannes kam es aber nicht , vielmehr wurde schließlich
Beyer zur Wache geführt » und hinterher gab es dann die Anklage .

Vor Gericht führte der Angeklagte aus , er habe vergeblich
immer wieder die Feststellung verlangt , der Schutzmann aber habe

ihm selber Sistierung angedroht und zuletzt , trotz seines AngebotK
einer Legitimation , ihn tatsächlich unter Assistenz eines über »

flüssigerweise herbeigerufenen UnterosfizierS zur Wache gebracht .

Unterwegs sei sein Protest gegen die ihm widerfahrene Behandlung
damit beantwortet worden , daß man ihm die Handfessel anlegte .

Auf der Treppe zur Polizeiwache habe der Schutzmann ihn ge -

stoßen , und ähnlich sei ihm im Wachtlokal von anderen Beamten

mitgespielt worden . B. überreichte ein Arztattest , daS freilich

nicht verlesen wurde . Dieses bescheinigte nicht nur Wirkungen
der Handfessel , sondern auch einen „ roten Strich an der

linken Halsseite " , den der Arzt „ für eine Wllrgspur hielt " .

In der Beweisaufnahme wurden durch den Lokalinhabe »
und seinen Portier die Angaben Beyers über die Vorgänge
im Lokal und vor der Tür bestätigt . Schutzmann Krause »
der Beyer sistiert hatte , wurde vom Vorsitzenden vor seiner Ver -

nehmung darauf hingewiesen , daß er „sich vielleicht nicht korrekt
benommen " habe . Er erklärte : „ Ich habe mich durchaus korrekt
benommen . " Sodann bekundete er , jenen Fremden habe er nicht
feststellen können , weil man nicht sogleich gesagt habe , wer cigent -
lich festgestellt werden sollte . Der Mann habe sich inzwischen ent -

fernt , nachher aber habe Beyer ihn , den Schutzmann , gestört bei

seinen Bemühungen , den entstandenen Auflauf zu zerstreuen . Er

sei nicht weitergegangen und habe skandaliert . Daß Beyer auf die

Drohung , ihn selber zu sistieren , sich mit seinem Militärpaß habe
legitimiereu wollen , gab Zeuge zu . Er habe ihn aber sistieren
müssen , weil er sonst den Auflauf nicht hätte zerstreuen können .

Unterwegs habe B. sich mit den Füßen gegen den Boden gestemmt
und sich loszureißen versucht , also „ Widerstand " geleist - t Da ?
bekundete auch ein Unteroffizier Lindner , der bei dem Transport
geholfen hatte . Auf eine Frage des Ä m t s a n w a l l S , ob denn
ein Schutzmann berechtigt fei , zu sistieren , auch wenn Legitimation
angeboten werde , antwortete Schutzmann Krause : „ Jawohl ! "

Der Amtsanwalt war anderer Meinung . Er sah zwar Nichk -
befolgung , ruhestörenden Lärm und Widerstand als erwiesen an ,
hob aber hervor , daß der Schutzmann bei Legitimationsangebot
„eigentlich nicht sistieren durfte " . In diesem Punkt habe er nicht
streng die Vorschriften beachtet , wie sie durch die Strafprozrßord -
nung gegeben seien , anderseits aber sei ihm , dem Schutzmann , zu -
gute zu halten , daß jener Augenblick wohl nicht recht geeignet
war , auf der Straße eine Legitimation entgegenzunehmen . B.
habe daher sistiert werden müssen und nicht Widerstand leisten
dürfen , doch sei als mildernd für ihn zu berücksichtigen , daß der

S�njjmgng j/doch etwas über {eine Befugnisse hinausgegangen "



8 « . Zu bestrafen sei die Nichtbefolgung » üt 10 Mark , der Lärm

mit S Mark , der Widerstand mit SV Mark Der Angeklagte forderte

Freisprechung , weil er in keiner Weise sich strafbar gemacht habe

oder mindestens der Strafbarkeit sich nicht bewutzt gewesen sei .

Das Urteil lautete : Für hie Nichtbefolgung st Mark , für den

Lärm st Mark » für den Widerstand 10 Mark . Bester habe in diesem
Fall trat ? Legitimation sistiert werden müssen , weil so dem Aufkauf
ein Ende gemacht werden sollte . Vielleicht sei er unterwegs hart
angefaßt worden , aber in solcher Situation könne das vorkommen .
Dem Angeklagten wurde seine Erregung als mildernder Umstand

zugebilligt , Dia Urteilsbegründung sagte nicht , worauf sich die

Annahme stützte , daß B. „ hart angefaßt " wordei

Schade , daß den Richtern selbst nicht ein gleiches Mißgeschick
wie dem Angeklagten passiert ist . Dann hätten sie wohl empfunden ,
daß ihre Auffassung dem Rechtsgefühl widerspricht .

r
Die Stalte fongen erst Imm

an zu sparen , wenn die viirgerschast einmütig verlangt , dah für
die veieuchtung der Straften , Schulen , Dienstgebäude usw. an Stelle

der leichtzerbrechiichen und deshalb so Kostspieligen Glühkörper

fortan nur die bewahrten Brnno - Slühstrümpfe verwendet werden ! Die stoft - und schlagfesten Vruno - Glühstrümpfe halten viele Tausend vrennstunden

aus . dieselben find äußerst zähe und von schmiegsamer Elastizität , geben hellbrennendes Licht und beschädigen äußerst selten die teuren Giaszhlinder !

Infolge solch vorzüglicher Eigenschaften find die Bruno - Siühstrümpse ungemein billig und in allen einschlägigen verkaussgeschästen erhältlich !

Theater und Vergnügungen
DienStag , 29. November :

filnfang ?' / , Uhr .

« Snigl . OperuhauS . Tristan und
Isolde . lÄnsang 7 Uhr. )
»gl . Schauspielhaus . Wallen -

Die Plecolomini .
Opern - Tyrnler .

Kön >„ . .

---------------- - -- -
steinS Lager . Die Plecolomini .

Neues königl .
Geschlossen .

PentscheS . Hamlet .
Ansang « Uhr .

Nammcr spiele . Der gute
König Dagobert .

Neue « SchauivtelvauS Genoveva .
K- inilche Oper . Die Bohsmo .
Süesten . Das Puppenmädel .
Lefstiig . Wenn der junge Wein

blüht .
Kleine » . Die verflixten Fronen -

simmer . 1. Klasse .
Berliner . Der scharfe Junker .
Neues . Der G. m. b. H. - Tenor .
ldrtanon . Der heilige Hain .
Residenz . Der Nnterpräsekt .
Thalia . Polnische Wirlschast .
Schiller o «»allnri - idealer )

SodoniS Ende .
Scha Gliariottenburg . Da » Ur¬

bild d- S Tartüsf .
Friedrich - WilhelmstSdtischeS .

Hermannsschlacht .
Nene « Overereen . Der Gras von

Luxemburg .
SufM ))( ( ( ( ) ftiid *

«acht ,

Der geldherrn
Hügel .

Luisen , steait ,
Modernes . Der Doppelmensch
Herrnfeld . Eine verlorene Ä>

Der Derbqstcger .
Boltsoper . DerWafsenschmied . flln -

sang 8 % Uhr. )
Roie . Die Räuber .
Folies Gaprice . Der Feldwebel -

Hügel ( Ansang ß>, « Uhr. )
Metea » - l . Hurra — Wir leben

noch I
Kasino . Julie Wippchen .
Ap» l >o . Svezialitale ».
Baiiaae . Svesialität - n.
RekchSbnNr » . Steitiner Gänger .
ZLalhalla . Bi ava l Da capo I ( An-

sang Uhr. )
Daineergorren . Spezialitäten .
Sanssouci . Ach , die KerlS >

Spezialitäten . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Karl Havelland . Svezialiiälen
Urania . Taudenftraste 4K/4 » .

Abends 8 Uhr: Der Bierwaldstülter
See und der Gotthard -

Hörsaal 8 Uhr : Borlrag vom
SllstungSfonds der Beritner Ge -
werbeausstellung 1870 .

Sternwarte , Jnoaiidenstr . 57 —82 .

f . esslnx - l ' Kestef .
Dienstag 8 Uhr : Wenn der junge

Wein blüht .
Mittwoch 8 Uhr : Jbien - ZykluZ , 7. Bor ,

stellung : Die Frau vom Meere .

berliner TKester .

Heute : ZedSsK » Uhr .

Morgen : Taifun

IKester äes We8tens .
8 Uhp: D » » Piippciunttdcl .

Mittw . u. Sonnab . 4 Uhr : llol�dppedev .
�onn». 3*1, U. : Die fleschledene Frau .

Modernes Theater
( ( rflher Hebbel ( heater ) .

Abends 8 Uhr :
Poppclmenwch .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Der FeidherrnhLse ! .
berliner Volksoper
Belle - Alliancestr . 7/8 . — ' / . g Uhr :

Lei' Vsssensedmiell .

RsÄlfenk -IlieglA .
Direstio »! Richard Alexander .

Abend « 8 Uhr :

Der Unterpräfekt .
Schwanl in 3 Alten v. Leo » Gaudillot .

Deutsch von Max Schönau .

ftlölkllitt - WItiöMiHlMltfis

Schauspielhaus.
Dienstag , 29, Nov. . abend » 8 Uhr :

Sie Kernmultschlcht .
Mittwoch ■i ' U Uhr : Die Hermann ,

schlacht . 8 Uhr : Die versiegelt « Venus .
Donnerstag : Die versiegelte Venus .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Taubenstraße 48/49 ,
Abends 8 Uhr :

Der YlerwaldstUtter See
and der Gotthard .

Hörsaal 8 Uhr :
Vortrag vom Stiftungs Fonds der
Berliner Gewerbeansstellung 1879 .

Kaitzer - Panorama
3. I . Male : Tirol . Nar -

wendel und Wetterstein -
' Gebirge . Land und Leute
»a ». Eine Reise 20 Pf „ » lud
f. I . Abonnem . . 8 Reisen 1 M.

Luisen - Theater .

e Uhr . BCean . « mr .

Schauspiel in 8 Ausz . von A. Dumas .
Mittwoch : Hasemanns Töchter .
Donnerstag : Hasemanns Töchter .
Freitag , NeueinsMdierung : Regi -

strator aus Reisen
Sonnabend 4 Uhr : Große Kinder ,

Vorstellung ! Hänsel und Grete ! . —
8 Uhr : Preziosa .

Sonntag 3 Uhr : Rean . � 8 Uhr :
Registrator aus Reisen . _

OSE = THEATE
Große grantsurlel atr . 132.
Ansang 8 Uhr . Ende 11 Uhr .

Die Räuber .
Trauerspiel i » 5 Akten von Friedrich

v. Schiller .
Mittwoch und folgende Tage : Die

Millionenerbin .

IXtetropol - Theater .

Hurra !

Wir lebe » uoch !
Grosse Ausstaltnngsrevue In 7 Bilder »
v. I . Freund . Musik v. B. Holländer .
In Szene gesetzt von Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr — Rauchen gestattet .

Rur noch bi » inkl . lti ). Novbr .
der berühmteste

Kunstschühe der Welt
Colonel Gaston Bordeverry .

Walter Steiner m. neuen Schlagern .
«, . 1» Uhr :

MlzzI Wlrth
in ihrer Oper . - Neuheit : Frauenrätsel

u. o, m.

O Vorletzter Tag ! #
Das erfolgreiche

November- Programm!
16 Attraktionen 15 .

V. a- :

BreinoiiTal
Jitoilo ParJsionue

Lafory Herlein
V. d- Großen Oper amerik . Opo -

Paris . i - ettensangerin
„ Generai " Edward La Vine ,

der tapfere Haudegen .

dte >

er groszte Schlager
der Theater Saison 1910 .

€ine »erlorcneIiacl ) t
Sin lustiger Traucrsall in zwei Alten

von Anton und Dopat Herr »seid .
Vorher : Der Derbh - Sieger .

Borverkaus ll —2 Uhr . Ans. 8 Uhr .

fttisage - Psnopliltum .
Nltzetto

der Mensch ohne

Skelett .
Bnddhati dnnkles

Ciebelmnln .
Der Hann mit dem
eiaernen Mielilund S

Alles ohne Ertra Enlree I
Elntr . 60 Pf. , Kind. u. Soldaten 18 Pf.

Nchlller -
Sohlller - Theater 0. ( Wallner - Theai ) .
DienStag , abends 3 Uhr :

Sodonia Winde .
Drama w 5 Akten v. H. Sudermann .

Ende ll Uhr .
Mittwoch , abend » 8 Uhr :

vle Fee Caprlcc .
Donnerstag , abends 3 Uhr :

_
Per Pninmkopf .

Theater .
Schüler - Theater Charlottenburg .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
P » a Frbild des TartUlT .

Lustspiel in 5 Auszögen o. SV. Gutzkow
Ende IQ1/, Uhr .

M i t lw o a>. abends 8 U h r :
Zum erstenmal :

Per P,md der Jngrcnd .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Priiw Friedrich von Homburg .

LICHTSPIELE .
Kozart - Saal .

lVOI,f . K \ PAItFPI,ATK .

SIBIRIENS GESÄNGE.

CLOU
Mauerstr . 82 — Zimmerstr . 90/91

Berliner Konzertiiaus

Konzertbaus -Orchester
50 Künatlor — Dir . Martin Schmeling — 50 Künntler

Anfang 8 Uhr . Blockheft : 10 Karten 3 M, Eintritt 50 Pk.

. . , . ch „ hsa .
Kurfürstandamm 151 �

Heute 4 . Tag der

Großen Sport - Woche .
Heute Abend :

Hindernislaufen fiin Damen .

�txsxxzzixxjaaxMsi ' xsxxiaaaxzxxiszxxxxxixir ;

Sport - Palast
Grössten Eispalast

Potsdamer
Str . 70 - 72 a

der Welt
Beleacbtet durch 500 000 Normalkerzen

Feerie „ Am Nordpol " x 200 Eislauf - Künstler
3 UllIUtiF iiiitl Zivilkapellen

Restaurant für 6000 Personen
Entree : Bis 7 Uhr 75 Ptg . , nach 7 Ehr 1 Bark .

■ ' Unterricht im Eislauf . . . . .. ■=

Vorverkauf in den Waronhäusern von Hermann Tieta
und ständig an der Kasse ,

Excelsior Liclitspielliaiis
Riidorf E5 £ £ ' S Passage

das glänzende Eröffnungs - Programm .

Kisbalm |
20 000 Gm greB , im kgl . alten Botanischen Garten , an der Potsdamer *

und GrunewaldttraSe , Eingang nnr Ecke Grunawatd . tratie . |

ZMO" Täglich ; MIHtär ' Konzert . " Wki »
Vorverkauf von Saison - Blookbülott # , HO Jilintrittskarten ent¬

haltend ! Für Erwachsene . . . . M. 7,50
"

„ Kinder bis 14 Jahren . „ 5, —
Paucrkarton :

Pür Erwachsene . . . . M. 9, —•

„ Kinder bis 14 Jahren „ 6,50
Vereine erhalten bei größerer Abnahme Ermäßigung .

Sportplatz Botaniecher Garten . Gustav Meyer .

bi « 1. Rex .

Tal - S» 10873 .

V. i
Burgtlieater -
Festsäle und Kinematograpb

uorm . Groierjan . Inbab ; Rud. Merz ,
Schönhauser Allee ILO . Tel . 8, 9358 .

Eebendu Fhotojrraphien .
öintrit ! SO u. 40 Ps . Kinder die Hälfte .
Ans . ? U. . Sonnt . 4 U. Vorzugskarlen ,
nur wochent . gültig , 35 Ps. aus allen
Plätzen . Stets wrchs . Programm

VotAt - TiiSsUei *
Gesimdbriinne », Badslrake 58.

Gastspiel in Pichlmaniis Theater ,
Schönhauser Alle « 148.

Dienoiag , dc » LS, November 1910 :
Tie Bluthochzeit .

Dramatisches Gemälde in g Abieil .
und 5 Akten von ,Friedrich Adami .

Kassenössnung 7 Uhr . Ansang L Uhr .

Dienstag , den 20. November ,
abends 71/ , Uhr .

Die mit großem Beifall ausge¬
nommene Ausstatt - Pantomime

Der grolle Coup
O' /f Uhr der 91/ , Uhr

Schmuggler .
Borher das phänomenale Ppo -

gramm , u. a. : »

AK» » ' Zik
persische Truppe , 12 Personen .

Neu ! Ar . 1 ' eurKon . Neu !

Kreisel - Globus
neueste Kreation des Direktors

Alb . Schuma » » .
Apachen ztt Pferde

geritten von Art. Dora Schumann
und Herrn H. Hetz

Alt - Moabit 47/48 .
Donnerstag , den 1. Dezember :

Da Goldbattkr .
Original - Schansviel in vier Auszügen

von Birch - Pseisser .
Kasseneröst ». 7 Uhr . Ansang 8' / . ilhr .

Nach der Vorstellung :

des Serliner Vergnügungs¬
lebens stehen dio

IMon-

iltiealerlU . T .
mit stets neuen

Schlager ■ Programmen .

Folies Caprice .
Komiker Schnitzel

Solo - Teil :
Der Dorlmusikant .

Morgen und solgeude Tag « :

Der Frldivtlielhiigtl

Melbells - Iböolsr
Weindergsweg 19/20 ( Rosensh . Tor . )

Anfang «' / , Uhr .

Krav « ! — vü capo !
ßl », Allerwelis - Revue in 5 Bilder »
von M. Reichardl , Musik o. R. Thiele .
In Szene gesetzt v. Dir . Uiamc » Klein .

Sonnlag nachmittag S>/ , Uhr :

? i ' vzt « > da .
in glänzender Ausstattung ,

_
— Srmätzigte Preise . —

Karl llaverlauil -
Ansang Kommaiidanten -

präz . VI , strage 77/79 .

Candianys Sketsch
Italienische Nacht

Karl « roth m. neuen Schlagern
sowie 14 erftklass . spezialitäte » .

Watrr „Groß- Ktrlin ".
Dienstag , den 29. Nou. ( Sndcrsbräu ,

Weistensee . Köiiigchansscc S :
Nachm . 4 Uhr : Uotkänpclicn .

JtinbervoritcU . mit GrattS - PrSsentvcrk .

. " Ä: Sit lmtriilrgtnu .
Schauspiel in 4 Allen nebst Vorspiel

Der Kindesraub .

s . mm .

Bosporus
an Montzplait - e

XäwUcli : Variete . Konzert .

Zirkus Busch .
Oienetag , 20. Nov. , ab. 7' / , Uhr ;

B! rotte Vor . tellnns !
Ohne jede Konkurrena :

IM \ au! ploppiereo -
liein Plenle überein -

„
snilerstehenil !

Ausgeführt von derberühmten
Reiterfamilie Fredianls .
Um 9l/i Uhr zum 81. Male :

„ VENEZIA "
Vorher das gr . 6a | a - Programm .
Der gr . Marstall ist geöffnet

« a
Hochbahnstatton Koitbuser Tor .

8- , . Uhr :

Tariete -

Programm .
9V , Uhr :

Ach die Kerls!!
Berliner Posse , Musik p. Einödshoser .

Passage -Theater.
Qarland

Kegeroperette
1 « Solokrlifte

Jean Borenn
Jldm . Vadtge

Glima - Xämpfe
der Isländer - Trupe

und das
grolle Frogramm .

Könlysiadl - Kasino.
Hoszinarklstr . 72. Ecke Alexanderstrastt .
Nur bis Mittwoch , den M. November :

( Srostr <Srtrn - AorsteIlungen .
>/ . » Uhr : «- in »ltrr Flttkschnster .

V,U Uhe :
Auf die Prämisse kommt cS an .
Spezialisäl - Vorstell . Kmeinaloaraph .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .

IHHsETieiPfEeäierT
Slsttiner Sänger.

Sunt Schlutz :
„ Im M mixe loch " .
Miiit . Humor , v. Weysel .

Anfang
wochentags

« Uhr

Sonntags
7 Uhr .

TYlanon - Theater .
Llusang 8 Uhr .

Der heilige Hain .
Basluc - Tkssisi »
Lothringer Siratze 37. Täglich 8 Uhr .

Das Original Berliner Bollsstück

Julie Wippchen .
Urberliner Humor I

Urberliner Typen
Im Stile der ehem . Wallner - Bühne

Vorher rrstklalfiger bunter Teil .
Somiiag 3' / , Uhr : Weihnachten .

nnv

64 Badstr . 64

den Inhalt
übernimmt die

Für der Jnicrate
Redaktion dem

Publikum gegenüber trinerlei
Beraunvortung .



Heute Dienstag ) 29 . llovember 1910. adenäs 814 Uhr

Oeffentliche politische

Volks - Versannlnnp
t Kreis :

2 . Kreis :

3. Kreis :
4 . Kreis :

5. Kreis :

S. Kreis :

Zentrum - Festsäle . Niederwallstr . 21

Hofjäger - Palast , Hasenhetde 52/53

Kreuzberg - Festsäle . Kreuzbergstr . 48

Gewerkschaftshaus , Engelufer 15

Elysium . Landsberger Allee 40/41

Litfins Feftsäle , Memeler Str . 67

Boekers Festsäle . Weberstr . 17

Drachenburg , Vor dem Schlesischen Tor

Gesellschastshaus Süd - Ost , Waldemar -

straße 75

Königs - Säle , Neue Königstraße , Ein -

gang Wadzeckstraße
Mila - Säle , Schönhauser Allee 130

Bockbrauerei , Abt . 2, Chausseestr . 64

Stadt - Theater . Alt - Moabit 47/49

Teltow - Beeskow :

Kixderf : Hoppe , Hermannstr . 49

Lksriottendurg : Volkshaus . Rosinenstr . 3

AMersKoj : Beyer , Bismarckstr . 10

7repio « - Ssumseiluien « eg : Neues Gesellschasts -
haus , Treptolver Ringbahnhof

Trit ? : Landhaus , Chausseestr . 97

Nieder - Barnim :

fiiehtenberg - : Schwarz , Möllendorfstr . 25/26
Kummeisburg : Cafe Belleoue , Hauplstr . 2

? SNkew : Rozycki , Kreuzstr . 3/4

Keiniebeniierj - Vst : Schützenhaus , Residenz -
straße 1/2

Vber - Lebönerneilie : Wichelminenhof

Tages - Ordnung :

Mißliramchte Kinderkraft .
Referentinnen die Genossinnen :

Arendsee , Baader , Bohm- Schnch , Buchmann , Demmning , Döltz , Fahrenwald ,

Hanna , Jnchaez , Kahler , Kiesel , Lnngwitz , Matschte , Mirns , Philipp , Reichert ,
Schulte , Snßniann , Thiel , Tictz , Weyl , Wurm , Zieh .

Jedermann ist um Erscheinen gebeten !

die Ginbcrufer : Sugen emn , Lkrenftr . « s .

Verein Arbeiter-Sugendbeint.
Mittwoch , ben 30 . November , abends 8� Uhr :

Versammlung
in „ Kellers Festsälen ", Koppenstraße 29 .

Vonto ' SN des Genossen Adolf Hoffmann über :

„ I > er « fügend gehört die Zukunft46 ,
- ■■ ■r ">~ ■ Mitgliedsbuch legitimiert ,

Recht zahlreicher Besuch wkd erwartet . 293/12 ' Her Verstund .

» U »
ArdritonnHiUict » !

Hol 1. « ml 3, 1239.
AerwaitunftSftettc Berlin . Hauptburran -

VtiaritoiiroS » 3. Hai III . tlmt 3. 1987 .

Mittwoch , den 30 . November 1010 , abends S' /a Uhr :

Essss Versammlung
der chirurgischen Branche

kn „ lt » seiith » ler Hol « , Rosen thaler Htrah e 11/12 .
Tag « » - Ordnung :

I . Bra » che » angelege » hei <cn . 2 Verschiedenes .
Kollegen ! In dieser P - isammIuna sollen äugersl liüchttge Branche,, '

angelegenbcilen besprochen werde ». Sä ist deshalb B flicht eines jeden
Kollegen , diese Versammlung zu besuchen .

Mittwoch , den 30 . November 1010 » abends 8>/z Uhr :

Kranchett ' Nerfammlnng
alitr m der MtidinDiistrit

dtschSstigten Wlislhinenlirbeittr und Ardeiteriuntn
im „ L « » llW « heu « arten " , Msxande >1tr . 27o ,

grotzer Saal .
Einziger Pimtt der Tages - Ordnung :

Besprechung n . Regelung von Branchen
angelegenheiten .

WWWWW _ _ _ _ _| W ■ . . . . . .W�HWWWW K . |
presse » und Stogwerten Beschösligle , serner "alle in der Mctalliudustrie
tatigen ArbeUerinnen lreundlichst eingeladen .
l2b/ö

_ �ie Ortsverwaltung . _

Kranken- Untersliitzungsbündder Sctineidnr.
Mittwoch , den 30 . Movrmber , adcndd 8 % Uhr , Sebastianstr . 39 :

Versammlung
, . . . . Tages - Ordnung :
I. Abrechnung vom drillen Quartal , g. Wahl der gesamten OrtS -

Verwaltung für das Jahr Ivll und Kassenangelogenbeitsn .
- - - -1— NS « Mitglirdsbnch legitimiert . 7«»- - . - t - bst

• �316 KU » Ortsverwaltung .

Sjarantiei' tpeiiiausKeütückjftalialf.
seit J » hrzehnt « n unüberlroHen .

Niedorlngo :
O. Itelmer , Lichtenberg - Berlin 0, ,"

' . Chaussee .

4458

Qüitelstr . l , Cok « hxunHf . i

Orts - Krankenkasse
der Schnhmacher .

Mittwoch , den 39. November 1919 :

Generalversammlungen
in BoekerS flesisiilc », Weberstr . 17.

I. abends 8 Uhr :
AllgemeineArbeitgeberversammlung

II . abends 8' / , Uhr :
Bcrsammlüug

der Berlreler der Arbcltgtbcr
III , abends » Uhr :

Vcrsammliiiig
der volljährige » »asseamitglicder

IV. abends &' l , Uhr :
Versammlung

der Bcrtrelrr der Kaslcnmiiglicdcr
Tagesordnung :

Zu l . und III : Wahl der Vertreter
pro 19tl/12 . [ 297/6

Zu II . und IV : Wahl der Vor -
staildsmilglicder pro 19U/12 .

V. abends 0 Uhr :
Gemeinsame

Generalversnmmlmig der Vertreter

Tagesordnung :
1. Wahl der RechmmgsprlislingS -

kommisston 2. Slatutenändcrvngen .
3. Verschiedene ».

Berlin , den 28. November 1919 .
» er Vurstand .

C I G AR ETTE 5

Dandy
Chic

Gibson Girl

Diva

Pw
T j _ ncrlin SO . 1 « ,

• Vj ( lCt % engel - afer 5 .

Ciroßliandlniihr und Tabakfabrik ,
Kau - , Sobnupftabake , Zigarren . Zigaretten . ' MN

attes . to Bezugsqnejlo für Wiedervcrkäufßr .
valU o ' elagener if . iearrcn la allen Preislagen .

an Zigaretten OHalualprelsaa .

Amt 4| 3014 «

r ii
Verwaltune Berlin .

Mittwoch , ben 30 . November 1910 :

Mitglieder - Uerja mmlungea
TageS - Ordnung :

1. Bericht von der Generalversammlung . 2. Verbands -

angelegenheiten .

Kalsaauacher
abends 8 Uhr im « ewerksehartshuus , Engelufer 11/18 , Ein «

gang B, parterre ( Arbeiislosensaal ) .
1. Puntt der T a g e s o r d ii u n g :

Bartrag des Kollege « Nttschke über : „ Genossenschastsbewegung - .

Perlmutt - , Horn- , SteinnuO - Knopfarbeiter
um S Uhr abends (gleich nach lleierabend ) ini « eweiksebattsbauA .

Engelufcr lliI5 , Saal 5. i »/3
1. Punkt der Tagesordnung : Bartrag des Kollege » Hildebrand .

Mavierarbeiter .
Sonntag , den 4 . Dezember :

Gmeins . Ktßchtipng der Arbkiterlvohifahttsansfltilnng
in Charlattcnburg . Yraunhoferüraste . Trestpuntt mittag » 1 Uhr . am
Untergrunddahnboi Knie ( Eharlotlenburg ) .

Nachher - Gemiitliches Kkisllmnikilskin ZmffliXStföS
Humoristische Unterhaltung und Tanz .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Branchcnleitnng .

HandlungsgthUntien , Saudinngsgehilftn . handelshilfs -
arbriw , Kandwerker nsw . nns den Unrenhänsern der

Finna A. Utttheiln !
Heute Dienstag » den SO . November , abends v' /z Uhr :

Große Bersaaaaaatlnng
in den „ Armlnhallcn " ( grosser Saal ) , Kommandantenstrahe SS/8S .

TageS - Ordnung : 82/14

» Das Paradies d . Wertheim ss

Referent : Kollege Rleiuird \ ' iirnbera . — Diskussion .
Wir erwarten , daß bei dieser äugeist wichtigen Tagesordnung cS sich

ein jeder Angestellte zur Pflicht machen wird in dieser Versammlung zu
erscheinen . Ole UoiuiuUhIoii .

Engelhardt

Deutsch - Pilsner
Erstklassiges Spezial - Bräu

- - - - - - Flasche 10 Pf . - - - - - -

Ueberau käuflich .

Zeitmigs - AttsgadesteUen
und Iufernteu - Anutthme .

Kentrimi : Gilbert Höhnisch . Augiislstr . 59. Singang yoachimstraste .
Ii . Pd ' abUlH ' vl » . IV. ! Gült . Schmidt , Kirchdachitr . >1. Hochoarterre .

8. und KV/. : Hermann Werner . Kneisenauftr . 72.
S. HValitlrrel » ! St . Arih . Brinzenstr . k». Hos rechts pari .
4L, WahlkreUi s Ell e n : Rober » W e n g e I » , tSr . Frankjurterstr . 12( 1

— Wilbclm Mann . PeterSburaerplab 4 ( Laden ) .
« . IVablkrel » . S ü d o II e n : Paul Böhm , üansidervlatz 14/18 .
S. z�nlilüret « : 2c o Zucht , Jmmanueltirchstr . 12 ( Hos) .
v . Hdablkp » ! » ( II >>»l »It > : Karl A nder » , Salzwedelerflr . 8.

Hd eddlns : Karl Weihe . Rnzarethtirchstrape 49.
Il » « ei > tvaler und Oi - uule » ! » , , rirer Vorstadt ; Wilhelm

B a ii in a n » . Beinquerstr . 9, vorn Part .
OoKniidbi ' iinnc » : g. Trapp . Htettinerflr . 19.
tSeI,Nnl >uu » » e >> Voi - itadt ; Karl Mar » . Lychenerstr . IN .

aidler - vor : Karl Schwarzlose , Hossmaniiilr . 9.
/dlt . < ; lle „ lek « ; Wilhelm Dürre , Nlidoweriir . 83 II .
KouniHehnleimcg : H. Hornig , Marieiilbalerftr . 13,1 .
Beninn , ItNntgental , Kepernlck . SchOnow und Schön -

brdek : Heiiiiich Brost . Hobfllcmstv . 74, park .
Bleeidorf ; Leopold Peter » , Dorsstr . 33.
Bol,i, »>doi - t und l >' ttlh >- »kergs : Alois Sauf , Bohnsdorf , ( St .

nossenichaltshau « »Paradies «.
( ' biti - lottenbiii - g : ( iiuitnn Scharnberg , Selenbeiiiierstrah « 1 .
Dilebsrolde . ! / . - iitbe » . Hloradork und Ilunkol » Ablage :

Oskar Mahl « , Sichwald «. Gtiibenvauchstr . 99.
kirkner ; Einst tz o s t m a n n , Fiiedrichsbagencr Shausiee .
s roderudork - I - eter - bagen ; S. H ö s e t d a r t h > P« ter » hagm .
b ' » > ledenat » » Steglitz . Ntadondv i H. B e r n l e e . schlohstr . 11»,

Hos I. in Sieglitz .
krledi - leb - bazeen : Ernst W e r k in a n n . Köpenicker Strafe IS .
« » rtinuu : Ki' anz Klein , Bahnhosstr . « III .
doboniiwt >»« >: P i e l i cke , Kaiser - Wilhelm - Plah 4.
Isai - libor - t ; Richard Küter . Rödelslr . 9, II .
B ünt�� - tzd ,i » te, - I, >,a « e » : sfriedrich B a u IN a n n , Bahnhosstr . 13.
1» « aenlck : Eniil W i g l e r , flRetzerftv . 0, Laden .
iiiehtenberg , Vi - ledrlclmfeUle , dVllhelmeberg : Cito

Settel . Kranpnnzeiisliajj « 4. I.
nahlüdorf , Kaiili >doi - r : Scheibe , Mablsdors , Waldcrseestr . 14.
Warteadorir : August L « ip . Cbausseeslr . MS. Hos.
Ilarlenk ' elde : Emst W e i n e r t . Dorsstr . 14.
> iedor - Sclittnon ejde : Max Prfebte , Briherstr . 14 II .
bor » a « e « : Wilbeim I a p p e . strtedrichstr . 7.
« » bei - . viebttnen eldo : August H « » j e S , Lansenerstr . 2. I.
> ' aab » » . > Iedei - « ebö » bai > - ,e » : Rist manu , Müdlenstr . 39,
ttel » lrl » o » dork » tz »»t , dd llb « Im « ral » und Siehtinbola :

P. G u r >ch . Kametefti . 12, I.
■lixdoi - r : ÜK. Heinrich , Reckarslraße 2, im Laden .
Kunmielvbiirff , Boxhagen : A. R a s « n t r a n z. Mt - Boxhagen 56.
biehiiiargeiidorr : Gustav K a m i n S ty , Cunostrape 2.
« ebbneherg : Wilhelm Bäumler , Marti » Lmherstr . St , im Laden ,
Kpandaa ; K ö p p e n . Lagawftr . v.
Tegel , No > - « Isr,alde , TVlttenaa , HValdn « ann « la » t ,

Ilern, » . dor ? und Nelnlekendork - Wevt : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Nanichstrau « 19.

Volto « : Wstheli » Bona « , Teltow , Zehlendorfer Str . ttz
Teaipelbok : Albert Tbiel . Berliner Straps 41/42 .
I ' reutow : Rob . Gramen, . Kieiholzstiajje 412, Laden .
WeflScnaee : St. Fuhrmann , Sedanftr . 195. parterre .
d » llmei - Bdoi - r . Halenueo : Paul Schubert , WihslmSaue fl ».
Sämtliche Parleilsteratur sowie alle wisse , ischastiichen Werte werden getiesert .



vollWähIlmg und Religionsbekenntnis . SS

anter den Fragen , die am 1. Dezsniber an jeden Deutschen gerichtet werden , findet sich auch die nach dem Religionsbekenntnis . Die letzte Volkszählung
Dem 1905 ergab nur 12000 Freidenker , Freireligiöse u. a . und nur 4000 ohne Religionsbekenntnis . Alle übrigen bekannten sich als Evangelische ,

Katholische und andere Christen oder als Israeliten .

Z entspricht dieses ergebnis der Nirkikhkeit ? Keineswegs ! c j
Um in dieser für unser Staats - und Kulturleben so wichtigen Frage Volk und Regierung zu Wahrheit und Klarheit gelangen zu lasse »,

ist es dringend nötig , dafi jeder Gegner des Klerikalismus und Dogmatismus in der Zählliste unter „ Religionsbekenntnis " seiner innersten Neberzeugung
tvahrheitsgemiisten , unzweideutigen Ausdruck gibt , indem er sich als „ konfessionslos " einträgt und unverzüglich seinen Austritt aus der Kirche einleitet .

Rur wenn einmal Jtl « WinioilCH deutscher Männer und Frauen eA ßblctjUCtt , sich gegen ihre Ueber -

zeugung zu einer der Kirchengemeinschaftcn rechnen zu lassen , erst dann wird es möglich , auch im Deutschen Reiche wahre Toleranz und Gewissens -

freiheit , die soziale und staatsbürgerliche Gleichberechtigung jeder ehrlichen Ueberzeugung » die Befreiung des Staates und der Schule von un «

Würdiger kirchlicher Bevormundung zu verwirklichen .
Die Volkszählung gibt jedem Staatsbürger die so selten wiederkehrende Gelegenheit mitzuarbeiten an dem großen Befreiungswerk , an dem

geistigen , sittliche « und religiösen Fortschritt unseres Volkes .

Anmeldungen und Anftagen zu richten an die Geschäftsstelle

München , Weinstr . 81 .Der Deutsche MonMenbunü .

liebennnnterhalt
oder guten Nebenerwerb kann man sich zu Hause
niit Stricken für un ? oder Private auf unserer

) ine verdienen . Wir liefern
lnzahlung und bequemer

Teilzahlung . Anlernen gratis . 1322b *
— Streng reelle » Unternehmen . —

erstklassigen Stri
dieselbe mit 50 M.

Ktfli

' Strickmaschinen
Gen. - Verlr .

: hinen VerlriBlisgeaillsch . m. b. H. , K8ln
P. Hirschfeld , SediifCJ . lst . Sanftv . 90/91

Aromatiscb
Kräftig
Ergiebig

Bären - Kaffee
Aromadscb _

Kräftig jä ?
Ergiebig iftr

Bruch - Pollmann
empfiehlt fein Lager in Bruch »
bandagen , Leibbinden , Ge¬

radehaltern , Spritzen , Suspensorien
sowie sämtliche Artikel zur Kranken¬
pflege . Eigene Werkstatt . Lieferant

für Orts - und HilsS - KrankenIasscn .
Bc - riin bl . , •

jeNt r,othrlng ; cr Straße 60 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
lottcn . angenehm u. weich am Körper .

Usciss Wort tO Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedrnekt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Sdilafstellen - Anzeigen 3 . "»fg. ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

- s ?

Verkäufe .

Gardinen » Fabnkreste , 1 bis 3
Fenster . 1. 25. 1. 45. . 1. 85. 2. 35, 2. 85,
ajö . t . ßö usw . _

Durch Staub beschädigte Gardine »
und Stores , schwere Qualiläten mit
10 Proz . extra Rabatt E. Weihen ,
berg » TeppichbauS . Grotze Frank -
furtcrstrage 125, im Hause der Möbel -
sabriL , IgklK «

Düslbettbecfrn . Bettgrötze , Stück
1. 85 2. 25. 2. 85, 3. 65 usw.

Erbstüll störe », jetzt 3. 45, 3. 85,
4. 75, 5. 85, 6. 75, 7. 60 usw.

OrrbStüIlbettbettenT Bettgrötze ,
2. 86, 3. 65, 4,50 , 5. 76. 6 90. 7. 60 bis
45 Mark . Trotze zranksurterstratze 125,
im Fabrikgebäude .

D uchpurttercn , kompletteGarnttur
325, 3. 75, 4. 65. 5. 85, 7. 50.

npfiifchVartlercii 6. 15, 6. 95, 7. 86,
9. 45, 11 . - , 13 - , 15 —, 18 . —, 20 . —
Mark . E. WeitzeuSergs TeppichhauS ,
Grotze Fraiiksuiterstratze 125.

Dnchderkcn , reichgestickt . mit kleinen
edlern . 0. 90. 1. 25, 1. 75, 2. 45, 3. 25,
50, 5. 75. 6. 60 usw.

Similiseide . 3. 50,Steppbetken
4. 36, B. 25, 6. 50, 7. 85, 9. 25 usw.

Pliifchdccke « mtt kleinen Web -
fellern . 4. 35. 5. 45. 6. 25. 7. 50. 8. 25.
9. 75, 12 —, 15 . —. Grotze Franksurier -
flratze 125.

_ __
Gt , ppdeekens doppelseitig , 6. 85,

8. 50. 9. 75, 11 . —. 13 — Im Fabrik -
gebäude Grotze Frauksurterstratze 125.
'

Tiwandettc « 4. 3S. ' 5. 8S, 6. 75, 7. 50,
8. 75 usw. _

SchlafdeUen . Sport - und Normal -
decken. 1. 65, 2. 45. 2. 85, 3. 25. 3. 75,
4. 36, 6. 35 usw. Grotze Franksurier «
ftratze 125.

Wiallteppiche
6. 85, 7. 65 Mark .

3. 85. 4. 65, 5. 75,

Talou - und Wohnzimmerteppiche
mit tleinen Fehleni , 4. 65, 5. 75. 7. 85,
9. 50, 11. 25, 13. 50, 15 bis 150 Mark .
Tcppichbaus Grotze Franksurier -
ftratze 126, im Hause der Möbel -
sabrik _

Möbelstoffe in Wolle und Plüsch
zu Sosabczügen spottbillig . _

Bänfer . und Lmoleum - Fabrikrest »,
tveil »nlcr Preis . E. Weitzenberg »
Tepplchbaus . Grotze Franksurter -
ftratze >25, im Fabrikgebäude , zweites
Haus von der Kopvensttatze . _

Znchtbaus . Acht Jahre . Lebens -
«rinuerungcn von Sepp Oerter .
Hochinteressant . Preis 1 Mari . Zu
beziehen Buchhandlung Vorwärts . '

sttorninrtslrfer erhalten fflnt
Prvzen , Extrarudatt , selbst bei nach -

siehenden Gelegenheitskäufen . _
�appiche , sarbfehleibast , spottbillig .

Steppdecke » , eine Partie , sehens -

Plüschportieren 8,65 Mark .

Pliisclitischdecken mit Sttcksehlern
6. 85.

Zseppich - Thomas , Oranien -
ftrage 160. Oranienplatz ; Rosen -
thalerstintze 54. _ l630K °

Treftrollen , Krigar
Watzmaiiusttatze 29.

u. Jhssen .
sI650K '

Bilder kausen Sie direkt �
bei Bogdan , Wetnmeifterstrahe

iobrif

Teppiche ! ( sebierhattel m allen
Krötzen , saft für die Hälfte de » Werte »
Teppickiiager Brünn . Hackeiche !
Marti 4, Bahnbot Börse . ( Leser des
. Dorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöfsnet '. '

Verbreche » und Prostitution als
soziale KrantheltSerscheinuiigeii von
Paul "Hirsch. Preis 2, — Mark , geb
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
jjindenstratze 69.

_ _ _ _
Keranttoortlicher chsdailcgr » iiHard vartj , ütxün .

Salonfrone , dreiflammig , 12 bis
30,00 , Speisezimmer 10 —40,00 , Wohn -
»immer , Pcrlampeln . Wandarme zu
halben Preisen . Verkauf direkt im
Fabritgebäudr Kaisersttatze 11/12 .
Sonntags geöffnet . _

1521b

Teppiche . Die Restbeftände einer
Teppichiabrik kommen zum schleunigen
Verkauf . Preise bedeuteud herab «
aescht . Plüschteppiche , ganz schwere
Oualität : Slubengrötze , früher 18,50
jetzt 12,00 ; Wohnzimmergrötze , früher
32,75 jetzt 24,50 ; Sawnsrötze , ftllher
43,50 jetzt 35,00 . TeppichhauS
La, ige , Chausseestratze 73/74 .

Portieren , Plüsch und Filz , Rest -
bestände 1— 4 Fenster bedeutend
unier Preis .

Erbstüll - Stores , ein grotzcr Posten
mit Volant , volle Breite und Länge
4,75 .

Steppdecken , eigene Ausertigung ,
richtige Grötze , 3,75 , 4,50 , 5,50 , 7,50 .
TeppichhauS Georg Lange , Chanssee -
strage 73s74 . _

131' K'

Kronleuchter aller Art , aller -
billigste Bezugsquelle , Gaskocher l
Zweiloch 5, —, direkt Fabrik , Oranien -
ftratze 198 ( Hcinrichplatz ) . lb83K

Schönhaiiseraltee 114 ( Ringbahn -
hos) , Psaudlcihhaus , befindet sich
Grotz - Beriins spottbilligsle Einkaufs -
quellet Riesengrotzcr Psänderverkauj
Gelegenheitskäufe I Daunenbetten
Taicheuuhre » I Frcischwinger M

"

Warenlager I Matzanzüge I
I Gold »

IWDMH Winter -
Paletots >Kardinenlager s Steppdecken�
lagert P> achtleppiche I
wasche l Pelzstolas I
Fahrocrgütuiig I

Aussteuer
Portterculagerl

t6b7K «

Billige Holenwoche . Hochelegante
Herreuaolen au » jeintte » Matzstoficn
7 —15 Mark , Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

Borjnchrlge elegante Herrenanzüge
und PaleiotS aus seinften Magitotsen
20 — 10 Mark . Versandhaus Germama .
Unter den Linden 21. 128811 '

Herniannplaq
Psänderoertäuje .
Wintcrpaietots .

6. Allerbilligste
Rielcnauswahl .

SommerpatelotS .
Jackeituiizugr . >»ebrockaitzüge . Herren -
boien . Exliabillige PelzstolaS . AuS -
fteucrsachen . Slaunendbilltger Betten
vertaus . Braiilbrlten . VermielungS -
beil . Spottbilli
dmenverkauj .
tiichdccken
Taschenubreii . Keltenanswahi . Ringe -
auSwadl . Schmucksachen . Wanduhren .
Nähmaschinen . Grogberlill » beltebleste
Einkaussquelle . Allerbtlligster Waren -
vertauf im Plondleihhaus Hermann -
platz 6. Auch SonmagS geöffnet . '

Ltttauers Näbmatchmen odne An -
zahlung , gebrauchte spottbillig I Ska -
Ntzerstratze 99, Warisuuernrage 67. '

VÜosscn zu �fves Guuot » und
Sigismund Laeroix ' »Die wahre Ge -
statt deS EhnitenlumS ' , von August
Bebel . Preis 75 Pj . , billige Ausgabe
30 Ps. . Expedition Lftldenstratze 69.
Laden .

Gardine « > SpeziakbauS Emil
Lejevre , nur Oranienstratze 158, Gar -
dinen in Tüll 2. 50 bis 25. Erbslüll
13,50 bis 75, Tüllstores 1,85 b«S 10.
ErbStnllftoreS 4. 35 bis 75 Mark .
Spezialkatalog 600 Abbildungen gratis

Teppiche ( Farbensehter ) Gelegen -
heitSkauj . Fadrittager Mauerboff ,
Grotze Frantjurlerllratze 9, Flurein -
gang . BorwäriSleiern 6 Prozent
Exlraradatt . _ Sonntags geöffnet . _

*

Steppdecken billigst Fabrik Grotze'
. NFrankfurierurntze 9

Äarbinenhaus
luremqang .

Tröge Frank -
urlerftratze 9, Flureittgang . 2491K�

Gaskronen , dreiflaminig 4,50 ,
Bronzetronen 1. 50, Gasznglampen
7,00 , GaSlnren 1,40 , Gaswandarme
0�5. Teilzahlungen gestattet . Kronen -
lager Groge Fraulsurterjtratze 92 ;
Filiale Ravenestratze 6. 130tK »

Gelegenheitöfsinfe . Reisemodelle ,
Posten Damenmäniel , PaleiotS , teils
aui Seide tO Mark , elegante Kostüme ,
15 bis 27 Mark , elegante P«Iclols ,
Kostümröcke , Blusen spottbillig . ( Er -
spaniiS Ladenmieie ) Julius Neu «
mann , Bellealliancestratze 106,
2 Treppen . _ 1648K *

Unkenrufe aus dem Tümpel der
Kultur . Sattrenbuch von Fritz
Lchweynert . Verlag der . Tribüne ' ,
Berlin . Preis elegant « ebuuden
1 . — Mark . Zu haben Buchhandlung
Vorwärts .

_
Damenhüte . Kinderhüte , Putz -

ariikel in reichhaltiger Auswabl —
Modernisieren nach Modellvorlagen —
beigebrachte Zutaten verwendbar —
schicke Anssützrung zugesichert — Preise
bekannt billig — Michael Cohn , Lie -
ierant der Konsum - Genoffenschast und
Rabaltsparverein . Norden " — Fran »
feckystratze 11 — Alte Schönhauser -
stratze 4 — Beuffelslratze 24. >6g6K

Pelzstolas , modern , spottbillig
Schwedlerstratze 33 l.

_ 119/9 *
Leihhaiiö Moritzplatz 58a , 1. Etage .

�Äkoriüplah58a im Leibbaus . Von
letzten Auktionen zurückgebliebene
Warenpeftände , als - groherVosten von
Kavalieren getragene Jackeltanzüge .
Rockanzüge , Paletots , grötzten leilS
auj Seide gearbeitet , 9 —18 Mark .
Grotzer Posten PelzstolaS , früher
bis 100 Mark , jetzt 10 bis 20 Mark .
Gelegenheitskäufe in Uhren , Ketten ,
Ringen , verfallener Wäsche , Betten .
Damengarderobe , enorm billig
Moritzplatz 58a .

_
1641R *

Rieseuanswahl in Betten , Stand
rottosa Inlett 10,50 . Oranten - Psand -
leihe , Oranienilratze 2Za. 135/17 »

Prachtteppiche . Plfischdecken 5, —,
Portieren 3,75 , Bettwäsche , llbren ,
Ketten mir Oranien - Psandleihe ,
Oranienstratze 23a . _ 135,18 *

Winterpaletots , Herrenanzüge
zu billigsten Preisen . Oranien - Pfaitd -
leibe , Oranienstratze 23a . 135/19 *
" " Teppiche . Vorwärtsleser erhalten
10 Prozent . Grotze Partien Tepmche
mit tleinen Webesehlern , zirka
200X300 11. 75. 250X350 16. 50,
300X400 20. 00. Gardinen . Portieren ,
Sosadecken . Felle , Länserstoffe spott -
billig . TeppichhauS L. Lesövre . nur
PotSdamerstratze 106 ö ( kein Laden ) .
Prachtlaialog gratis . Hausnummer
deachlen . _ _ 176251 *

Herrenanzüge , HerrenpaletolS
aus feinsten Matzstoffen , deren Matz .
preis bis 70. 00, vertausen 18,00 —38,00
Deuttches Versandhaus , Jägerstr . 63,
Firmabeachwng . 2035b *

Damenwäsche , Bettbezüge , Bett -
Anschütte , Gardinen , Tischdecken ,
Steppdecken , Teppiche , Uhren , Ueber »
aardtnen , Möbel , Gelegenheilstäuse ,
spottbillig , Nailiiyiislratze 52 1. *

Ich habe 150 Dutzend wollene ,
warme Herrensocken billig gekauft .
ES sind gute Ouaiiläten von 60 Psg .
bis 2 Mark das Paar . Ich ersuche
meine Abnehmer von diesem An-
erbieten recht zahlretchen Gebrauch
,u machen . Herrmann Schlesinger ,
Tnrmstratze 38, Rcinlckeudoiier .
ftratze 48. _ 17575t *

LethhanS Oranienstratze 177 Ecke
Adalbetlstratze verkaust fpottdilllg
Briten , Winterpaletots , Betten ,
Steppdecken , Freischwinger , goldene ,
silberne Uhren , Gardinen , Bett »
Wäsche. 175551 *

Oe » cbäft » verkäufe .

Eckrestanrant , 90 Mark Miete ,
sehr schöne Räume , saubere Ein -
richtung , verkäusiich Rixdors , Reuter -
ftratze 4.

_ fög
Seifengeschäft zu »erkaufen , billig

Eisenacherstraiie 76. _ _ f74 *
Grünkramaeschäft , Kolonjalwaren

verkäuflich , anschlietzend Zweizimmer -
Wohnung , Rykeftratze 26. _ t41

Gangbares Obst - , Räucher - und
Fffchgeschäst. sechs Jahr « bestehend ,
wegen Krankheit billig verkäuflich
Thornersiratze 6. t65

Möbel .

Möbel - Gelegenheitskäufe in aller .
grötzier Auswahl ; eiiuache sowie
oeffere Wohiiiingseinrichiungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
gäiiztmgsmöbel . Büfeiie , Schreib -
tiiche 45, Sofas 45, Garnituren 65,
TrumeauS 37, Schränke , Vertikos
27, Kronen , Teppiche , Bilder . Küchen -
möbel , Klubsessel , Ledersosas , Um-
baue , Ledersiühle usw. spoilbillig .
LenueriS Möbekspelcher , Lothringer -
ftratze 55, Ztosenthaler - Tor . Die
Möbel sind st, vier Etagen aus -
gestellt . _ 161851 *

Moevel - Boebel , Morrsvlatz 58.
In meinem seit 31 Jahren bestehenden
Möbelkaufhause stehen in süns Elagen
komplette WobiiungSenirichttmgeii zu
äutzerst niedrigen Preisen zum Verkauf .
Als Spezialital liefere : Schlafzimmer .
englisch 197, —, modern mit Intarsien
268, —, Wohnzimmer , modern 297, —,
Speisezimmer 355, —, Herrenzimmer
299, —, I Zimmer und Küche 205, —,
354, — , modern 479, —, 2Zinnner und
Küche 568, —, 667, —, englische Bett «
stelle mit Malratze 43, —, Kleider -
spind 30, — , Trumeau , gelchttssen
34, — , Schlaflofa 36, — , Plüfchiofa
55, — , Umbau 50 . —, Teppiche .
Riesenlager . Befichttgung erbeien .
Transport und Lagerung kosten -
jrei . Eventuell ZablungSerleichle -
rungen Geöffnet 8 —8 , Sonntags
8— 2 Kein Laden . Verkaui nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 164051 *

60lbüel tikrtilrrrt . Harnack Tstchler »
meifter , gegt ündel 1901 . Stallichreiber -
ftratze 57 ( Moriyplap ) , lieieri kom -
pleite WohiiungSeiurichlmigen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber «
lroffene LeisMngSsäblgkeit . Enorme
Auswahl . ZahstingSerleichlerung .
BorwäriSleser 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikge täube .

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheil , sich Möbel anzuschaffen .
Mtt kleinster Aiizablung gebe icho »
Stube und Küche . An sedem Stück
deulliwer Preis . Ueberoorteiiung
daher ausgeschloffen . Bei KrankdeilS «
fällen und ArbeilSlostgkeil anerkannt
größte Rücksichi . Möbelgelchäst M.
Goidstaub , Zoffenersttatze 38, Ecke
Gneiienaustrage . Kein Abzabtungs »
geschästl 2901 K*

Möbetangebo » , gebrauchte und
neue Einzelmöbel und ganze Ein -
richtungen , eintachste . etegaiuefte
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
zwimer , beiieden gewesen , oeriallen ,
ipottbillig . Rieienlager , 5 Elagen ,
Möbelipeicherei . Neue Königirr . 5/6 .
Fabrikgebäude . Teilzahlung gestattet .
Soimwg » geöflnel . 285/10 *

Ancnahinsweise ! billig prima
gearbeitete Garnituren , Sosa , Chaise -
lougueS , Umbauten , Polstermöbel -
sabriiM . Hirschowitz , Skalitzerstratze 25.
an der Hochbahsi I

" �Plüschsofa
longue ,

elegant 35, —, Cbaise -
Täulentrumeau , Bilder ,

Büfett , GaSkrone , spottbillig Lützow -
stratze 74 vorn I. 267/5

Plüschgarnitur mit Aussatz ,
Spiegel , Vertiko , Kleiderschrank , ver -
äuderungShalder soiorl billig , Echu -
mannstrage ll lll links , 136/2

Kinderbettftelle
stratze l5 .

kür öle nilchste ! 4uinrner tverden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Espedltlon , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

billig Klciit -
122951 *

Giietiennustr . 10, Ecke Nostizstr
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
quelle . Kasia und Teilzadlung . *

k ' abpxSllep .

Herrenfahrrad , Damenfahrrad .
eiuniai benutzt , 35, — , Holz , Blumen «
stratze 36b .

_ 16835t
Getckiäftsdreirap . äutzerst stabil .

50,00 an . Holz , Blumemiratze 36b . *

Musik .

Piauiiios , gebrauchte oen 100,00
Marl ( Teilzahlung ) . Scherer , Chaussee
ftraBC 106. 1340St

Nnfibaumpianino , kreuzsailig .
B anze , platte , gesangreicher Ton , ge»
schumckvolleS Aeutzere , sofort billig
verkäuilich . Potsdamerstratze 27 b.
hochparierre�_

1686 *

Piaitiiio , ganz neu , 650, — ge.
kostet , Garantieschein , umständehalber
410, — . Krüger , Andreasstratze 4. *

Flügel billig zu verkausens gilt
erbaltcn , starke , Ton . Nürnberger¬
stratze 21, Tobusch. 19796 *

Prachtpiauiuo . wie neu , um -
ständchalber 220,00 . Friedeustratzc 2,
Hochparterre links ( KöuigSlor ) . 26714

3i >00 Sprechmaschinen , 5. 00 bis
30. 00. 85 000 doppclseittge Schall -

Machnow ,Platten 0,25 an. Wein -
meiste , stratze 14, Rosenlbalerstratze 48,

28, Kottbuserdamm 8.Andreasstratze

Vefsdriectenes .

Gnglisckien Nnierrichl für Anfänger
und Vorgelchritlene ( Einzelstimden
und im Zirkel ) erstellt G. SwieNtb ,
Charlotteudurg , Stuttgarter Platz 9,
Gartenbaus lll . *

5iu »sislopfcroi von Frau Kokosky ,
Schlachtensee , Kursttatze 8 III .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
stratze 94a .

Pia Ii nabfälle , Gramm 4. 40,
stahiigeblsse , Silber , Allgolb laust
Llümel , Sluguststratze 19 III . si114 *

Handwäscherei . Wäsche wird
schonend gewaschen , Freien getrocknet ,
Leibwäsche , vier Handtücher , vier
Taschentücher , Laken 0,10 . Kein Ver »
tätlichen . Abbolung Donnerstags .
Frau Kubasch , Köpenick , Flemming -
stratze 9.

_
»

Waschanstalt Breschke . Köpenick .
ParisiuSstratze 18, lieicrt schnceweitze ,
im Rasen gebleichte Wäsche . 4 Hand -
lücher tO. Abholung DonuerStugS .

Wüscherei Fritz Nieke , Köpenick ,
Rose, , stratze 15 ( Fernsprecher 282) ,
peinstlichft saubere Ausführung , scho.
nendste Behandlung unter persön -
sicher Leitung . Laken , Leibwäsche .
vier Handtücher 0,10 . Slbholunq
täglich .

_ _

AnfertigungTeilzahlung .
gonter Herrengarderobe .
Dragonerstratze 10a .

ele -
Marcus ,

267/6
Hobelbank laust Wolsram . Reiebeu -

bergerstratze 30.
_

20366
Rheinische Sänger u. Humoristen

Weihnachten frei . E. Herzberg ,
Reinickendorf , Rütlistratze 8. 2043b

� » « 1 » �eNnclit ;

erfahrener Sllb�t ' - SchincIZCr
jür größere Sllborwarcnkabrlk .

Dauernde selbständ ' ge Stellung und hoher Lohn zugestchert .
Offerten unter W. 6501 an Wllh . Schellop , Annoncen .

Expedition . Bremen . 289/12 *

Vermietunxen .
Zimmer ,

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer , sofort . Authauer , Slasitzer -
stratze 20, vorn parterre . -f 120 *

Kleines Zimmer , mit Kaffee 16
Mark , Pohle , DreSdenersttatze 117,
Oranienplatz . 2049b

Grostes möbliertes Zimmer für
zwei Herren , 30 Mark , Skalitzer -
stratze 34, vorn eine Treppe , Werth .

' Möbliertes Zimmer vermietet
Lcifchncr , Ilrbanstratze 36. vorn IV .

Lcklskstellea .

Schlafstelle , Herrn , Grünerweg 63
Vorderhaus I, kinks.

_ fSO *
Bessere Schlasiielle , zwei Herren ,

Ruterstratze 115, vorn IV rechts . _
Tchtafstelle , einzelnen

Britzerstratze 35 III , Nispel .
Herrn ,
2045b

( Herrn ) vermietet
Fischerbrllcke 11.

Schlafstelle
Fräulein Woi/dt .

MÜblirrte Schiässtclle " billig .
Kitzli g, Waldemarstratze 16 IV . -s-120

Freiiii bliche Schlafstelle . Pückler «
stratze ll , Ouergebäude HI links .

Frenndliche Schlasiielle , zweite »
Herrn . Münchebergerstratze 24, vorn
III links .

Ein »
FIW

Herr oder
saubere Schlafstelle
Lütticherslrutze 3.

Möblierte
HcroiM
vorn H.

Dame findet
bei Strebe .

_ _ +23
Schlafstelle für zwei

Dumdey , Posenerstratze 20,

__ +81
Möblierte Schlasstelle sür zwei

Freunde . Schsicmaniist . atze 23 II .

Schlafstelle vermietbar . Biereute .
Dresdenerslratze 30.

_ 135/20
Möblierte Schlasstelle . Alle Schön -

hauscrslratze59 , vorm 4 Treppen rechts .
Möblierte Schlafstelle . Groß -

beerenstratze 18, vorn I. Etage rechts .

�rbeitsmarkt .

LteNensnxedote .
Garniereriunen aus Knabensachen ,
Runde , Beuffclstratze 18. 4108

Junge Mädchen sür leichte Arbeit
verlangt Kolorieranstall , Greisen -
hageuersttatze 14. I750K

velllseker

�vrsclmer - VerdW ! ! .
Filiale Berlin .

Gesperrt sür Kürschner sind :
vt - ll . Zimmerftr . SS .

Für Mützenmacher :
G. A. HoTmaun , ©neifennn «

straffe 33 . 102/17 *

Aclteg ! Holzarbeiier.
Wegen Streik uud Lohn »

dlssrreiizen flu » gesperrt :
Tischlerei Bitlmtisch & Co . ,

»rnchtstr . 31 .
Freya , Petersburger Str . 57 .
U. Korchardt &Co . , diübers -

dorfer Str . Sit .
Knopsfabrik liaal & Thle -

inann , Rixdorf , Pfliigerstr .
stünnafübrif Xeltcr & Wlnkcl -

tnann , Braunschweig .
Sämtliche Tischlereien in Stolp

» ud Lassan in Pommern .
Das Berliner Arbeitswilligen -

verinittelungsbureait d. gelben
„ Handwerkerfchtiffverbandes * .

Tie Cr » sverwaltung Berlin des
Deutsch . . HolzarbeiterverbaudeS .

Kür öro Lnicratcnteil pcragi v . i Th . Blecke , Berlin . Krück ll , Verlag : Vorwärts KuchSruckerei u. Ärrlsgegnsialt Paul Singer & E» , Aerli » SW .
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Partei - 5Zngelegenkeiten .
Verband sozialdemokratischer Wahlvereine

Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 4. Dezember 1910 , mittags 12 Uhr ,
in den „ Germania - Sälen , Chausseestr . 119 :

Außerordentliche Generalversammlung .

Tagesordnung .
1. Die Beitragserhöhung für Groß - Berlin .
2. Die politische Situation .

Referent : Genosse Reichstagsabgeordneter Ledebonr .

8. Partei - und Verbands - Zlngelegenheiten .
»

Zu 1. Resolution uud Antrag des Kreiswahlvereins Nieder -
barnim .

Die Kreis - Generalversammlung deS Kreises Niederbarnim vom

Sonntag , den2 . Okiober er. , hat zu der Frage der Beitragserhöhung
Stellung genommen und sich für einen Monatsbcitrag von 49 Pf .
für möiinliche und 29 Pf . für weibliche Mitglieder erklärt sowie für
Abschaffung sämtlicher Extrasammlungen iu Groß - Berlin ausschließlich
derjenige » für Wahlen .

Außerdem wurde beschlossen , au die nächste Berbands - General -

Versammlung den Antrag zu richten :
„ Ncbrr die Erhöhung der Beiträge eine Urabstimmung vornehmen

zu lassen .
Die Legitimationskarten sind den Kreisen und den be -

rechtigtem - Deilnchmern heute zugegangen .
�

_
Das Berbaudsbureau .

Fiir den Kinderschutz .

Auf die heute für 81/ * Uhr abends angezeigten
Volksversammlungen

zur Frage des Kinderschutzes
( siehe Annonce )

machen wir noch besonders aufmerksam und bitten , für regen
Besuch zu agitieren . _

Der Aktionsausschuß .

Schönrberg . Heute Dienstag , abends 3 Uhr . in den Neuen Rat -

haussälen , Meimiiger Str . 8 : Wahlvereinsversammlung . Tages¬
ordnung : 1. Die politische Lage . Referent : Genosse Herm .
Molle n buh r. 2. Parteiangelegenheiten und Verschiedenes .

Der Vorstand .

Steglitz . Heute Dienstag : Mitgliederversammlung . Bericht von
den Gemeindevertretern . Der Vorstand .

Wilmersdorf - Halensee . Heute abend 8>/z Uhr im Gesellschasts -
dause , Wilhelmsaue 112 : Monatsvcrsammlung des Wahlvereins .
Tagesordnung : Rückblick auf die Stadtverordnetenwahlen . Organi -
fationsfragen , der Abschluß der Speditionsangelegenheit , Ab -

rechnungen . Neuwahl des zweiten Vorsitzenden und anderer

Funktionäre .

Nieder - Schönhausen —Nordend . Heute Dienstag , den 29. No

vember , abends 7>/z Uhr , bei Liedemit ( an der Kirche ) , öffentliche
Versammlung . Tagesordnung : » Die politische Lage " . Re -
ferent : Reichstagsabgeordneter Dr . Ludwig Frank .

_
Die BezirkSleitnng .

Berliner JVacbricbteiio
Jott sei Dank bot !

Draußen stöberts . Weiße Flocken tanzen auf und nieder .

Eisig fegt der Novemberwind über die Straße . Keinen Hund
möchte nian hinausjagen . Aber an meiner Wohnung läutets

öfter als sonst , fast jede halbe Stunde . Ein Bettler , wieder

ein Bettler . . . und noch einer . Das Wetter , das scheußliche .

ungesunde , treibt die Heim losen , frierend und notdürftig ge
kleidet , in die Häuser .

"
Ich bin kein Rothschild . Heute sitzt

meine schwache Hand lose . Wenn Dir das so ginge und

D u kein Heim hättest , ist mein Gedanke . So gebe ich schon
tzen dritten Sechser , vielleicht auch den vierten .

�
Wieder schrillt

Hie Glocke . Vor mir steht mit großen , sehnsüchtig verlangenden
Kinderaugen ein zehnjähriges Mädchen . Mit schnellem Blick

umfasse ich die armselige Gestalt . Und wieder denke ich : wenn

d i r das so ging in deiyer Jugend ! Eng hat das kleine Ding
sein dünnes Wolltuch um die schmalen , frostzitternden
Schultern gezogen . Die Schuhe triefen von Wasser . Auf dem

nassen Blondhaar Perlt frischgefallener Schnee .

„ Nadeln , Zwirn , Schnürsenkel . . . bitte , bitte , kaufen
Sie mir etwas ab ! " Gebrauchen läßt sich das immer , nicht
immer auch kaufen .

„ Komm ' mal rein . Kleine ! " Zaghaft , bescheiden tritt sie
über die Schwelle . Und jeder Schritt malt breite Spuren von

zerrissenen Sohlen , nassen Füßen . „ Möchtest Du eine Tasse

warmen Kaffee und eine schöne Buttersüille ? " Ein Zittern
läuft über den schlanken , jungen Leib . „ Ach ja , Kaffee . . .

mich friert so . " Und zum dritten Male dachte ich : wie bist
du doch reich trotz deiner Armseligkeit ! „ Da setz' Dich neben

den warmen Ofen . . . und nun iß , trink , laß es Dir gut

schmecken . "
Gierig schlurft das Mädchen das heiße Getränk , gierig

gräbt es die blitzenden kleinen Zähne in das Gebäck . Ob die

Arme wohl heute früh zu Hause etwas zu essen bekam , ehe
sie zum Verdienen auf die nasse Großftadtstraße mußte ? Ver¬

stohlen beobachte ich . In der dürftigen Kleidung ist die

Sauberkeit unverkennbar .

„ Hast Du noch Geschwister ? "
„ Ja , noch vier , drei Brüder und eine Schwester . "
» Gehen die auch handeln ? "

' „ Nein , die sind alle noch zu klein , noch so dumm . " Wie

drollig das herauskam in seinem altklugen Ernst .
„ Und Deine Mutter , Dein Vater ? " lieber das fahle ,

magere Gesicht deS Kindes zieht etwas Häßliches , Jugend -
fremdes .

„ Mutter is krank , schon lange krank . , . und Vater .
der . . . der . . . mein Vater is Jott sei Dank

dot ! "

- -

Ww ein Peitschenhieb durchzuckt es mich . Entsetzt starre
ich die Kleine an . Was hat sie gesagt ? Habe ich denn recht
gehört ? Und sie wiederholt gleichmütig auf meine Frage :

. . Jott se: Dank dot ! " WaS mußte in sieser in frühester
Jugend von des Lebens Not berührten Kinderseele vor -

gegangen sein , daß das Mädchen so gelassen , so beinahe selbst .
verständlich , mit solcher Freude vom Tode deS eigenen Vaters

sprach ? Leise zürnte ich : „ Nein , das mußt , das darfft Du

nicht sagen . . . Sieh mal , ohne den Vater wärst Du doch jetzt
tticht hier bei mir . " Unschuldig , verständnislos sah sie mich
an . und sogleich bereute ich meine Worte . „Ist das denn wirk -

lich Dein Ernst . . . freust Du Dich wirklich , daß Dem Vater

tot ist ?" Ta quollen ihr die Tränen . Aufschluchzend kam es

aus dem zuckenden Kindermund : „ Er hat mich immer so sehr
geschlagen . . . Ach, ich möchte auch tot sein ! " Und nun hörte
ich brockenweise , es förmlich herausholend , die alte Geschichte .
Die Mutter sparsam uiw fleißig , der Vater ein Schnaps -
trinker . Eines Tages kam er vom Arbeitsuchen wieder be -
trunken nach Haule . Ihm war ja längst alles egal , Frau und
Kinder und Schicksal . Am Emporarbeiten hatte er der -
zweifelt und keinen Mut . keine Kraft mehr , den Kampf mit
der Not aufzunehmen . Schwer fiel er auf das hart - Lager ,
wachte aus bleiernem Schlaf nicht mehr auf . Und das Unglück -
selige Wort , das der gcquälten Mutter im ersten Taumel ent¬
schlüpfte , es hat sich tief eingegraben in die Kindesseele :
Gott sei Donk . . . tot !

Wer wagt es , den Stein zu werfen auf Muiter und
Tochter ? Hat wohl die menschliche Gesellschaft ihre Pflicht
echter Nächstenliebe erfüllt an diesen Aermfter , die mit eigener
Kraft aus dem Sumpf nicht herauskommen konnten . . . und
an dem Vater , als er noch lebte ? Wer weiß , ob da nicht ein
über die „ göttliche Weltobdnung " gestrauchelter Unglücklicher
rechtzeitig zu retten gewesen wäre . Und ehe ich tiefbewegt die
kleine Dulderin hinausließ ins Schneegestöber , hatte sie mir
fest versprochen , sich nicht mehr zu freuen , daß ihr Vater tot

ist . . . und zu hoffen auf ein besseres Leben .

Die Gasdcpntaiion hatte sich in ihrer gestrigen Sitzung mit der

Bewegung der städtischen Gasarbeiter zu beschäftigen .
Im Laufe der vorigen Woche wurde die von der öffentlichen Gas -

arbeiterversammlung gewählte Kommission von der Direktion und
vom Deputationsvorfitzenden Namslau empfangen . DaS Ergebnis
dieser Aussprache war , daß die Direknon beantragte , den Stunden¬

lohn der ungelernten Arbeiter um 3 Pf . zu erhöhen , so daß der

Anfaiigslohn statt 43 Pf . 48 Pf . und der Lohn nach zwei Jahren
statt 47 Pf . 39 Pf . betragen soll .

In der anderthalbstündigen Diskusston platzten die Gegensätze
heftig aufeinander . Während Herr Stadtrat Namslau und die Herren
Direktoren Fürst und Schimining sowie neben dem sozialdemokrati -
schen Vertreter auch ein bürgerlicher Stadtverordneter in der ein -

dringlichsten Weise für den Vorschlag der Direktion eintrat , waren es
die großindustriellen Mitglieder der Deputation , vor ollem die
sckiwere Eisenindustrie , die die allgemeine Erhöhung der Löhne be -

kämpften und höchstens für eine Erhöhung nach längerer Be -
schäftigungsdauer zu haben waren . In der Abstimmung wurde der

Antrag der Direktion mit <Z gegen 5 Stimmen angenommen .
Es ist zu hoffen , daß der Magistrat dem Borschlage der Depn -

tation zustimmt . Nach den Angaben der Direttion kommen
2739 Arbeiter in den Genuß der Lohnerhöhung ; die dafür auf -
zuwendende Summe beträgt jährlich 231909 Mark .

Tür zu ! Von Verkäufern und Verkäuferinnen der
Lebcnsmittelbranche werden übereinstimmend Klagen darüber

laut , daß ihre Chefs sie zwingen , im Winter bei ungeheiztem
Laden die Ladentür den ganzen Tag offenzuhalten . Nanient -

lich kommen solche Klagen aus den Geschäften von Butter -

firmen , die zahlreiche Filialen unterhalten . Um das Schließen
der Tür durch Kundschaft zu verhindern , sind sogar in

manchen Geschäften besondere Wandricgel angebracht worden .
Man kann nicht gut annehmen , daß der Zutritt der Kälte der

Butterkouservierung besonders dienlich ist . Auch die gleich -
zeitig gefiihrte Käsewarc schwängert mit ihren Wohlgerüchen
im Winter die Luft doch nicht derart , um damit das Schließ -
verbot zu rechtfertigen . Es bleibt also lediglich die Annahme .
daß die betreffenden Geschäftsinhaber durch das permanente
Offenstehen der Ladentür besser die Käufer anlocken wollen .
Das ist als Geschäftsstandpunkt ganz prakttfch , aber es darf
nicht auf Kosten der Gesundheit des Personals geschehen . Die
Verkäuferinnen , die zehn Stunden hintereinander und länger
bei offener Ladenttir aushalten müssen , sind bald noch blauer
wie ihre duftende Ware unter Glasglocken . Wir empfehlen
den Chefs , die Kältckur mal an sich selbst zu vollziehen , dann
denken sie vielleicht ettvas menschlicher .

Berlin im neuen Rcichsetat . Im neuen Reichsetat für 1911
werden für Berlin und Umgebung u. a. folgende Forderungen im
Postetat gestellt : 330 000 M. zur Herstellung von Dienstgebäuden
an der Postverladestelle für den Auhaller und Potsdamer Bahnhof
als 4. Rate , 24l 900 M. zur Erwerbung eines Grundstücks in der
Jnvaltdenstraße als 3. Rate , 400 000 M. zur Vergrößerung des
PostbauplaheS Ecke Magazin - und Alexanderstraße m Berlin und

zur Herstellung eines neuen DienstgebändeS auf diesem Platze als
3. Rate , 130 000 M. zu Eriveiterungsbauten für das Fernsprech -
amt II . 200 000 M. zu Erwetleruiigsbauten für das Postzeitungsamt
als 2. Rate , 130 000 M: zu ErweilsrungSbauten für das Postamt 19
auf dem Reichsdruckereigrundstück Kommandaulenstt . 7 als 2. Rate ,
1 300 000 M. zur Vergrößerung des Paketpostamts in der Oranien -
burger Straße .

Keine OrdcnSauSzeichnnngen fiir Berliner Polizeibeainte . Der
„ Berliner Lokal - Anzeiger " , der bekanntlich mit der Polizei durch
dick und dünn geht und auch jetzt wieder den Moabiter Gerichts -
bericht fortgesetzt polizeitendenziös entstellt , also seinen Leserkreis
dreist anlügt , hatte bald nach Beendigung des Moabiter Polizei -
schlachtens berichtet , daß aus Anlaß dieser Krawalle „ höheren
Orts " eine Vorschlagsliste zur Dekorierung von Berliner und
Charlottenburger Polizcibeamten eingefordert worden sei . In
solchen Dingen ist das Scherlblatt erfahrungsgemäß so gut unter -
richtet , daß die Meldung ganz sicher mehr als eine müßige Kombi -
nation war . Die Dekorierung blieb indes überraschenderweise aus
und kommt jetzt nach dem für unsere Polizeiwirtschaft so blamablen
bisherigen Ergebnis des Moabiter Riesenprozesses wohl auch nicht
mehr in Frage . Das ist eigentlich jammerschade . Es wäre zu
hübsch gewesen , die . frisch dekorierten Polizeicr vor den Moabiter

Schranken aufmarschieren zu sehen .

Anna Sachs st .
Wieder ist uns eine der alten Genossinnen durch den Tod ent -

riffen worden . Genossin Sachs kam schon als sechzehnjähriges
Mädchen während deS Schandgesetzes zu uns , gehörte bis zum
beutigen Tage , seit einem Vierteljahrhundert , ihrer gewerkschaftlichen
Organisation und zwar als Blusenarbeitcrin dem heuligen Zentral -
verband der Schneider und Schneiderinnen an . Trotzdem die Frauen

sich früher nicht politisch organisieren durften , stand sie doch in den

vordersten Reihen derer , die für die politische Freiheit der Frauen
schon eintraten , als die Zahl noch gering und unter schwierigeren
Verhältnisse » als heute gekämpft wurde . Unter anderem gehörte sie
der Agitationskommission der Frauen von 1899 bis zum Frankfurter
Parteitag an , wo eine Resolution angenommen wurde , die besagte ,
daß in Zukunft nur Vertrauenöpersonen gewählt werden sollten ,
weil die preußischen Gerichte die AgitationSkommissionen als politische
Vereine erklärt hatten .

Vor ungefähr zwei Jahren zwang sie die Proletarierkrankheit ,

sich von aller Tätigkeit zurückzuziehen . Die Verstorbene hat durch
ihre rastlose Arbeit de » jüngeren Genossinnen ein gutes Beispiel ge -
geben . Alle , die die Genossin gekannt haben , werden ihr ein

ehrende ? Andenken bewahren .

Im Streit erschossen . Zu einer großen Schlägerei , bei der ein

junger Mann seineu Tod fand , kam es in der Nacht zum Sonntag
an der Ecke der Reinickelidorser und Liebenwalder Straße im Norden
Berlins . Während des Streites zog der 18jährige Arbeiter Max
Schworzbach aus der Ackerstr . 78b einen Revolver und feuerte ihn
ab . Die Kugel drang dem 20jährigen Kutscher Franz Rahn aus
der Geuter Straße 66 in den Unterleib . Schioer verletzt sank der
Getroffene zu Boden . Er wurde sofort nach dem nahen 5taiser -
und Kaiserin - Friedrich - Ätnderkraickenhause geschafft , wo er die erste
Hilfe erhielt . Dann brachte man ibn nach dem Nudolf - Virchow -
Krankenhause , wo er bald an den Folgen der Schutzverletzung starb .
Der Täter stellte sich selbst der Polizei und will in der Notwehr
gehandelt haben . Nachdem der Talbestand auf dem 91 . Polizei -
revier festgestellt worden war , wurde Schwarzbach wieder frei -
gelassen .

Die Schönebcrger Untergrundbahn wird , wie bereits gemeldet ,
am 1. Dezember d. I . eröffnet . Vormittags lO' /s Uhr findet eine
Besichtigung durch die Vertreter der Behörde und Ehrengäste und
anschließend eine Eröffnungsfohrt statt .

Von 1 Uhr mittags ab wird die Bahn dem öffentlichen Verkehr
übergeben . Im Laufe der letzten Woche haben täglich eingehende
Prüfungen der gesamten Bahnanlage dmch beamtete Sachverständige
und Abiiahmebesichtigungeii stattgefunden . Diese Prüfungen werden
noch fortgesetzt und finden ihren Abschluß in der am 30 . November
stattfindenden landespotizeilichcn Abnahme .

Die Scuchcnfälle auf dem Berliner Schlachthof nehmen leider
kein Ende und machen die umfangreichen Desinfektionsarbeiten
zum großen Teil immer wieder von neuem illusorisch . Nachdem
am Freitag die Desinfektionsarbciten , welche , wie schon gemeldet ,
mit einer starken Mischung von Kalk und Chlor erfolgte , beendet
waren , hat die Veterinärpolizei den Schlachthof zwecks Zuführung
von Schlachtvieh wieder freigegeben . Die Freigabe war jedoch nur
von sehr kurzer Dauer , denn am Sonntag ist , wie die „ Allgemeine
Fleischer - Zeitung " berichtet , unter den Rinderbeständen des Engros -
schlächtermeisters Adolf Neumann die Seuche wieder ausgebrochen .
Meister Neumann hat das Vieh auf dem letzten Sonnabendmarkt
gekauft und dem Schlachthof zugeführt , so daß es noch nicht
24 Stunden auf letzterem gestanden hat . D: e Veterinärpolizei hat
Anordnung getroffen , daß diese Rinder bis Montag früh abge -
schlachtet sein müssen . Gestern früh wurde die Seuche unter den
Beständen des Fleischermeisters Diedrichs festgestellt , auch diese
Tiere müssen sofort zur Abschlachtung gebracht werden . —-

Großes Aufsehen erregt auf dem Magerviehhof in Friedrichs -
felde die plötzliche Verhaftung der beiden Inhaber der auf dem
Magerviehhof tätigen Viehkommissionsfirma Klabe u. Engelbrecht ,
Albert Klabe und Wilhelm Engelbrecht . Die Verhaftung erfolgte ,
wie die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung " erfährt , auf Betreiben des
von der Firma vor 1 Vi Jahren entlassenen Buchhalters Polster
wegen Verleitung zum Meineid , die angeblich in einem gegen den
Buchhalter geführten Prozeß erfolgt fem soll .

Absturz von einem Bau . Auf dem Bau Dcssauer Str . 28/29 ,
der von der Firma Helmsche Steinwende lkmgebaut wird , fiel gestern
der Maurer Karl Pialocha von der Rüstung und erlitt schivere innere
Verletzungen sowie andere am Kopf und eine Handverftauchung . Er
wurde nach dem Urbankrankenhaus gebracht .

Ein aufregender Bvrfall spielte sich am Sonntag nachmittag
in der Greifenhagener Straße ab . Dort ist seit einiger Zeit ein
großer „ Rummelplatz " errichtet , auf dem sich auch eine Menagerie
befindet . Vor dem Eingang zu der Tierschau befindet sich ein Riesen -
Plakat , auf dem als besondere Attraktion ein Ringkampf zwischen
dem Bändiger und einer ' Löwin angekündigt wird . Als Sonntag
nachmittag gegen 3' / « Uhr die Vorstellung beginnen sollte , weigerte
sich die Löwin „ Minka " wie gewöhnlich zu arbeiten und griff den
Dresseur , Karl Meyer , mehrmals an . Der junge Mann zwang das
Tier jedoch durch Peiiichenschläge , sich anfzurichten und
den Ringkampf mit ihm zu beginnen . Plötzlich sah
man , wie die Löwin sich mit einem Sprung auf ihren
Meister stürzte , so daß der Mann rücklings zu Boden fiel .
Im nächsten Augenblick schlug die Bestie mit lautem Gebrüll ihre
Zähne in den Hals des Unglücklichen und schüttelte den vollkommen
Wehrloien wütend hin und her . DeS zahlreichen Publikums be -
mächtigte sich eine wilde Panik . Unter lautem Geschrei verließen
die Anwesenden , etwa 130 Personen , das Zelt , mehrere Frauen fielen
in Ohmnacht und einige Kinder wurden bei dem Gedränge am
Ausgang niedergerissen und erlitten leichte Verletzungen . Unterdessen
hatte die Besitzerin der Menagerie eine schwere Eisenstange ergriffen .
stürzte in den Käfig und versuchte das Tier durch Schläge von
seinem Opfer zu entfernen . Die heldenmütige Frau wäre jedoch
gleichfalls von der Löwin zerrissen worden , wenn nicht im
letzten Augenblick einige beherzte Männer mit Piken und
langen Stangen von draußen das Tier zurückgedrängt
hätten . Erst nach etwa zehn Mimtten gelang es , die Löwin
aus dem Käfig heraus uud iu einen Nebenkäfig zu drängen und den
Verwundeten , den die Löwin den Hals furchtbar zerfleischt hatte ,
herauszuholen . Auf der Unfallstation in der Gaudystraße erhielt
der bedauernswerte Dompteur einen Notverband und wurde dann
im Krankenaulomobil nach dem Rudols - Virchow - Krankenhanse über -
geführt . Die Ursache des Unfalles dürfte darin zu suchen sein , daß
die Löwin , ein achtjähriges Tier aus Abcssinien , seit vierzehn Tagen
infoige ihres stvrrigen Wesens von dem Bändiger nicht mehr vor¬
geführt worden war . Bei einer Probe am Sonntagvormittag hatte
sich die Bestie willig und ruhig gezeigt , so daß ' Meyer geglaubt
hatte , in der Vorstellung das gefährliche Dressurstück , den Ringkampf .
wieder aufnehmen zu können . Das Befinden des Dompteurs , den ,
die rechten Halsmuskeln völlig bis auf den Wirbellnochen zerrissen
sind , ist sehr bedenklich .

Der Klcidcraufschlitzer . Ein niederträchtiger Bursche treibt seit
einiger Zeit in Berlin sein Unwesen . Er macht sich an Frauen
heran und schneidet diesen die Kleider entzwei . Mit Vorliebe sucht
der gefährliche Patron Straßenbahnwagen auf . Er setzt sich dicht
neben sein Opfer und zerstückelt dann mit einem scharfen Mesier die
Garderobenstücke der weiblichen Fahrgäste . Der Attentäter versteht
sein Handwerk so ausgezeichnet , daß er niemals bemerkt wird und
daß die beschädigten Kl�dungsstücke vollständig ruiniert werden .
Hoffentlich wird dem dreisten Gesellen recht bald das Hanowerr
gelegt .

Zuxverspätungen auf der Stadtbahn infolge Brandes einer
Dienstbudc . In der Nacht von Sonntag zu Montag zwischen
3 und 4 Uhr brannte die aus Holzwerk bestehende Dienstbude auf
dein Bahnsteig des LahuhoseS Jamiowitzbrücke ab . Das Feuer ist
wahrscheinlich durch de » Heizofen entstanden . Die Stadibahnzüge
erlitten in den Frühstuuden infolge der Zerstörung der Block - und
Fernsprechapparate Verspätungen bis zu 20 Minuten .

Gefälschte Legitiinatione ». Vor einigen Tagen ging bei der
Polizcidirektion Lichtenberg ein Gesuch eines angeblichen Marine »
feldwebels Paul Hamel , wohnhaft zu Nixdorf , Selchower Straße 31 ,
ein . worin dieser um Einverufuug zur Schutzmannschaft bittet .
Dem Gesuch war ein Schreiben vom Bezirkskommando , ein Zivil »
Versorgungsschein , ein Stammrollenauszug , ein marineoberärzt ,
liches Attest und ein vom Bezirkskommando beglaubigter und ab «
gestempelter Lebenslauf beigefügt . Es fiel auf , daß bei dem
Stempel des Bezirkskommmidos die Nummer desselben fehlte und
dieser nur auf : „ Bezirkskommando Berlin " lautete . Dies ließ den
Verdacht rege werden , daß hier eine Fälschung vorliege . Die
weiteren Nachforschungen ergaben denn auch , daß sämtliche Papiere ,
Stempel und Namensunterschriften gefälscht waren , und daß ein
Marinefeldwebel Paul Hamel überhaupt nicht existiert . Die sofort
von der Lichtenberger Kriminalpolizei in der Wohnung des Gesuch -
stellerp vorgenommene Haussuchung forderte noch eine große Menge



SSelafhmgSntdcrial zusage . Surbe hierbei eine ganze Reihe

weiterer gefälschter Papiere und sämtliche zu diesen Fälschungen
verwendeten Stempel gefunden . Der Gesuchsteller wurde als der

frühere Maschinistenmaat Fritz Mainz . SO. August 1884 in Berlin

geboren , identifiziert und bald darauf festgenommen , als er

ahnungslos seine Wohnung betrat , in welcher ihn die Kriminal

beamten erwartet hatten . Mainz wird bereits seit längerer Zeit
von der Stnatsanwaltichaft III Berlin wegen schwerer Urkunden

fälschuna und Betruges gesucht . Dies hielt ihn aber nicht ab , sich
unter falschem Namen und mit gefälschten Papieren um eine Schutz

mannLstelle zu bemühen . Wie weiterhin festgestellt wurde , hat

Mainz sich noch bxi 39 anderen Behörden unter Vorlegung ge -
fälschter Papiere um Stellung beworden , solche auch zum Teil er -

halten , ohne dast bisher die Fälschungen erkannt wurden . Räch dem

vei der Diirchfucpung zutage geforderten Material besteht außerdem

noch der dringende Verdacht , daß Mainz sich noch der Hcirats -

schwindelei und einer Reibe anderer Betrügereien schuldig gemacht
hat ; er wird heute der Staatsanwaltschaft III vorgeführt .

Aufsehen erregt die Entweidning des aus Wieborg gebürtigen
in der Weileriwcn Irrenanstalt in Westend internierleu Direktors

a. D. Karl Wahl aus Charloltenburg . Die Unterbringung Wohls
in der genannten Anstalt ist seit Anfang dieses Jahres durch die

Ehefrau erfolgt , die aber ipäler diesen Scbritt so stark bereute , daß
sie im Oktober freiwillig aus dem Leben schied . Die Wahrheit über
den Fall Wohl dürfte die gerichtliche Berhandlnng bringen . Rechts -
anValt Dr . Ehren fried hat als Prozestbevollmächtigter des Direktors

Wahl die Anscchtungsklage gegen die Staatsanwaltschaft beim

königlichen Landgericht III erhoben und die Aufhebung der Eilt -

mündigung seines Klienten deantragt . Ternlin zur Hauptverhand -
lung ist auf den 30 . Dezember d. I . vor dem königlichen Land -

geeicht III anberaumt .
_

G- oßfcuer in Boxhagen RummelSbnrg .

Bon einem Grvßfeuer wurde gestern nachmittag die Benzin -

Lagerungs - Gesellichaft m. b. H. in der Köpenicker Chaussee zu Box -

Hagen - Rummelsburg Hein , gesucht . Bald nach 3 Uhr kam auf dem

Terrain der Firma ein großer Benzintank unter donnerähnlichcm Knall

zur Explosion . Gleichzeitig schössen turmhohe Flammen empor . Durch das

herumspritzende Benzin gerieten dann wenige Minuten später noch zwei
weitere Tanks in Brand und explodierten ebenfalls . Personen sind glück -

licherweise nicht zu Schaden gekommen . Zur Ablösch , mg des Riesen -
brandes eilten neben der Rummelsburger Feuerwehr auch zwei

Löschzüge der Berliner Feuerwehr und mehrere Freiwillige Feuer -
wehren aus den un , liegenden Ortschaften herbei . Mit vereinten

Kräfren konnten die übrigen Tanks gerettet werden . Auch die an -

fangs stark gefährdeten Dienst - und Wohngebäude sind unversehrt

geblieben . Die vollständige Ablöschung dauerte bis in die späte
Nacht hinein . Im emzelneu wird unS über das Großseuer folgendes
berichtet :

Die BenzinlagerungSgefellschast m. b. H. besitzt in der Köpenicker
Chaussee zu Boxhagcn - Rummelsburg ein etwa 20 Morgen große ?
Gelände , auf dem in der Hauptsache große und kleine Benzintanks

angelegt worden sind . Die großen Tanks halten bis zu einer

Million Liter Benzin . AIS gestern nachmittag mehrere Arbeiter

damit beschäftigt waren , von einem Kahn Benzin nach den Tanks

abzuleiten , explodierte plößlich ein großer Tank . Obgleich die Tanks

mit starken Erdwäven umgeben sind , spritzte daS entzündete Benzin
infolge des gewaltigen Luftdrucks nach allen Seiten . Noch ehe der

erste Feuerwehrlöschzug anrückte , kamen zwei benachbarte kleinere

Tanks gleichfalls zur Explosion . Ein riesiges Feuermeer bedeckte

einen Teil des Terrains . Der Feuerschein war weithin sichtbar , so

daß von allen Seiten Feuerwehren heranrasielten . Die Rummelsburger

Feuerwehr rückte unter Führung des Oberführers Milisch aus . Aus

telephonischen Anruf entsandte auch die Berliner Feuerwehr
den Löschzug aus der Memeler Straße . Die Wehren

mußten sich darauf beschränken , die noch nicht von ,

Feuer ergriffenen Tanks zu schützen, da von den drei

brennenden Tanks nichts mehr zu retten war . Immerfort wurden

neue Schlauchleitungen ausgelegt , aus denen ungeheuere Waffer -

inenge » in die Glut geschleudert wurden . Ein Teil der Löschmann -

schaften berieselte die vom Brande verschonten Tanks , um einer Em -

zündung vorzubeugen . Glücklicherweise blieb das Feuer auf die

drei Tanks beschränkt . Auch die Dienst - und Wohngebäude konnten

gehalten werden . Gegen Abend rückte noch der sechste Berliner Lösch -

zug auS der Köpenicker Straße nach der Brandstelle aus . Da sehr

lange Schlauchleirungen nötig waren , trat schließlich «in Schlauch -

mangel ein , weshalb von Berlin au » noch ein Schlauchwagen nach »
beordert wurde . Als die Hauptgefahr als beseitigt gelten konnten ,
verließen die freiwilligen Feuerwehren au » der Umgegend die Brand -

statte . Der Schaden ist ganz bedeutend , da mehrere Millionen Liter

Benzin ein Raub der Flammen geworden sind . Ueber die Ursache
der Explosion ist bestimmtes noch nicht festgestellt . Während deS

Brandes sammelten sich in der Un , gebung der Brandstelle große

Scharen Reugieriger an , so daß umfangreiche Absperrungen vor -

genommen werden mußten . _

Panik bei einem Brande . Ein gefährlicher WohnungSbrand kam

Sonntag früh bald nach 7 Ubr in der Neichen berger
Straße 14 zum Ausbruch und hatte eine panikartige Aufregung
unter den Mietern zur Folge . Im zweiten Stock des Vorderhauses

befindet sich das Atelier des praktischen Zahnarztes Hermann
Lewinsky . Hier entstand das Feuer auf bisher unaufgeklärte
Weise , während sich der Zahnarzt in seiner Wohnung in
der Winke , feldtstraße 23 aufhielt . Die Gefahr wurde erst
bemerkt , als aus den Fenstem am Kottbuser Tor helle
Flammen herausschlugen . Als dann die Bewohner der oberen Stock -
werke flüchten wollten , war das Treppenhaus schon derartig ver -

qualmt , daß sich ein Passieren der Treppen als unmöglich erwies .
Die gefährdeten Personen stürzten nun nach den Fenstern und auf
die Ballone und schrien laut um Hilfe . Die Flammen schössen bis

zu » , dritten Stock empor , so daß die Situation bei Ankunft der Feuer -
wehr äußerst kritisch war . Der Brandmeister ließ sofort eine mechanische
Leiter errichien , um die Mieter , von denen einige schon Mene machten ,
herunterzuspringen , zu beruhigen . In wenigen Minuten rückten auf
die Nachmeldung „ Menschenleben in Gefahr 1* noch weitere Züge an .

Sowohl über die mechanische Leiter , wie auch über einen Steckleiter -

gang und dty verqualmten Treppen hinweg drangen Sappeure in
die einzelnen Wohnungen ein . um die geängstigien Personen von
übereilten Schritten zurückzuhalten . Gleichzeitig ging eine andere

Abteilung an die Löschung des Brandes . Mit zwei Schlauchleitungen
konnten die Flammen bald erstickt werden . Zwei Vorderzimmer find
vollständig ausgebrannt . _

Vorort - JVadmcbtein
Nixdorf .

Die Krankenhaus - Deputation trat in ihrer letzten Sitzung fit die

Beratung des Voranschlages für 1S11 und de « dazu gehörige ! »
Persona letatS ein . Der Boranschlag wurde in der Einnahme aus
380 000 M. um ) in AnSgabc auf 053 900 M. festgesetzt . — Dem

vom Hochbauamte vorgelegten Projekte über den Ausbau von

Wohnungen und über sonstige Erweiterungen im ersten Bauteil deS
Krankenhauses , deren Kosten sich auf 258 000 M. belaufen , stimmt
die Deputation zu. — Des weiteren beschloß die Deputation , die

Berpflirbtung des KrankenhauspersonalS zur Dienstlelstung in der

Pflichtfeiierwehr der Gemeinde Buckow durch Zahlung eineS jähr -
lichen Beitrages von 90 M. für die Jahre 1911 , 1912
und 1913 abzulösen . — Die Lieferung der für daS
Krankenhaus im Jahre 1911 erforderlichen Gummiwaren
und Verbandstoffe soll in beschränkter Ausschreibung ver -
geben werden . — Die

_ Regelung des SommerurlaubS für die

Schwesternschaft des Krankenhauses wurde nach dem Borschlage der
Direktion genehmigt . — Den Antrag auf Einführung des Schicht -
Wechsels für das Personal der Krankenanstalt erachtete die Depu -
tation durch die inzwischen gefaßten Beschlüsse der städtischen
Körperschaften als erledigt . — Dem Aerzteverein des Berliner
Retningswesens sollen die im Gesuch vom 25. v. M. aufgeführten
Jnventaricn der früheren Krankenanstalt unentgeltlich überlassen
werden . — An die GaSanstaltSverwaltung soll die Abgabe von
Selters usw . nach dem Vorschlage der Direktion widerruflich er -
folgen .

Wahrend der Festrede vom Tode ereilt wurde Sonntag in der
Kaiser - Friedrich - Str . 20 zu Rixdorf der 02jährige Privatier Gerbich
aus der Boppstraße . Herr G. gehörte zu einer Vereinsdeputation ,
die dem Fabrikanten B. zu seiner silbernen Hochzeitsfeie , ein Ge -
schenk zu überbringen hatte . Während der Ansprache , die G. bei
der Ueberrerchung des Geschenks an das Silberpaar hielt , brach er
plötzlich tot zusammen . Ein Herzschlag halte seinem Leben ein Ziel
gesetzt .

Charlottenburg .
Für die folgenden vier Bortröge des Genossen Bernstein , von

denen der nächste am 2. Dezember , pünktlich 8' / , Uhr beginnt , ist
der Eintrittspreis auf insgesamt 30 Pfennige ermäßigt
worden . Karten zu diesem Preise sind nur bei Weisheit sRosinen -
straße 3) , Scharnberg ( Sesenheimer Str . 1) und Will sKirchstr . 3)
erhältlich . Der Bildungsausschuß .

Schmargendorf .
Der Wahlknmpf zur Gemeindevertretung wird von allen Seiten

mit ungestümer Heftigkeit geführt . Wenn unser Kandidat , der
Metalldrücker Martin Lauke , als Sieger hervorgehen
soll , muß jeder Parteigenosse und Arbeiter von Schmargendorf sich
pünktlich zur Wahlarbeit einfinden . Die Wahl findet heute
nachmittag von 4 —8 Uhr im Rathause statt . Damit

auch uns die Möglichkeit gegeben wird , im Wahlvorstande vertreten

zu sein , ist es unbedingt notwendig , daß sich jeder Parteigenosse
schon um 3lti Uhr zur Wahl deS Wahlvorstandes auf dem Rathauie
einfindet . Das Schleppbureau ist im Restaurant von Ad. Pölscher

< „ gum Lindcnbaum " ) , Spandauer Str . 40. Wer bis 9 Uhr abends
nicht im Wahllokale deS Rathauses ist , geht seines Wahlrechts
verlustig .

Strausberg .
Bier Mrnschenschädel gefunden . Eine überraschende Entdeckung

wurde in der Münchebergrr Straße gemacht . Dort werden gegen -
wärtig WasierleitungS - Hausanschlüsse hergestellt . Am Sonnabend -

nachmittag stieß man nun bei den Auöschachtungsarbeiten auf vier

Menschenschädel . Sie waren etwa 15 Zentinieter unter der Erde

vergraben und sind noch recht gut erhalten . Die in Kenntnis ge -
setzte Polizei hat Nachforschungen darüber eingeleitet , ob hier ein

vor vielen Jahren verübte « Verbrechen in Betracht kommt oder ob
die Schädel auf andere Weise am Fundort vergraben worden sind
Natürlich gestalten sich die Ermittelungen äußerst schwierig . Auf -
fallend ist der Umstand , daß die Schädel fast dicht unter der Erd -

oberfläche aufgefunden wurden .

Fricdrichshage « .
Gemcindcvertreterfitzung . Bei der ErgänznngSwahl von zwei

Kreistagsabgeordneten wurde Bürgermeister Dr . Stiller wieder -
und Vertreter G U d e neugewählt .

Die von dem Maichaichen Ehepaar der Gemeinde übereignete
Stiftung von 20 000 M. slOOOOM . für Errichtung eineS Alters - und

Genesungsheims und 10 000 M. zur Errichtung « neS Heims für ver -
waiste und verwahrloste Kinder ) hat nach erfolgter Annahme der

Vertretung nunmehr auch die gesetzlich vorgeschriebene landesherrliche
Genehmigung erhalten .

Der Ausgemeindung von zwei zum Gemeindebezirk Friedrichs -
Hägen gehörige », bei Erkner gelegenen Wiesen , die bisher zu land -
wirtschaftlichen Zwecken benutzt , jetzt aber bebaut werden sollen .
wurde zugestimmt . Beide Grundstücke brachten der Gemeinde jähr -
lich 143 M. Grundwertsteuer . Der Gemeindcvorstand empfiehlt , den

2Sfachen Betrag dieses Steuerertrages in Höhe von 3300 M. von
der Gemeinde Erkner als Entickmdigung für die AuSgcmeindung zu
fordern . Der Vorschlag des Gemeindevorstandes wurde angenommen .
Die 3000 M. sollen dem GrunderwerbsfondS zufließen .

Die bisher geltende Gebührenordnung für DeS -
infektion wird dahin geändert , daß in Zukunft alle vor -
genoinmenen Desinfektionen für OrtSeinwohner unentgeltlich sind .
Für Auswärtige werden mäßige Gebühren erhoben . Die Erbauung
einer Desinfektionsanstalt mit einem stationären Apparat wird im
nächsten Frühjahr in Angriff genommen .

Die Verbreiterung des FahrdammeS in der Seestraße von der
Ecke Bellevue - bis zur Eck « Scharnweberstraße um zwei Meter
sowie die Dammverbreiterung vor dem Brauereigrundstück um eine »
Meter ist im Interesse größerer Verkehrssicherheit unbedingt not -

wendig . Die Vorlage wurde angenommen .
Em Antrag der Genosien Barth und Sonnenburg , über

die Friedhofsfrage bezw . die Errichtung eines Kommunalfriedhofes ,
nachdem die von der Gemeinde gewählte Kommission mit der
Kirchengemeinde verhandelt , in öffentlicher Sitzung in Beratung zu
treten , wurde abgelehnt und beschlossen , zunächst diesen Punkt in
geheimer Sitzung zu beraten .

Köpenick .
Auf zur Stichwahl !

Heute von 4 —T' /a Uhr findet die Stichwahl in der zweiten
Abteilung statt . In letzter Stunde richten wir an die Parteigenossen
und Genossinnen die Aufforderung , sich rege an den Wahlarbeiten

zu beteiligen . Wem eS irgend möglich ist , übe sein Wahlrecht in
den ersten Wahlstunden aus .

AdlerShof .
In der letzten öffentlichen Gemeindevertreterfitzung , welche als

einzigen Punkt der Tagesordnung die Einführung des in der ersten
Abteilung mit zwei Stimmen gewählten Herrn Dr . Elermann zu
stehen hatte , wurde unter VeischiedeneS hekannt gegeben , daß dem
Gemeindevorsteher Herrn Assessor Köhler laut Verordnung de «
Ministers des Innern der Titel . Bürgermeister ' verliehen wurde .
Nun wird die Entwickelung des OrteS gewiß mit Riesenschritten vor
sich gehen !

Weihensee .
Eine Berdrchnng der Tatsachen . Am Donnerstag fand eine

Protestversammlung der Gastwirte gegen die am Ort bestehende Bier -
und Brausteuer statt . In welcher Weise die bürgerliche Presse bei
solchen Gelegenheiten unseren Genossen durch eine unobjekiive Be -
richterstattung heimliche Nadelstiche zu versetzen sucht , beweist der Be -
richt des . Weißenseer Tageblatts ' . In demselben heißt es : „ Herr
Fuhrmann führte aus , daß die Grundbesitzer weitere Lasten nicht zu
tragen vermögen . . In Wirklichkeit hat Genosse Fuhrmann be -
tont , daß , um den Ausfall der Summen , welche bisher durch die
Biersteuer eingekommen sind , zu decken , eine weitere Erhöbung der
den Grundbesitz treffenden Steuern durch die Hausbesitzernrehrheit
verhindert werden würde , wobei sich Redner speziell an einige an -
weiende Herren bürgerlicher Richtung wandte . Die Absicht solcher
Berichterstattung liegt klar auf der Hand , doch werden sich unsere
Genossen dadurch in ihrer Haltung in allen kommunalen Fragen
nicht beirren lassen .

Potsdam .
Stadtverordnetensitzung . Bei der Festsetzung des Bebaunngs -

planes für das Kiewittgelände versuchte die Haus - und Grundbesitzer -
gruppe wieder , auch dieses Terrain nur für « inen landhau s -
mäßigen Bau zu reservieren . Nachdem der Oberbürgermeister
BoSberg darauf hingewiesen , daß man den Bauunternehmern nicht

tmmöglich machen solle , eine Rente zu erzielen , da sonst noch in
10 Jahren der Wind über die kahlen Felder wehe , gab man sich
damit zufrieden , wenigstens für die Uferstraße eine landhausmäßige

Bebauung festzulegen . Die Interpellation über den Stand des

Rathaus - Neu - bezw . Umbaues endete ohne Beschluß , da bereits von
der Stadtverordneten - Bersammlnng ein Kommission eingesetzt isl

Einstimmig entschied man sich für die Emsührung der Berufs «

Vormundschaft vom 1. Januar 1911 . Als Gehalt wurde ein

solches in Höhe der Sekretäre festgesetzt , doch soll eine juristisch gebildete
Person angestellt werden , welche die Prozesse vor dem Amtsgericht
selbst vertritt . Dabei wurde auch festgestellt , daß die Zahl der un -

ehelich geborenen Kinder in Potsdam annähernd 200 beträgt . Nach

Erledigung eines Lcibrentenantrages soll das freiwerdende Kapital
von 4300 M. zur Stiftung eines Freibettcs dritter Klasse im

städti >chen Krankenhaufe verwendet werden . Es entspricht dies einem

dringenden Bedürfnis , da für die dritte Klasie nur 5973 M. . für die

zweite Klasse aber 130 893 M. zu derartigen Zwecken zur Beringung
stehen . Zum Schluß ersucht Stadlv . Saft den Magistrat , dahin zu
wirken , daß sich die Lehrer stärker an der Volkszählung beteiligen
und in den Gemeindefckulen eine Unterweisung in den obere » Klassen

erfolge . Es fehle noch imnier eine Anzahl Zähler . Und das in
einer Beamten - und Pensionärstadt I

In geistiger Umnachtung hat sich der Leutnant v. Haugwitz vom

ersten Garve - Regimeut z. F. in seiner Kasernenwohnung mit einem
Revolver erschossen .

ßmfhaften der Redaktion .

Sie fnrlfttfrtic Lvrcchfiund « finde « SinStnfttnfif 9! r . #9, dorn
vier Trevven — � n I, r n II v l —, wvNieniäaliid von 4>/ , vis ?>/ , Ilbt abends ,
Sonnabend - von 4V« bis O »h, »achmitiags «tat «. Zeder für de « Brief¬
kasten bestimmten ilnfrag - ist - in Buitistav « und eine <jabl als ZNert -
zeiaiev beizufügen . Briefliche illirmorl wird nicht erteilt . Eilige
straaen trage man in der Sorechstunde bor .

H. C. DaS Gesuch um Erleilung eines Armutszeugnisses ist In solchen
Fällen an das Vormundschastsgericht zu richten . — H. M. 37 . Nur
dann , wenn die Frau den Unterhalt deS Mannes milbcstritlcn hat . Der
Antrag ist an den Magistrat zu richten . — F. U. Gl . 5,15 Mij - wemi Sie
den Lohn sortdauernd bezogen haben und beziehen — M . H. 000 . Sie
hosten nicht , wohl aber Ihre Frau . — H. D. 10 . Wir hallen Sie sür
zahlungspslichtig — lOOfc An das Polizeipräsidium . — E. N 400 .
An den MaglstratSkommifsar für Jnvalidcnversicherungssachen , Am Kall -
nischcn P irk 8. — Postabonnemcut . Ein solches Einkommen unter «
liegt nicht der Gewerbesteuer . Erbeben Sie Widerspruch . —
— O. 1880 . Wiederbolen Sie Jbrc Anfrage — G. P . 84 . Nur
dann , wenn Sie bei der ersten Beschädigung dem Ches Kenntnis gegeben
und einen verschlossenen Schrank gesorderl haben . — ?) ?. W. 11 . I. Ja ,
wenn damit keine Ruhestörung verbunden ist. 2. Sie halten Anspruch aus
Ermäßigung der Steuer sür die fragliche Zeit . Ob die Verrechnung zu «
lässig war oder nicht , hängt davon ab, vb sie mit Steuern im Rückstände
Maren oder nicht . 3. Das AbzahlungSgeschäst hat sür den Fall der Nicht -
zahluna Anspruch aus Herausgabe . — 51. B. 111 . Fragen Sie bei der
gentralauSkunstsstell « sür Auswanderer , Schellingftr . 4, an. — F. K. 1000 .
Es Ist das AnUSgericht zuständig , in dessen Bezirk der Garnisonort des
Schwängerers liegt . Das Armutszeugnis erhöll der Vormund vom Vor -
mundschastsgericht . — A. F . 130 . 1. Ja . 2. Nein . — G. B. 0. 10 .
1. und 2. Slrosversolgung auch der beiden anderen Personen ist zu er -
warten , wenn die Staalsanwallschast von deren Talen Kenntnis erhält .
Zur Anzeige verpflichtet ist niemand . 3. Nein . — B. ®. 88 . 1. Ja ,
wenn der Beleidigte erst jetzt Kenntnis erhalten hat . L. und 3. Nein .
— M . R. 80 . Der Abzug wird im Mietsverirag untersagt sein.
Wir raten zur nachmaligen «tuflorderung unter Setzung emer
Frist , sür den Fall der Erfolglosigkeit zur Klage . — A. T . 30 .
Befragen Sie einen Gerber .

Lese - und Diskutierklub „ Baumschulenweg « . Mittwoch , de »
30. November , abends 9 Uhr , bei Görgen « , Baumschulenstr . 27 : Bortrag
über : . Materialistische Geschichtsauflassung . " Gäste willkommen .

Ardeiter - Samariterbund . Kolonne Spandau . Am Mittwoch , den
30. d. Mts . , abends 8 Uhr, im Lotale von Böhl «, Haoelftr . 20, UebungS -
abend . Vortrag des Herrn Dr . Kallner über Bcwugllosigkeitcn , Hitz- und
Blitzschlag , Ertrinken , Erstickungen und Vergiftungen . Gäste sino hierzu
willkommen .

_
Amrltckier Marktbericht der städtischen Marktballen - DweMon üder

den Großhandel in den Zenwai - Marktballen Marktlage : Fleisch :
Zusuhr stark , Geichäsl schleppend , Preise sür Hammelsteijch anziehend , sur
Schweinefleisch nachgebend , sonst unverändert . Wild : Zusubr ausreichend ,
Geichäst etwas ruuiger , Preise säst unverändert . Geflügel : Zusuhr
reichlich , Geschäil nicht lebhast genug , Preise sast unverändert . Fische :
Zusuhr sehr mäßig , Geschalt ruhig , Preise wenig verändert . Butter
und Käse : Geschäft ruhig , Prelle unverändert . Gemüt « , Obst
und Südfrüchte : Zusuhr mässig . Geschäst sehr ruhig , Presse fast
unverändert .

_

«. » ttternnqSuberNtbt vom 88 . November 10 10 . morgens 8 Ubr .

Ctottsnen | l ! ief
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innnemb « 760 SD
Vamburg 1754 DSD
verlw 758 SSS
Zranti . a VI 755 Still i
München 760 ®
Wien 764 SSO

6 wolkig
4 wolkig
3 bedeckt

Regen
2 Regen
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1
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0
1
1
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Saparanda
773 S

etersburg 780 SSO
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4 Schnee — t
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5wolktg 8

752 WSW l bedeckt 2
751 SSW 5 bedeckt IL

! l ! ! I
den 89 . November 1910 .

erveen
Bar «

ESrttrrvrognot « iür Dienstag .
Etwas wärmer , veränderlich , vorwiegend trübe mit Niederschlägen und

ziemlich starken südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

« asterftandS - Rachrtchte »
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner

Weiter bureau .

vafferftand

M e m « l . TM »
P r e g e l . Jnsterburg
Weichsel . Tbor »
Oder , Ratibor

, Krosirn
, Frankinrt

Warthe , Sckrimm
, Landsberg

Netze , Bortiamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Bardo
. Magdeburg

Wasserstlmd

Saale , Grochlitz
Havel , Sdandaust

, Rathenow ' )
Spree , Svrcmberg ' )

, BeeSkow
Weier , Münden

, Minden
Rhein , MaximilianSau

. Kaub
Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Werlheim
Mosel , Trier

am ! ielt
27. 11 . 26. 11 .

oni orn ' )
118

88
116
112
139

—37
86

462
264
327
140
202
201

—7
+ 7

0
+ 1
—9

0
+ 48
— 9
—19
+ 26
—3
+ 20

9 + bedeutet Wuchs , — Fall . — «) UMerpegel . — •) Eistreiben . —
Schwaches Grundeistreiben .

H . Pfau
®c!. <n Dlrcksenslraße 20
zwischen Bahnhof Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . - Amt VII . 13799 .

ssür Oemen fraiioii . Bocklsniing . •
Lieferant für alle Kraukenkasieu .

+ Hygienische
Drogerle Karein ba ,

Weinbergswrg 1, dir . a . Rosentbaier
Tor . � Billigste Bezugsquelle I
Versuch {. zur dauernden Kundschaft .

Gnmmivmnaller Art . Anfr . erb . Gummi -
Grocso - Haus C. A. Growald ,
CharIottenbg . - BIn . 37,P . - A. 2.

Versand auch an Private .

Eine MarK
woehöntliche Teilzahlung

elegante

fertig und nach Mas«,
fei aste Verarbeitung «

S - Boltuch
Frankfurter AHa « 76 , I
Biocuc Tllftiter Stcsae «.

Pianos - Geiegenheits -
kiiafe in gr . Auswahl v. 300 bis
400 M. , dar . Schiedmeyer , Bisse eto .
Garantie . — Pianohaus Krause ,

_ Berlin W. , Ansbacher Str . L
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